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Oas Bedürfnis grösserer Räume für unsere öffent- 
lichen BildungwuMtalten war schon lange fühlbar und von 
Zeit EU Zeit immer von Neuem wieder sur Sprache gebracht 
worden. Bereits vor 40 Jahren hatte der Bibliothekar der 
Sladtbibliothek, Profenor Ebelin g, in einer Voratellung an 
das Collegium Scholarchale, den Zustand der Bibliothek 
betreffend, darauf hingewiesen, wie durchaus noth wendig ein 
grosserer Raum för die damals Toihandenen Sammlungen 
sey. Dies Bedürfniss musate mit der Zeit dringender werden, 
da die Bibliothek seit 1801 vom Staat mit einer jährlichen 
Dotation veraehen planmaiiig Termdirt, und sie aowohl ala 
die übrigen Sammlungen durch Geschenke, besonders von 
Seiten der Admiralität, ansehnlich bereichert wurden. Daher 
erklart ea sich» dais die Vereinigung der ehemaligen Rec- 
tiwatswobnung mit dem daran stossenden Locale der Bibliothek 
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im Jahre 1808 niebt einmal lair den augenblicklichen Bedarf 
jener Zeit ausreichte. Es ward deshalb dieser Ge^nstand 
bei vorltommeaden Gelegenheiten, namentlich im Jahre 1884 
vor dem Abbrechen der ehemaligen Johanniaiurebe, aebr 
emadieh in ErwUp^ung gezogen. Anfanglich war nur von 
einer aliermaligen Erweiterung der Torhandenen Localitäten 
die Bede; man abeneugtö «ich aber adir bald« dam bei der 
nuweckmaasigen Lage und Einrichtung der alten Gebäude, 
durch bloaiie Veigrösserung deraelben den verschiedenen 
Bedfiilbiflaen keinaavegea genügt, auch kaum dmeh einen 
kostspieligen Bau dem drohenden Einstune TOigebeugt werden 
könne. Deahalh ward schon kn Jature 1886 ein Neubau auf 
dem •hemaiigen Domaplatse in Vofachlag gebracht. 

An diesen Platz knüpften sieh historische Erinnerungen 
der bedeMungavoUaten Art. Hier hatte die erste cbriatliche 
Kirche in Hamburg gealnaden; von hier nun hatte Anschar 
vor mehr als tausend Jahren das Licht des Christenthuois 
Über den Morden verbrailat; deshalb aollta eben hier der 
neue Phhma für GaiileBOultur alch «iheben. 

Obg^ich dieser Gegenstand mit Warme aufgefas«t 
woiden war, ao ergaben aich doch so bedeutende Sehwierig- 
keiten, daaa man akh damab genwongwi iah, ih» einatweilen 
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ruhen su kuMen, und erat der Energie und Anadaner det 
hochTerdieaten Mannes, der jetzt an der Spitze aller öffentlichen 
Bildungaanitelten ateht» war et vorbebakeo, dieae ao höchat 
wichtige Angelegenheit auf sweekmiaaigere WeiaeToa Pfeneai 
einzuleiten und glücklich durcbzuführeo. Seinem £ifer, dem 
krfiftigeife Ziiaamiiieawiriiea linintlidier Behördaa and der 
Bnrgeraehaft verdankea wir ea sanaehat, daaa aeboa jetst 
diese Gebäude — ein Mittelpunkt für geistige Bildung — 
iroliendel var una atohea» ao graaaartig an^gefiihrt» daäa ca 
gewiaa NieaMUid dem Hanib a qger verargen wird, wean er 
mit Stolz und Freude auf dieaelben hinbUckt und hinweiaet. 
Brat aaok reifliehar Brwagiiag allea deaaea» waa aaf dieaea 
Baa Besag hatte, worden die dea Herrea Arehitoctea 
Wimmel und Foramann nach den aufgegebenen Momenten 
entworfenen and im Laafe der Unterhandloagan TielfiUtig 
modifioirtenBanrisae den Behörden zur nochmaligen Erwägung 
vorgelegt, worauf durch Rath- und Bürgerschluss vom ersten 
December 1886 die' geaetsliche Sanotlon erfolgte. Im Frühling 
1887 fing man an den Grund auazugraben; um Weihnacht 
desselben Jahres waren schon die Gebäude unter Dach ge- 
bracht, und am 6. Mai dieaea Jahrea wird die feieiliehe Ein- 
weihung dea nun voUendeCen Gänsen nad demnüehat die 
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BenuteuDg der Gymnasial und Soholgeb&ode ao wie die 

Uebersiedelungder wissetischaftlicheo Sammlungen Statt finden. 

Dieser Zeitpunkt bildet einen neuen Abschnitt in der 
Geachicfate unserer Bildungsanstalten; er ist zu wichtig fiir 
diese im Allgemeinen, so wie für unsere Bibliothek und die 
damit verbundenen wissenschaftlichen Sammlungen insbeson- 
dere, als dass wir nicht hatten w&isdien sollen, diesen auch 
unsererseit« durch die Herausgabe einer kleinen Schrift zu 
beliehnen. Unsenn Wunsche ward von der Behörde mit 
Liberalität entsprochen, indem sie die Publication der beifol- 
genden Ansichten und Baurisse genehmigte, denen wir den 
Pkn einer durch das Zeitbedürfoiss. nothwendig und durch 
die grossere und bessere Localit&t möglich gewordenen Auf- 
stellung sämmtlicher Bücher hinzugefügt haben, so wie er 
SU diesem Zweck von uns entworfen worden ist. 
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Die erste der beifolgenden Abbildungen zeigt die Lag« der 
neu errichteten Gebäude in Verbindung mit den nächsten Umgebungen 
und zugleich — in punktirten Linien — den Grundriss der ehenudigen 
Domkirche, deren Strlle jetzt die neuen Gebäude einnehmen. 

Die zweite und dritte Tafel liefern zwei Ansichten der Bibliothek»-, 
Gymnasial- und Schul-Gebäude, und zwar Taf. II. die Gebäude vom 
Speersort gesehen, mit den sie verbindenden Arcaden, Taf. HL vom 
innem Uofrauni, wenn man durch die Arcaden eingetreten ist. 

Auf der vierten Tafel sieht man den GrundrisH des gewölbten 
Kellergeschos.ses im Hauptgebäude. Wir machen zuerst aufmerksam 
auf die beiden Höfe dieses Gebäudes, welche den innem Seiten das 
lidit Bol&liren, und bemerken lemer, din neb in den l9F«i hohen 
Kellerritamcn die Wohnungen Ar den Portier oad die Boten, «o wie 
groaeere« Ar die in den oberen Stockwerken aofgertelltenSnnmlangen 
dienende, Vorbereitnnge-Locale befinden. Gleichfiille eind hier noHer 
dem Fenernngagdan die Oefen angebracht, von weidien die erwlrmte 
Luft den Auditorien des Gjmnwinme, den Lei^ and Arbmtninmem 
der Bibliothek n. w. sagefuhrt mrd. 

Naehdem wir in die geräumige Vorliatle dee Hanptgebiodee ein- 
getreten, wenden wir one sueret rechte nodi dem giteeren Auditorium 
des Gymmmome. (Taf. V.) 

I 
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Die Sitae Ar die Zohorer nrogeiien amphitiieatraliech das Cbtbeder, 
und aoUte eine gfOMereAmahl voiiZnheieni an «naelnen Voitesangen 
Thnl an nehmen wanaclient aU hier plaolrt werden kann, m finden 
diese swiwhen den ^nlen* (welche dee obern Stocks wegen nicht Ter> 
mieden werden konnten) und jenseits derselben Pinta. An die* 
grössere Auditorium und ein damit in Verlnndung stehendes Zimmer 
zum Abtreten für den jedesmaligen Docenten reiliet sich das physi- 
kalische Cabinet. Dieses ward durch die Sammlun^n von Lindenbrog, 
Joh. Christ. lVolJ\ Büsch und ICtrcAAo^ begründet, späterhin durch 
Ankauf und Schenkungen (unter welchen ein werthvolles Telescop 
von der Frau Wittwe Rücker, als zuletzt übergeben, besonders erwähnt 
zu werden verdient) mit den wiclitigsten Apparaten vermehrt. Beson- 
ders in der letzten Zeit ist es durch Erwerbung neuer Instrumente 
bedeutend erweitert worden, weil dies der Unterricht verlangte. 
Eine sinnreiche V^orrichtung gestattet es dem Docenten dieser \\i»- 
senschaft, die grösseren Apparate bei'm Gebrauch mit Leichtigkeit 
aus dem Cabinette in die Mitte des Anditoriums bringen zu lassen. 

Wird ans der Vorhalle der Weg nelien der Treppe gewählt, so 
gelanget man an dem natnrhistorisehen Mnaenm, welches in den 
SUen der sikd|ichen Seite dieeir Etage anfgestellt werden soll. 

Veber die Verthalnng der schon vorhandenen nnd noch an erwer- 
benden NatnraKen in den für dies Museum bestimmten Räumen, so 
wie über die Art der Au&tellung sdbet fthlen noch die imheren Be- 
stimmungen; wir erlauben uns deshalb fiber die Entstehung dieisr 
Sanunlong» so wie öber unsere Wftnsche Ar dieselbe hier einige 
Bemerkungen einzuschalten. Den ersten Grund zu einer Naturaliensamm- 
Inng legte eine Schenkung des 1653 verstorbenen Stadtphysikus, Dr.Jfar« 
quardt Schlegel, in deren Besitz die Bibliothek aber erst 1667 gesetzt 
ward. Vermehrt ward diese Sammlung durch Vermächtnisse der 
Bibliothekare David Sc/telüumunir nnd Joh. Ckr, Woif, durch das 
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LaHgeruumM*tck« VenDiditiini, and (Inroh die tob HeiUxekt 
•ebenkten Natoralien in Wdngeist, insbesondera aber dardi die nicbt 
anbedeotcode NatnralienMmnilang des im Jabre 1783 Terrtorbenen 
Dr. Med. /mmc Cfrmio, dnee SobQlere von Idmtit wdche daa Admi- 
ralitatt-Coll^nm fnt die Stadtbibliotbdi ankaufte; anderer weniger 
bedeotender Geidkenke nnd Ankaufe ane jener Zrit nicht an gedenken. 
Im Jabre 1881 kam die Naturalienseuimlong der patriotiBchen Geiell- 
Schaft, inclotive der Sammlung des Dr. Med. J. F. Bolten, durch 
Tau.sc!i liegen Bucher-Dubletten in den Besitz der Stadtbibliothek. 
Den bedeutendsten Zuwachs aber verdankt diese Sammlnng dem Pa- 
triotismus des Herrn G. H. von Essen, der im Jahre 1833 durch 
testamentarische Verrügung seine aus 1147 V'ögeln bestehende Samm- 
lung (welche ihm seiner Angabe nach 32,000 Mark Banco gekostet 
hatte) der Stadtbibliothek vermachte. 

Gelegentlich wurden auch in der spätem Zeit einzelne Stücke 
durch Ankauf aus den Geldern der Stadtbibliothek erworben, anderes 
der Bibliotliek oder dem Gjmna&ium geschenkt, wie noch neuerdings 
eine entomologiscbe Sammlung von dem Herrn J. Amsinck und eine 
Soite mmcikaniacber MineialieB tob dem Herrn J. liuperti. 

IKeae Sammlungen wurden bis sunr Jabre 1801 anmTheil in der 
Bibliotiiefc lerstrsnet, sum Theil in einem besondern Zimmer im 
obem Stock aufbewabrt. Ab aber die diemalige Rectoratswohanng 
aar Stadtbiblk>tbelc gesogen ward, packte man die Naturalien in eins 
der neu erworbenen Zimmer eng nsaromen, und errt 1810 wurden 
sie von dem ProiMsor der Nätotgesckicbte ordentlich angestellt, so 
weit der beschrankt» Raum diee gestattete. Die wm jBM«ii*scbe omi- 
tbologisohe und die ^»uMeik''sche entomologiscbe Srnnmlong Anden 
vorläufig einen Pinta im Lombard -Gebinde, weil sie bei den übrigen 
Naturalien unmöglich aufgestellt und den Freunden der Naturgeschichte 
angaoglich gemacht werden konnten. Die von dem Herrn UtiperH 
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getchenklao MinenlieD iniuwten einstweileii im JohaimiskloBter anter* 
gebracht werden. 

IMes Alles xunmiiiengeDOininen bildet aber noeb iminer kern 
Genaee, weder genugeDd Ar das StodiDBi der NatnrgeMliicbte iaa 
AllgeawioeD, noeb aiürcieliMid fm den Unterriefat in dieier Wiaaen- 
Schaft insbesondere. Ausgestopfte Saogetbierei SehnBettsciinga« nnd 
noch manches andere fehlen Ast ganzlidi ; ein Mangel, der hauptsächlich 
seinen Gnitid darin haben mag, dass bis jetzt ein passendes Local 
cor Aufstellung und allgemeiuen Benutzung einer grfisseren Sammlung 
nicht vorhanden war, da die Lage von Hamburg und der mer- 
kantilische Verkehr unserer Mitbürger nach allen Gegenden der Welt 
so ganz vorzüglich zur Herbeischaffuiip; seltener Naturalien, selbst aus 
den entlegensten Gegenden, geeic^net sind. Nunmehr aber im Besitz 
eines geräumigen Locals für ein öHentliches Museum, schmeicht ln wir 
uns mit der Hoffnung, dass unsere Mitbürger diese Sammlungen 
durch patriotische Geschenke bereichern, oder uns durch Geldbei- 
träge in den Stand &etzea werden, das Fehlende recht bald herbei- 
schaffen zu können. 

Kehfsa wir znrnck in die Vorhalla dsa Hanptgebandes, in welche 
wir zuerst eintraten, nnd wäblea hier einen dritten "Weg links, eo 
bringt uns dieser in das kldnere Auditorium des Gjmnasinms, ftir 
sokhe Vortfäge bestimmt, welche oiit denen in dem grossen Hörsaale 
zu haltenden in gleiebe Stunden fiillen kSnnen, oder an wekbco der 
Natur des Gegonslandes nach nur eine geringere Zahl von Zoborem 
Theil ndimen wird. Diesem Auditorium gegenfiber befindet sieb das 
Conferenzzimmor lur die Proftssoven dieser Analalt. Folgt man aber 
dem Corridor, so föbrt dieser zu den Ar arcbaologiaebo Sammlungen 
bestimmten Räumen. Eine Samndnng dieser Art fehlte bis jetzt nodi 
ganz und gar, da wir nicht einmal f&r die einstweilige Aufbewahrung 
der wenigen Denkmäler, welche ans Uambuigs Vorzeit stammen, 



Digitized by Google 



eiaen paneadea Plate Iwttan. Um diaae dem Untergänge so «otaelien, 
hat die Kbliotbdka-Deputatkm aaf den Antrag der Bibliothekare be- 
aohloeaen, l&r ^eten Zweck «in Local dnsnrichten. Die Gmndkige 
einer eolchen Samminng bilden einige bekannte Epitaphien und das 
Bokbild des heiligen Amekarimi an* der ehenniligen Domkirche, ao 
wie ▼enehiedene Bildnisae berühmter Hamborger in Oel und Relief. 
Wae ans den bereits abgerissenen Gebaoden nodi aofbevrahrt wird, 
aejr es dem Staate angehoiig, oder im Bentt von Privatpersonen, die 
es dazu bergeben wollen, was fibeihanpt des Aufbewahrens werth ist 
und seine frühere Bestimmung verloren hat , dies alles <^ so ist es 
unser W unsch — soll künftig hier den Verehrer der vaterländischen 
Geschichte belehren ond eifirenen. 

Zur Anlage eines umfassenden Museums l&r Kunstwerke des 
dassischen Alterthums, des Mittelalter« und der neueren Zdt lehlt es 
'sowohl an Geldmittdn, als an Raum; aber das Vorhandene dem 
Publikum mganglich so machen, und denjenigen, der einidne Sehätae 
der Art, die sich in seinem Privatbesitz befinden, dem öffentlichen 
Nutzen widmen will, eine passende Gelegenheit darzubieten, das sdieint 
unter den g^nwärtigen Umständen unerlässliche Pflicht. 

Der Stamm dm vorimndenen M&nakairinets, von dessen Bestand 
und Vermehrung in der „Geschichte der Stadtbibliotbek** aosföhrliehe 
Nadiridit gegeben ist, scheint von Frmhr. Zdmtenörog heraur&hren, 
der unter sindem auch seine „Kunststftcke** dem Gymnasium ver- 
machte, und darunter ausser einigen Mfinaen eine kleine Sammlung' 
von Anticaglien und verschiedenen Curiositäten au verstdwn scheint. 
Diese Sammlung ward 1702 durch Jacob LttMgemuum*g „ Kunst - 
cabinet** vermehrt, obgleidi nur wenige St&oke dem jetugen Be- 
griff eines Knnstworks entspredien. Dato kam 177p Zoe. ' Ckamtn 
Sammlung von '471 Gemmen und Cameen. Audi Iftr eine Sammlung 
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fOD geraMniachcgi Altertb&meni ist «ioe Gruodlag« in einer Anzahl 
Norddeotieher Gmbnrnen und «nigen Waflbn vorhanden. 

Sehr bcnditenwrerth iat die nenetding« durch die GSte der 
Herrn O. X. GUimkua, W, U Klo&t niiAF,L, StuUmaim geordnete nnd 
zweckmatrig eingerichtete Sammlung von Kupferstichen und Hand- 
Michnungen, welclie hier ebenfalU ihren Platz finden wird. Wenn 
auch nicht durch den Umfang und die V'oltstandigkeit interessant, \<nt 
ne ea doch durch ausgezeichnete und seltene Stücke. Es ist diesi-lbe 
aUMunmengesetzt aus den Vermächtnissen des jungem J. C. Wolf, 
und der Uriider Ptler und Heinrich Simon; von dem ersten besitzen wir 
auch eine umfassende Portraitsammlung, zu welcher noch die des 
Herrn Arnold Schuback kommt (worin eine besondert' Abtheilung Hild- 
nisse von Hamburgern sich befindet). Es ist dieselh«- vervollständigt 
durch WolJ's lose Blätter und Peler und Heinrich Simons Nachlass. 

Wenn die Vermehrung aller dieser Sammlungen einem glücklieben 
Zufall aberluMen bleiben mnis, und Original -Kumtwerke immer nnr 
vereinielt vorhanden aejn wwden, k» ist ea gewiss um so w&nsehene- 
werthttr sowohl für Vorträge Aber Kunstgcscbiehte, als fiir die Ge> 
sclimaoksbildnng überiwnpt, dass eine Sammlung von guten Abgüssen 
der bedeutendsten Bildwerke, besonders des classischen Alterthnms» 
herbeigesehafflt werde. Zur Anlage einer Sammlung dieser Art enthielt 
edion die Vergrossernng des Locals eine dringende Aufibrderung. 
Mit der £t/»jMr<'8chen Daetyliothek und einem Abgum der mediceisehen 
Venus sind in der neuesten Zeit einige durch .Ankauf erworibene 
Statuen und Büsten vereint worden. Andere», welches eich im Besitx 
von Privatpersonen befindet^ ist den öffentlichen Sammlungen augo> 
sagt, so dass wir in Berücksichtigung dieser gütigen Zusagen uns 
Hoffnung machen, bald wenigstens so viel in dieser Art beisammen 
zu haben, dass dem Publikum dadurch ein neuer Genuss und Ge- 
legenheit zu neuer Belehrung geboten werden kann. Dankend müssen 



wir es anerkennen, dass die Behörde tnoh dietem Gegenstände ihre 
Aufmerknnkeit ugmrmdt hat. 

Mittetet einer graesartigen Treppe von 96 Stufen gelangt owa 
cur BibliotlMk Taf. VI.. Im Hinanfgeben erblickt man die Bildnisse 
• von lAMdm^n^t Jungius und den Brfidem Wo^^ in denen wir die 
Haoptbegr&nder nnserer öilbntlidien Kbliotbek verebren, da diese 
Männer sieb dnreb wertbvolle VersB a ditn i sse nm diese Anstalt ein 
von&glicbes Verdienst erworben baben. Einige Nisdien auf dem 
Vorplats werden ebenfrlls mit den Bildnissoi von Männern verziert 
werden, wddie sieb durob bedeutende Scfaenkm^^en nm die Bibliotbek 
verdient gemacht hüben. 

Von dies<-m Vorplatze tritt man zuerst in ein für das Ausleihen 
der Bücher bestimmtes Zimmer, an welches sich die Arbeitsstube der 
Ribliothekaro anreiliet, oder auch direct in die Lesezimmer, von 
weichet! wir dasjenige, in welches uns der Haiipteingaug Tührt, am 
liebsten mit dem Namen eines V'ersammlungszimmers bezeichnen möch- 
ten. £s sei uns gestattet, dieser Bezeichnung eine nähere Erklärung 
hinzuzufügen. 

Hamburg ist der Ort, wo von verschiedenen Gegenden her Fremdle 
aller Fächer sich begegnen, weil man mit den Dampfscliifien von hier 
ans bequem und schnell die Reise nach England und Frankreich, 
oder über LAbeck nach Russlaod, Dännemark und Schweden machen 
kann, ancb der Weg in das Innere von Dentsebland ans den meisten 
dieser Länder niebt selten Aber Hamburg genommen wird. Fär 
Sdcbe, welche sieb mit den Wiasenacbaften bescbäftigen» ftblte es 
bis jetzt US nnserer Stadt an einem Mittelpunkt des Zusammentreffens 
zu einer bestimmten Stunde, wo sie auch diigenigen Hamborger finden 
könnten, deren Bekauntscbafk der Aemde vielldditzoaäolut znmacben 
wfinsebt, und die in der scbfinen Jabresaeit, wdcbe um die meisten 
Fremden sninbrt, um so weniger leicbt zu sprechen sind', da vide 
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▼OD iliiwn in ihren aof den Lande nrslraut umher liegenden Som- 
menrfrfinnngen «nen Theil des Tages anbringen, nnd dcefaalb l&r den 
Fremden schwer anautreflbn sind. Fikr diese alle wanschten die Bib- 
liotiielmre «nen pa—enden Verdnignngspnnkt dnsuriehten, um 
dadnrdi, fidls diese Einriditnng Beifall Ünden sollte, das Bekannt- • 
werden geistesverwandter Rünner mit einander einsnleiten. Die Bib- 
liothekare werden sogleich, durch Auslegung der neuesten literarischen 
Zeitschriften und aligemein interessanter neuer Erwerbungen der 
Bibliothek« die Gelegenheit zu belehrender Unterhaltung herbeizunUiren 
bereit seyn. Sie erlauben sich deshalb, die Aufmerksamkeit der Ein- 
heimischen und Fremden auf das Versammlungszinimer noch beson- 
ders hinzulenken, indem nur durch allseitiges Entgegenkommen diese 
Einrichtung den davon gehegten Erwartungen entsprechen kann. 

Die zur Aufstellung der ßüchtr bestimmten Säle werden nach 
der Berechnung unserer Herren Architecten bequem 200,000 Bande 
fassen. Um fijr die Bücher selbst einen um so grösseren Haum zu 
gewinnen, sind die Fenster an der Ost-, Weit- und Südseite in einer 
Höhe von 16 Fuss vom Boden, middn so bodi angebracht, dam die 
BMierrepositorien mit ihren beweglichen Bortem ohneVnterbreehung 
an den Wänden fortlaufen kfinnen. In dner Höhe von 13Fum ndiet 
ainf starken in den HHInden befestigten Klammem eine Gollerie mit 
leicbtem «immen Geländer. IMe dahin fikbranden Tropen winden 
sich in den gröeseren SUeo d, und e. um Säulen von corintiiiidier 
Ordnung» und sind lur die Abrigen Säk gleadisam in die Zwischen- 
wände «ngasenkt. Die Rspontorbn der Gnilerie mlbst «wischen den 
Fenstern haben nur eine Höhe von 10 Fun und ebenfalls bewegliche 
Börter. Der jetzige Bestand an Büchern wird auf diesen Repositorien 
placirt werden können, wenn wir in der Mitte und an jeder Seite 
eine Reihe derselben hinzufügen, welche aber nur die Höhe und Form 
gewöhnlicher Tische haben. Diese sind jedoch so eingerichtet, dam sie 
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xaglaidi bei der Besicfatigong grawerer Werke benatet, und sobald 
ee dw BcSl&rlhiaB ia Laufe der Zeit erfordert, bk tut Hobe der 
übrigen Rq»oeitorien fortgefthrt worden können. 

Wir beniehnen dieio SUe nadi den G^enetioiden, weidie den 
Hanptinlialt dendben aaammdien werden, und nennen den «machst 
an die Arbeitninimer stoesenden Saal o. den pbilosophisdien, weldieni 
sieh der natorwissensdiaftlicb-medidnisclieSatl h, snnichat anseblicsst. 
Inden wir aus diesem in den bbtorisehen c. abtreten, mj ee uns er* 
lanbt, auf den imposanten AnUidc anlmerkstm tu mecben, wdcbon 
dieser Seal in Vorbindung mit dem juristisebon Seal d, und den 
littenr-bistoriseben e. gewährt, mit welchem er ein Ganan ansmaebt. 
Man denk« sich einen Sael von fllO Fuss Lange, 89 Fun Breite und 
einer Höhe von S8 Fuss, dessen Decke ▼on vier Säulen getragen wird, 
welche sich dem Aoge mehr a]s Ruhepunkte, denn als rnterbrechnngsn 
in dem grossen Gänsen darstellen. Die VII. Tafel Torsinnlioht uns 
diewn Anblick in einer perspoetivisebai Ansicht. 

Wenn man diesen grossen Sial in esiner ganaen Unge dnreh- 
wandert, und nidit etwa vorgengen bat, von der Trqppo nnnittdbar 
durch den Haopteingang in die Mitte desselben einzutreten, und 
sodann noch den tbedogiachen Saal /. und den philologiscben g. in 
Augenschein nimmt, so kommt man nach der Haupttreppe oder dem 
Lese- und Conversationszimmer zurück, von welchem ans wir nnaers 
Wanderung durch die Bibliothek angetreten haben. 

Anf einer klanen Treppe bei h. gelangt man an den unter dem 
Dache bcAndli^en, Ton oben bdenehteten, ebenfalls nmfiin gs reic h cn 
Räumen ilber den Lese- und Arbeitsaimmem , der Vorhalle aad den 
Treppen. Dien Räume sind aor Aufbewahrung ongebandenor und 
unvollendeter oder noch nicht eingeordneter Werke, für die ausauson- 
demden Dubletten, Utensilien u. s. w. bestimmt. 
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Die Gelehrten -Schule Taf. VIIL uncl die R«al.Scfanle Taf. IX. 

sind in Bezog auf die Einrichtung der Kellergcsdiotse mit Wohnung 
lur die Cuttoden , Luftheizungsöfen zur Erwärmung der Schuliocale 
O. s. w., Räumen fiir Brennmaterial und Utensilien, so wie in Bezug 
auf die Einrichtung der einielnen Scbullocale sich vollkommen gleich. 
In beiden Gebäuden befinden sich die Corridore nach der Seite der 
Strasse, die Schulzimmer nach der Seite des Hofes, und also abge- 
sondert von allem gerr>uschvollen \'erkehr, soweit es die Localität 
gestattete. Jedes Scliulziinmer, deren die Gelehrfen-Schule sieben, die 
Real-Schule in zwei Etagen zwölf besitzt, hat eine Tiefe von 29 Fuss, 
eine Breite von 20 Fuss bei 18 Fuss Höhe. Sowohl die an den Corridor 
gräuzenden Scheerwände, als auch diejenigen, durch welche zwei 
Classen von einander getrennt werden, sind doppelt, mit einem da- 
zwischen liegenden freien Raum von 6 Zoll« wodurch die Fortpflan- 
zung det Schalb, wo nicht gänzliek Termiaden, doeh adir «idiwert 
wird. Vm so Terfaindera, dan am dem obem Stock atdiendea 
ränadi in den nutern dringe, ist die BcUeidung, woran aicfa die 
Gypsdecke befindet, von den Balken gändick laolirt, welche den 
Fnasboden der obem Etage tragen, und an eigenen, beionden einge- 
legten nnd von jenen ganz gcMmderten Balken befiaitigt worden. 

Den gfCMten Tbdl dce obem Stocka in dem Ar die Gelehrten- 
Schule beitinuiten Fl&gel wird die Auhi, oder das zu öiBmtfichen 
Feierlichkeiten sowohl Ar das Academisehe Gynmannm, als für beide 
Schulen bestimmte Local einnehmen, ein Saal von 85 Fuss Länge, 
40 Fuss Breite und 26 Fuss Höhe, auPs zweckmässigste in der Art 
solcher Locale eingerichtet und mit einigen dem Zweck des Locals 
entsprechenden Büsten und über dem Katheder mit dem Bildnisse 
Bugenhagen s, als des Begründers unserer protestantischen Lehr- 
anstalten, geziert. Den beiden Cathedern gegenüber ist ein um 
10 Fuss erhöhter Platz für das Musikchor, und unter diesem das zur 
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Aafinhine der SehultrcbiT« baitiiiiiiito Lootl ugebracht worden. Ao 
dieeee »tont ein Ziminer, welchee dordi eineD betondem Gang mit 
der Aula lonainienhängt, und zum Vermmmlangs-Vonimnier bei 
ftieiHdien Gdegenbciten beatimint ist. 

Es darf bier nicht unerwähnt bleiben, daKs ein cliemisches Labo- 
ratorium ebenfalls neuerdings zugleich mit der Wohnung für den 
Professor der iMathematik, Physik und Chemie und mit derselben in 
Verbindung gebracht, erbeaet worden ist, wodurch einem lang ge- 
f&hlten Bedfirfiiisie anft Tollkoininemte abgeholfen wird. 



19 — 



II. 

Je grosser der Umfang einer Bibliothek ist, desto wichtiger ist 
■OVrohl für die Benutzung als tur eine planmässige Vergrüüsfrung 
denelben eine uberrichtliche, auf festen Principien beruhende Ordnung. 
WddiM TOD dan MMrä^en BibUothelutyfteiii«!!, die entweder blon 
cntworftn od«r aneh wirUkh autgefnlirt nnd*), daa beate and sweek- 
naingite aei» dar&ber henacht die grSnte Mananga^ecadiiedanlieit. 
Jade Bibliothek wird in ibram STatem deshalb om ao mehr auf Eigen- 
thÜBsliehkeit Anbrach machen dfirfen, da der Sehematismiia Ton 
Inhalt vnd Umfimg derselben abhangig ist nnd sich demnacih basser 
von innen hanm^iestaltet, als von anssen angepasst wird. Zorn Vm^ 
Btindniw nnd snr Raditftrtigang daa nnten fi>lganden Plana acheint 
daher dn Blick aof die Gmndaataa erforderlidi, nadi denen er ent^ 
werfen ist. 

Der erste Plan für die Anordnung der Stadtlnbliotbek in dem 
bisherigen Gebäude, welcher, abgesehen von seinem Werth oder Vn- 
werth an sich, von Anfang an an allgemein gdialten war, ist eben 
deshalb schon bei der Ausführung nicht streng beobachtet und später 
sowohl in der Anordnung des Realkatalogs als in der Aufstellung 
wesentlich verändert. Die gegenwärtigen Bibliothekare sahen sich 
daher schon bei der unerlä&slichen Erneuerung des Realkatalogs ge- 
nöthigt, unter den sich widersprechenden Prinzipien zu wählen oder 
ganz andere an die Stelle der früheren zu setzen. Die Fortsetzung 
des Katalogs überzeugte sie immer mehr von der Nothwendigkeit 
eines neuen, die ganze Bibliothek umfassenden Plans, um die stets 
wiederkehrenden Zweifel und Inkonsequenzen bei der Vertheilung der 



•) Verfl. G. Pttgnoi, DivUoaDaire nüonn« de Bibliologic Parii ISOS. T. 11. ■. v. SyMtaia 
. f.m. C Ifrtii*, Vtkn aiMMkAnattnmMt, »ttmM »saH. lUUeo. tolprtf ISSSl 

p. as' «. t 
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neu chutttnigcnden BftdMr un benitigcai. Die» BedArfbui stdlte nah 
bei den Gedanken an die ganz Terimderte Lokalität in neuen 
binde noch adiärfer berane. Die Bndier in denelben Folge» wie iie 
geetanden hatten» dort wieder anftoatellen, wurde bei dem jetit dandi 
Mangel an Rann gebotenen Dnrebrinonder, wcnn't auch möglich 
wiva, ao wideninnig ab naehtheilig adu. Mnnten aber nun Veräiw 
derongen ▼orgenomuien werden und genSgte der alte Realkatalog 
schon W^n seiner Ungenauigkeit nnd Inkonsequenz zu diesem Zwecke 
nicht, 80 war zu entscheiden, welche Ordnung für unsere Bibliothek 
die zweckmässigste aei. Die Beantwortung denelben fiel notbwendig 
mit dem Plan des neuen Realkatalogs zusammen. Denn jeder Sach* 
kundige weiss, wie wünschenswerth es ist, dass die Aufstellung der 
Bücher mit dem Realkatalog übereinstimme*). Diese Uebcreinstira- 
mung erleichtert nicht nur die Ausarbeitung des Realkatalogs, sondern 
auch die G<-schäftsrührung. 

Die sorgfältigste Ordnung überhaupt aber wird bei derVeränderung, 
die uns bevorsteht, das einzige Mittel sein, das Lokalgedächtniss, 
welches durch die Uebersiedlong vernichtet wird, und die jetzt vor- 
handenen Nach Weisungen des Nominalkatalogs, weldie sich in daa nana 
Lokal nicht Abertragen lamen, einiger Manwen au enetien. Die nena 
Ordnung, wenn sie, wenigstena nach den Hauptabdidlnngen, gleidh 
bei der Uebersiedlung dnrchgef&hrt wird, erapurt aber so vid Zeit 
und Mfihe, als eine qiatere Unwtdlnnf arlbrdert haben würde nnd 
begrfindet Ar die Zukunft diaTtadition ton Anfimg an um so Aster, 
je weniger Verindemngen in der imohaten Zeit notbwendig sein werden. 
Aua diesen Grftnden begannen die Bibliothekare, gleicb nachdem der 
Nenban beaddosrnn war, dnen bia in die einielnenUntarabtheilniigan 
durchgeführten Pbm fiber nlle Fieber der ffibliothek ausanarbdten 



•) M UM pi. n. Vnl.ClwMisM<ii, BiMlutliJwMsys. Ass imVnm. Lrips. lSMip.Ala.1: 
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nod nach deonelbai die Debeniodlnng TonnbereitaD. Für den Ent- 
wurf wira «■ leichter gewesen, «in «mit bewährtet Sjitem mt»«»^mfn, 
aber es wird ohne Zweifel als zweckmäenger «norkttint werden, auf 
dem aclH»n eingeschlagenen Wege fortzugehen und die einzelnen Theile, 

welche gut geordnet und luitalogirirt waren, so weit sie sich mtm- 
quenter Weise dein neuen Ganzen einfügen liessen, beizubehalten. 
Durch dies Bestreben, der früheren Ordnang in einzelnen Tbeilen sidi 
anzuschliessen, ergeben sich von selbst die Modificationen der allge^ 
meinen Frincipien, w elche für eine nicht alle Wissenschaften in gleich- 
massiger Vollständigkeit umfa&sende Bibliothek, wie die unm ist, 
notbwendig sind. 

Ein solcher aus der Geschichte nnd dem Bestände hervoigebil- 
deter Plan» welcher bei den die Uebersiedlnng Torbereitenden Arbeiten 
schon zam Theil eine Prüfung bestanden hat, darf Tielleicht Ar 
bibliothekarische Praxis einiges Interesse gewährra. Ausserdem schien 
es dem Interesse des Publicums sowohl als der Anstalt angemessen zu 
sein, denselben hier mit den nöthigsten Erläuterungen an Tei6lftnti- 
lichen. Wenn es, um einem verderblichen Schwanken ▼orzobengen, 
zunächst notlmendig ist, die festpestellteu Grundsätze in so kurzer 
Zeit, als möglich auszufiihren, was von der Unterstützung der böheien 
Behörden abhängt, so ist für die fernere Sicherstellung der neuen 
Anordnung eine allgemeinere Bekanntscliaft mit derselben wünschens- 
werth. Von dem Publicum aber darf eine Anstalt, die zu dessen 
Nutzen da ist, auch um so mehr Billigkeit im I rtheil und Ver- 
trauen erwarten , wenn dasselbe mit den jetzt nüthig gewordenen 
Veränderungen zugleich die damit verbundenen Schwierigkeiten 
hernien lernt. 

Von dem bezeichneten Gesichtspunkt aus bedarf es keiner weitern 
Begründung, dass weder J. M, Francke's noch jetzt sehr yerbrMtetes 
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System*), noch M. Sohnttingttr's Methode**) angenomiiMii werden 
konnte. Es wird sich dagegen ergeben, dnas unser anf reformatorK 
schenk Wege entstandener Phui den in dem ABgmeinm Ripeiierimm 
dtr laiUralmr (Jtna 1793) soerst anfgestellten und nenerdings von 
Joh.Cph. Friedridi***) mit gewissen Modificationen Yerlheidigten soge- 
nannten eoordinirten Sjetem sisnalieb nalie kommt. 

Diese allgemeinen Bstiaditoiigsn werden am besten beleuchtet 
und iK'gründet durch einen historischen Ueberblick über das, was bis 
jetzt in der Organisation der Bibliothek geschehen ist, und für die 
Zukunft beabsichtigt wird. 

Als Johann M underlich und Gottfried Schutze im Jahr 1770 mit 
Aufstellung der Sjatltbibliothek beauftragt wurden *•••), gingen sie bei 
der Sonderung der chaotisch aufgehäuften Büchermassen von dem 
Gegensatz der eruditio instrumentalis und der sogenannten Fakultäts- 
wissenschaften aus, rechneten aber zu jener nicht bloss alle übrigen 
Disciplinen, sondern auch von den Fakultät.swissenschaften noch die 
sogenannten Quellen, unter %velchen sie in der Theologie Bibeln, 
Kirchenväter, Concilienschlüsbe und Synoden, Liturgik und Kircheit- 
geschidite Terstanden ; in der Jurisprudenz das alte Römische Recht 
mit der Bechtsgeschichte, die alten Gesetuammlongen des Deutschen 

•) DoNfecrfihrt ia *m OiMdmr MUMM. F. A. Bkm, ÖmiMbU» aad BMahnNM« 
im KSalgl. BltBglMc n Dntrfm. Ukfäf ISM. pi«. SB. U«te tena TwKUbIn 

zum Cntalogu* Bibliolfaettae Bunarianae Lip«. 1750 -fi6. «ehe ebeodajclbtt p. 77. SSI. 
nad K. FalktuBttim, BcMdueibuiif dor Dresdener BibMotbek. Drccd. 1833. f. 18. 
"•) Jlf. MrwMMy«r, VwMidl flB» tiB iSh iJ Igw Ldstedto BlbliothakiiiiiMisdteft. 
lUadMe I8S». DsMiais BMidlNrah to BibUodHluiviswMdnft. ^Hm ISS«. 

BibUotbekoD. Leipaig 1886. 
•*•>) Wm 0«acWckle dar OrpuuMtioa lUMrer 8tadlUbllo«hdL tat ia der OeMhiobte denctben, 
Hraib. M FmOw, iMMr Ii MmmIw ISSS, r> 141 biselridmi «ad w»m IMI ioiU 
wm Thttt U«r, dM wi iiiadw M BwulMa gwBii, ««iler «utallhH. 
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und Ctnonitelieii Rediti nebst dam StaatmiAti in dar MadidB aber 
Phjsik, Naturgeschichte, Anatomie md Phyaiologie. Diem Fieber 
finden nebet Geidiiebte, Philologie, Zateehriften, alten Draeken ond 
Hnndadirilltam auf dem nntem Saal, alle flbrigen aof dem obem Saal 
ihren nati. Von der GeetaUang du einidnen Floher beben wir nnr 
hervor, dam die neuere Littemtur nicht meret nach Sprachen, mdern 
nadi Gattungen in „^lutohgn^kH OnOaru, PoikUt Comiei» üfnmci, 
Ser^l€n$ Rtmumnuaf* n. a. w. getheilt war« Dieee Anfitdiung iet 
bis auf den heutigen Tag im Ganzen diemlbe geblieben, nnr dass bei 
Vereinigung der ehemaligen Rectoratswohnung mit der Bibliothek, die 
historischen Biographieen, Volkerrecht, Hamburgensien , Mathematik, 
Physik, Academio» und SodetätS'Schriften, Incunabeln und Handschrif- 
ten in diesem hinaogekommenen Raum aufgestellt wurden, um für 
Geschichte und einige andere Fächer des untern sowohl als des obern 
Saals mehr Raum zu gewinnen. Gleichzeitig gestattete die Versetzung 
des physikalischen Apparats aus dem obern Stock in das neue Lokal, 
der neuern Litteratur und Litterargeschichtc einen grössern Raum an- 
zuweisen. M. F, Pitiscus und P. D. (Jiseke beendigten die Aufstellung 
der Bücher, die Ergänzung des Nominalkatalogs und den Realkatalog*) 
im Jahr 1788, hatten ihre Arbeit aber zu sehr übereilen tnü&sen, um 
gerechten und billigen Wünschen entsprechen zu können. Daher kam 
es, dam sie weder die FScber gehörig gegen einander abgrenzen, (wes> 
halb e|MlterTaneende Ton Dubletten ausgesondert sind), noeh innerhalb 
derselben irgend ein l*Hndp der Ordnung befolgen konnten, aondem 
die BSdier jeder Abtheilong nadi deqenigmi Folge anfttellten, in 
weldier der Zn&ll sie ihnen in die Hand gab. Als daher A. A. H. 
Lachtensteitt 1704 ab sweiter BibUotbdiar eintrat, erkannte er bald 
die Nothwendigkeit einer Revision und maehte mit der Orientaliaehen 

*) Uator Rcalkaulos wird io dieaem AofMUw bwündig der Kstalof vctatandcD, welclier 
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Pliiloloi^ den Anfing. Aber noch mit der UDtenaehiing der Orien- 
ttfiMben Hendtdirifken beschäftigt, ward er MhMi in «hhr 1798 ab- 
berafen. Sein Nachfolger C. D. Ebelingi der nicht whon einige Zeit 
gemeiuam mit i«iMin Vorganger gearbeitet hatte, wie diee tdt J. C, 
WoUb Tode mit dm Bibliotbeharen der Fall gevrem war, mmite 
•ieh tneret orientiren. Er begann damit, den in Konvotaten bestan- 
den Realhatalog nach einem beelimmten Syetem in Kapedn zu ordnen, 
nnd bemerkte auf jedem Heft nach den Signaturen der Repositorien, 
wo die darin verzeichneten Bucher standen, damit man die Bibliothek 
fibenehen kömie. Bei der völligen Prinoiplosigkeit, mit der die Faclwr 
•eben einander gestellt waren, kann es nur Billigung finden, das» er 
nach einem wissenschaftlichen System verfuhr, indem er zuerst die in 
der Aufstellung zerrissenen Fakultiitswissenschaften, jede wieder als ein 
lur sich bestehendes Ganzes gestaltete, dann Philosophie und Natur- 
wissenschaften und nach den historischen W issen»>chaften die schöne 
Litteratur, zuletzt die l-itteraturgescliichte und %'ermischten Schriften 
folgen lie&s*). IJiebei legte er offenbar, soweit die einmal vorhandenen 
Fächer es gestatteten, das von Leibnitz für eine öffentliche Bibliothek 
entworlene Schema zum Grunde**). Sollte der Zweck eines guten 
RcalkatalogB erreicht werden, fibeiMhen an können, wie etark m einer 
jeden W is s e ni c lia ft die BÜtüothdc besetst sei, so konnte er nicht 
anders ▼erfthren, obgleidi et ein nnTerkennbnrer NaehthnH war, dass 
nnn Realkatalog und /Lnfttellnng dnrdiaaa von einander abwidien. 
Diem Aliweidinng worde xnm Theil noch ▼ergrSeeert durch seine 
Revision des Redkatalogs, welche snnicfast den Zweck hatte, die 
gMchartigen oft in verschiedenen Fidiem untergebrachten Bacher 



*) OMoUchte der UamburgiMbcn StadtbibJiolhek, dritte Beilage, p. ISS. 
**) Ide« Leibiltiau UUiotbeou paWoae MeaidiMB «huaea Misatiarmn «dfauiDdM in: O.Oo. 
LrifeaMI Opan «■■!• «d. Lad. Dsim. Osmvw IfSB. TaL ^ SS». 



Digitized by Google 



— 18 — 



soMiBiMii u itidlaB and inmeiliilb jcdw Fad» «m beitiBinte Folg« 
«iatnieii so Immo. Latstenat könnt» nor onmcbt wMden dnich 
goasUeh« EmMmrnng d« BMlkntalogü, mleha an«h antgeflkhrt watd 
Ar Orientaliielie Phflologie, Bibeln und KircheoTäter, Lexica, Gria- 
chiscbe Klassiker, Graroinatiken, Reisebesch reibangant Statistik, Han- 
delswissenschaften, einige Abtheilungen der Litteraturgeschichte, so wie 
der politischen Geschichte und des Staatsrechts und einige kleinere 
Unterabtheilungen anderer Fächer. In dem grösnten Theil der Philo- 
logie und Geschichte, (weiter erstreckte sich die Kevision überhaupt 
nicht) wurde nur die Aussonderung des Ingehörigen und die Ver- 
einigung des Gleichartigen erstrebt. Diese Revision ward auf die 
Umstellung der Bücher nur so weit ausgedehnt, als nöthig schien, sie 
in ganz andre Fächer zu setzen, sonst behielten sie ihren alten Platz, 
wahrscheinlich, weil eine Veränderung desselben nach der Folge des 
reridirten Katalogs die Arbeit mehr als rerdoppelt haben würde, 
denn die an den Börtern bafeatigten Signatureo hittan in den Büchern 
iallMt nnd in beiden Katalogen getilgt nad aadeio an deraa Stalle 
geeetst weiden nfinen, ja, wall die Konieqnenaen einer loldieB Revirion 
gar nidit vonuMBOMkan waren, bitte ditee Aenderaag aiebt obae die 
Gefidir, Me nehnaab wiederiMko le mfiami, TorgeaaBunen werdoi 
kfonen. Wie wenig bitte bei eiaer dnidigTeiABderan nad amfimen- 
deren Ravirfon in dm IS bia 10 Jahren besdait werden koann, ia 
•dMMB bei der geaaanian Bnehrankimg kaum der rierte Theil der 
gaaaen Bibliothek reridiit worden iit! Dan diese Arbeit nickt 
achneller fortiebiitt, hatte mm Theil aeinen Graad darin, dan vorher 
und daneben andere nothwendige Arbeiten ausgeführt werden 
mussten, wie die Versetzung eines Theils der Bibliothek in ein aa- 
deres Local, (die ehemalige Rektoratswohnong), die Eraeoernng des 
Nominalkatalogs (in 33 Folianten) die Vertheilung noch ungeord- 
neter Bacherhaafen , welche durch die ganae Bibliothek zerstreut 
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lagn*) mid der um hiasngdtoiiiiiiaiai SuDiiilaBgaaw Om liMoiidan 
abar tnitm Mngd an lUam md dk «■fwactoanige Einriahtang 
des Loealt, die m giMae Hohe der Beporitorien und Donkdlieit 
öberaU hemmeBd ia den Weg. 

Als Ebeling im Jahre 1817 starb, ging mit ihna die Kunde von 
dem was gescbeboi war vad geMMen lollte, groaaen Theib anter, 
da er aelbit allea leitete und betrieb nnd darek aenw Taabheit der 
geistige Verkehr mit andern aekr erschwert ward. Die nun folgende 
Verwaltmig konnte nn m» weniger nnmitlelbar in annen Plan fort- 
arbeiten, da Tiele der noch fibrigan litAer ana Mangel an Raom 
auf eine nnglanbliche Weiae smammen gediiitgt, xom Theil noch in 
Haufen auf «nander geaoiiiehtet lagen', und aieh deehalb die Sehwie- 
rigkeiten bb aar Uomeglidikeit atqgertan, ao daaa der Erfolg dan 
Anatmgnngan ioMBer weniger enti^Mwehan • mniate. Znerat ward die 
TOD Ebeling beabuchtigte Aafrtdlnng der Diaaartationen aui^efi&hrt, 
dann folgte die Revision der neuem litteratur, von welcher, da die 
bisherige Tbeilung nach Gattungen als nnzweckmässig erschien, neue 
Kataloge erforderlich waren. Zunächst wurden alpbabetisdie Special- 
ragiater nach den Sprachen angefertigt. 

Aber dieae gen&gen den w i wa n a eh affliehen Anferderangen nicht, 
inmal bei nns, wo noch h&ndger ab anderem» gans onbeatimnate 
Anftagen an den KMiothekar kommen, die nnr durch einen wwmn- 
achaftlich geordneten Katalog in b e a nt w orten atnd. Ea atellt aidi 
daher deeBednrlnim einer raaeheran Emeneruiig deaadben bei waehae»> 
der Benutzung der Bibliothek immer dringender herana. Dar Uteete 
Theil dm vorhandenen Realkataloge kat gar kenaan Raum' an Nachtrigen, 



*) DHgWalmi badeo liAh m* Isag« mtA Mtafi Tois ta vmiMMsa WipMn mmt 
aofli HefM anal» Iii KialM wtgm MHfri «d Bmhb. 
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die dngdagtan Blatttr «bar hioftn ddi immer mehr iiiid naeben die 
EriieltBi^ der Ordniug nnd Ueberridit nnmoglidi. £hi dieselbe Foi^ 
derong aodi von SeiteD der BSbltothebevriiMwobaft aenlicb angemein 
gemacht Wird*), eo entidilo» eidi die Verwaltang mit depFortwtxnDg 
der Reririon einen gaas neuen Real-Katalog za unternehmen, der die 
Formate nicht trennte, sondern nur durch eine eigne daao beetimmte 
Rubrik unterschied, und nicht vie bislier in lose zusammengelegten 
Blättern, die leicht in Unordnung geriethen, sondern in iesten Banden 
besteben sollte, welche Raum genug zum Nachtragen gewährten. Weil 
aber die Kräfte, welche der Bibliothek zu Gebote stehen, zu die!>er 
Arbeit nicht ausreichten , nahmen die Bibliothekare die zu diesem 
Z«eck von mehreren Seiten angebotene Hülfe mit Dank an, den hier 
ötlentlich gegen diejenigen auszusprechen sie sich für verpflichtet hal- 
ten, welche einen Theil der Arbeit wesentlich gefordert oder völlig 
zu Ende gebracht haben. Von Beamten der Bibliotheli wurden revidirt 
und neu liatalogisirt: Geographie, Societataachriften und der gräiste 
Theil der Phiklt^;!^ latstere nach den Vorarbeitea dmBemi Dr. Lodw. 
Praller, jetzt Proftmor in Dorpat, nnd dee Herrn Dr. Herbat, jetzt 
Lebrar an der Realiebolei vorberaitet nnd Natorgeadüebte nnd zum 
Tbeil mit HfiUe dm Herrn Dr. Spangenberg die neoera Litteratnr. 
Vollendet ist Anfttellnng nnd Katalog der M edidn durch die G&te 
dm Herrn Dr. F. N. Schräder, der Bambnrgenaien dordi Herrn O.C. 
Gadediene; vorbereitet iat die Mathematik dnrdi Herrn Cbndoctenr 
C. W. Schnbaok, die JoriqimdenB dordi Herrn Dr. H. Griea. 

Wenn diem Reviaion im alten Local w^en dm oben erwihnten 
Mangela an Raum nur langsam fortschreiten konnte, so war die 
Ueberrieddnng In ein nenm Local bmooders willkommen als deQenige 

•) Mslbeeh p. 14 waA m». FiMriab Ml eiaas 8lndk«ialag «m lystM iH nisa «sr. 
•IMa Jnw M übwflÜMig, t»«n der sy rt —s tlM tB Kriris« dmk UchwelDSlinnDii« 
■h dw AiUcllaaf la^cioh dls SMIs dts BlsadlMlslsfi vwUlU. 
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Zeitpnnkt, von welebem an dietdbe •dindler and darehgreiAndar 
bMdwIll Warden mflne. Wir haben bereite auf dia Vortheila auf- 
merluani gcnacbt, welebe die dort leiditer erreichte Ueberdnatimmunf 
smiehen Aafttdlang nnd Katalogen venpridit. Es taoiate daher in 
eniitliche Deberlegung ganommen werden, ob nnd wie weit diewlba 
sich sogleich bei dar Uebeniedelung erreichen Ken. Die Folge der 
einzelnen Unterabt heil ungen nadi den Katalogen za stellen, so weit 
diese fertig waren, hatte keine groese Schwierigkeit ; um aber in allen 
übrigen Fächern dasselbe zu erreichen, war Tom k&nftigen Real- 
katalo^ der ganzen Bibliothek ein übersichtliches Schema zu entwer- 
fen, dessen Nothwendij^kcit sich schon vorher au» der Erneuerung des 
Katalogs ergeben hatte und im neuen Local die Möglichkeit in den 
bisher weniger zweckmilssig geordneten Tlieilen sich zurecbt zu finden, 
bedingte. Denn dass bei ganz veränderten Dimensionen der Reposi- 
torien die Beibehaltung der bisherigen Folge nichts genutzt haben 
würde, lässt sich durch wenige Beispiele genügend darthun. So 
stdien auf den Repositonen L und II. bei fortlaufenden Signntnren 
«atas Antiqnitilten, tn Mitt» littemiisdw Zeitaehrtllan, obe» pob- 
tisdie ZeitoDgen, auf der imism Seite des Rapoeitoriama III. umtem 
Verbal- Lcxica, o&en Sprichwörtersammlongen, Real-Lerica und litto* 
rarisehe Zeitschriften durch einander. Nehmen wir von der Verthei- 
Inng eines und desselben Fkdia ein Bsispid her« so wird jedem ZwciAl 
an der Nothwendigkeit einer an verändernden Anfttellnng begegnet 
werden. Die litterarischen Zeitschriften stehen am Eingange dea «»- 
Um Sudes auf den Repositorien I., UL und V. in eber Nebenstobe 
XXXVIL und am änsserstenEnda des o^ Saales A A. BB. nnd CC. 
▼ertheilt. 

Auf einen dnrch Darstellung dieser Sachlage begründeten Antrag 
der Bibliothekare ward daher am 9. Juli 1839 von der Bibliotheks- 
Deputation beschlossen, dass nach dem an diesem Zweck aufgestellten 
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GrandMtiMi und dtm TiMTgalegten Plan* dw tnr Vebeiriedelang und 
Anoidn«^ der Bibliotliek nöüiigen Vorbereitangen mit yenndirtMi 
Knkften fortgesetzt werden sollten. Zu diesem Zweck haben die 
Herrrai Dr. hier und Laurent ihre bereits der Bibliothek gewidmete 
Zeit verdoppelt, auch wurden die Herren Doctoren Soetbeer und 
Spangenberg, so wie Herr Candidat Huther für bestimmte Stunden 
vorläufig; bis Ostern 1840 angestellt. Diese Vorbereitung zum Um- 
züge hat nun darin bestanden , die Bücher, nach dem oben be> 
sprochenen Plan der neuen Aufstellung, mit den Buchstaben des Faches 
zu dem sie künftig gehören und der Nummer, welche die Folge 
bestimmt, in welcher die Unterabtheilungen innerhalb desselben aufge- 
stellt werden sollen, zu versehen. Von dieser Arbeit ist ein genaues 
Protokoll anfgenommen, so dass die Uebersiedelung ohne Unterbrechung 
vor ideh gehen kann, indem naeh dieaen BachetatMii «nd Nnmmern die 
imammangehürigen Bfteber ana den veradiiedcneo Theilen dea alten 
GelMUideB amamPMngmncht, mid in dem neuem logltteh, wenigstena in 
groaaeren Aktheilanfen , naeh dem nenen Plan an atehen kommen. 
Aodi iat der Umftng der nut einer Nnmmer veraekeMn Bnehermaim 
nach der Länge vnd Höhe gemaeaan, um in Vomua die Aoaddmnng 
jedea Faeha im neuen Loeal bereehnen an können. Nur auf diaae 
Weise kann die Veberaiedelnng acfanell und aicher bcachaA werden, 
ohne dass wieder Willknhr und Unsicherheit an die Stelle der Ordnung 
und Regel trete. Ohne vorhergehende Untersuchung Aber die Ausdeh- 
nung jedes Faches hätten sich auch die Abtheilungen der Büclier der 
neuen Localität nieht eo anpassen lassen, dass hervortretende Ruhe- 
punkte und Grenzen, so viel als möglich, mit den Grenzen der Fächer 
zusammentreffen. Durch diese Vorarbeit aber sind wir im Stande 
schon in Voraus das Publicum und uns selbst in den noch leeren 
Räumen zu Orientiren. Dass übrigens diese Arbeit nicht in allen 
Theilen der Bibliothek gieichmässig durchgeführt werden konnte, »t 
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laicht MW den bisbmr ungleichartigeoZnctinde dendboi zu MdiKiiMii. 
Die Bitaher der WiaaeiuclitfteD, in denen mImii liidier die neoen 
Kataloge mit der An&tellni^ hannonirten, werden im nenen Loeal 
gaaa in derniben Folge wieder Fiats finden. Die Fhdier, tob denen 
die nenen Kataloge fertig sind, «rfine das die Inilwrige Anfttelinng 
ihnen entepridit, werden hie anf die letsten Unteiabtheilttngen mit 
den Katalogen in Vebereinetammnng geeetit, innerhalb deietlben mnm 
din rkditige Folge ;der einxelnen Bnoher. einer spätem Reriiion vor- 
behalten werden. Wo aber die ursprüngliche Aufttellong und Kata- 
logiurung noch onTerändert geblieben, können die letzten Unteiab- 
theilungen und die einzelnen Bücher erst bei Ausarbeitung des nenen 
Realkatalogs in eine bestimmte Ordnung gebracht und gehörig ge- 
schieden werden. Wir hoflen indess, dass dadurch der Gebrauch der 
Bibliothek nicht riel länger wird unterbrochen werden, als der 
Umzug dauert. 

Die Zahl der Hauptfächer, deren nach Ebeling 24 bis 30 anzu- 
nehmen sind, (sie Haren in den au» 56 Kapseln bestehenden Real- 
katalog nicht scharf von einander geschieden) ist in dem neuen Plan auf 
18 bestimmt. Fächer, die, gegen das sonst von Anftng her befolgtePrinzip 
der BjstematiaeiMn Eintbeilung, nicht nadi dem Inhalt, sondern aa^ der 
Form hoaititnirt waren nnd dssihilb allelViascnachalkendnrdikmiiten, 
wie Lexika, Btterarische Joamala nnd die Driefiammlnngen, sind aa^ 
gehoben und wie ce sdion in allen seit Ebelings Tode reridirtcnFhdem 
geecbehen war, überall gehörigen Orts nnteigebradit. Theolopc^ (von 
der jedoch nun die Kirchengesdnchta abgesondert ist) Jnriqprvdeni, 
Medicin, Philoeophie, Gescbiditi^ Hamborgensien, Geogiaf^, Natni^ 
geschichte, Mathematili nnd Phjsik haben ndt geringen Modifica- 
tionen den frfiheren Vmftng behalten. In Vebereinstimmung mit 
Ebelings von Lichtenstein Torbereiteter Anordnung der Orientalischen 
Philologie ist anch die Ktessische nach Sprachgemeinschaft nnd Volhs- 
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thttmlidikmt organiairt, so dauSpradie, littentnrandAltorthftiiMrder 
Griecbea nad Römer smaamieii und je l&r sich ein Game* Inlden. 
Dneelbe Prindp iat anf die modernen Völker, lo weit es hier na- 
wendbar, fibertiagea. Dies mamte natürlidi mit groeier Besdirihikanf 
geidielien, da eiNut die ganae aenen Winenediaft aaeli den Spradien 
nnd Völkern geeondert, liier Plats gefanden hatte. Bei deiQeaigen 
Völkern, weldie an den allgeaieiBen Forttehrittea der Knltnr Theil 
genommen haben, eind nur die Bücher über Sprache und Alterthfimer 
mit der Litterator unter dem Namen der neuern Philologie Tcreinigt, bei 
denjenigen aber, welche ausserhalb dieserEntwickelang stehen, sind alle 
auf ihre Zustände bezüglichen Schriften zusammengestellt. Die bisher 
nnzweckmässiger Weise bei der Philologie untergebrachte allgemeine 
Encyklopadie ist mit den Disputationen, die eine besondere Abthei- 
lung bildeten, den encyklopädischen Lexika und gemischten Zeit- und 
Societätsschriften zu einem besondern Fach vereinigt, das alles in sich 
enthält, was mehreren in diesen Erläuterungen nicht ausdrücklich 
als verwandt bezeichneten und deshalb auf einander bezogenen Fächern 
angehört. Oekonomie, Technologie und Handel, die in der Stadt- 
biUiotbek nur geringen Umfang haben, weil andere hienge Bibliotheken 
Torsagnreiie Ar dieadbe aammdn, lind mit den StaatnriMamdiaften 
Terbnadea, die hiaber einen Theil der Pbiloeophie ammaohten. Zn 
demdben werden alle Bttdier gerechnet, welche Raiaonnemenli Aber 
Steatsraihiltnine in Besiehong aof Anwendbarkeit enthalten; Bib* 
liogra|dne nnd Utleiatar der einadnen Winenidiafkea , ao wie Ge- 
aohichta dendhen, lind von der allgemeinea Litteratargeidiiehte g6> 
trennt nnd fibarall mit ihren iwpeotiTen Fächern Tereinigt. Die 
ebenfalla abgemndarte allgameine Bibliographie iet mit Bibliotheks- 
wissenschaft, Diplomatik nnd verwandten Disciplinen zusammen zu 
mnem Hauptfach erhoben, welches sich über alles ausdehnt , was das 
Aeomere des Budierwcsens nnd der Litteratnr, abgesehen vom Inhalt, 
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iMbtndelt. Die allgemaneGeicliicbte der Littemtiir und Wineoiduift 
dagegen wird mit GcM^ehte der Spradwn, der Religknun, Kftmte 
und BildnngMuiitilteD snianiiiieD em Hanptftdi nnter dem Namen 
Koltargeeduchte bUd», sn welcher hanptnehlidi da^enige geieolinet 
wird, wat ndi anf mehrere Völker Tenehiedener Büdungastaftn und 
Zeiten beneht. Dnb« ist mehr nach prahtimhen Tendenaen alt nach 
logindier Sehiflh verfidiren, um Verwandtes nicht zu trennen: so ist 
die Geschichte der Kunst, auch so fern sie nur das Alterthum betrifl), 
hierher gebracht, und mit Geschichte der Kunst nnd Litteratur die 
Theorie derselben vereinigt, was genau genommen nur zu vertheidigea 
ist, wenn Knust und Litteratur zu gesonderten llaupträchern erhoben 
werden. Dies schien aber bei dem geringen rnifang derselben weniger 
zweckmässig, l'ebrigens ist grade hier die Theorie von der Geschichte 
wesentlich tibhangig, was auch von der Verbindung der Pädagogik 
mit der Schulgeschichte gilt. 

Diese Veränderungen sind bei weitem nicht so bedeutend, als sie 
den Anschein haben. Denn allerdings theilen auch wir die l'ebeizeu- 
gung, dass bei solchen Veränderungen mit der grössten Vorsicht ver- 
fiihren und das Faktische so viel als möglich anerkannt und erhalten 
werden mnse. Die Verbindung klonerer Rcher an einem grösseren 
beneht rieb svnidist auf die Zusammenstellung, ea wird alsQ nur die 
Folge g«lndert, was in der Aufteilung dodi hätte geschehen müssen. 
Au<di ist die Erhebung untergeordneter Fächer zu Hauptfächern nicht 
vielmdir als nominell, um die Vebersicht au erleiditem. WesentUdier 
ist die Auflösung der qieeiellen Litterargesehichte und der Lexika, 
aber auch diese ist nur die konsequente Dnrchffthrnng eines schon 
Ton Ebeling bei der Revision beobachteten Principe. 

Ee wird dem Saehknndigen Mnleuchten, dase bei der Konstitnirung 
der Hauptfächer so wie der Unterabtheilnngen nicht ein encyklopidisdiee 
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System, Mmdeni die traditiondle Eiothdlung der WinencdMiften tarn 
Grande gelegt ist, wie dies Teo den Bearbeitern der fiiUiotiieluwis- 
aenschaft gefordert wird*). Da wir an die bisMge Anstellung niclit 
gebnnden waren» ««diien ea sweoknuUng, aadi die Folge der Hanpt- 
l&dier weniger nach logieehen Eintbeilangagranden, als aas praktiMdien 
GerichtBpnnkten zn bestimmen. Die Haaptruckaldit bei einer Bi- 
bliothek ist die Benatzung, und für diese ist es ein aagenacheinlieher 
Vortheil, wenn die Fächer, welche von demselben Gelehrten am meisten 
benntst werdra, aadi neben einander stehen. 

In der Anwendung dieser Gnindnktae von dem Gmiehtspunkte 
geleitet» dass das Generdle dem Speeidlen vorangdien müsse, sind wir 
auf folgende Verdirilnng der Fieber in den oben besdniebenen Sälen 
gekommen: 

1) Im philosophischen Saal: 

A. Allgemeine BibUograpbie. 
3* Allgemeine Eneyklopadie. 

C. Philosophie. 

8. Im natnrwissenschaftlieh-medicinisehen S«al: 

D, Mathematik, 
£, Phjsik. 

F, Naturgescbidite. 
O, Median. 

8. im historischen Saal: 

H, Geogfaphie und Statistik. 
J. Geschichte. 

K. Hansa nnd Hambnrgensieo. 
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4 Im jnristisehen Saal: 

StaatBwisseniduillteD. 
M» Jarispradens. 
ft. In litterarhiatoriichen Saäl: 
KuItorgoMhidite. 
O. Kirehengetchidita. 

6. In theologischen Saal; 

P. Theotogie. 

Q. Orientaliiche Philologie. 

7. Im philologischen Saal: 

R. Klassische Philologie. 

S. Philologie der modernen Völker. 

Auch derjenige, welcher gern Alles in allgemeine Kategorien tasst, 
wird vielleicht mit ilieser Eintheilung zufrieden sein dürfen, indem die 
Fäclu-r A-C mit den Grundlagen alles menschlichen Wissens das Wissen 
überhaupt naiii (.riind und Form betrachten, D - G die Ergebnisse 
der Naturbetraclitutig enthalten, so dass A - G dasjenige umfassen, 
was der theoretischen Seite des Geistes nach Aristotelischer Betrach- 
tungsweise angehört, H - M *) das Handeln dee Menschen und wa» 
dadurch an Stande gebraoht wild, alio die piaktiicbe Snts ran 
Geganttande hahen, P die gennnta geistige Thitigkcit in ihnr 
fortgehenden Entwickelong betrachten und anf ein hohem Ziel be- 



•) Sdbrt dl« Oflsgnvlto ntott dnwi, «fa « mihi ashelMB fcÜMito, Mm AonudNM, d» 
dltMS VM, vis «M nah Mbon Udler dw VMI w«r. mv db poHilMl» OeognpUa 

mit Reiaebf»clirf ibungm umfasut. Dan die Hanta on«l die Hnniburpf n»ien in einer 
HanbiirgiMlien Bibliotbek eio bew»der«s Fach blMen, kaso oicbt auffallen. WoUle 
daiMibo atoM «im Bmfe «gUebra, m konla «• eor dtow Stell» erhaMtB, db uA 



Digitized by Google 



— 88 — 



»dien und Q-S die TolkathOiiiilicbe Venduedenheit in der geistigen 
Entwickdimg heirortieten leneii. Wenn wir aucii weit entftnt sind« 
auf diese Begrftodnng irgend einen Werth sn legen, weil wir nicdit 
davon anigegangen eind, nodi damaeh gestrebt haben, eo mag ne 
doch alt Prfifttdn der Riditigkeit and Zwcekmänigknt hier erwähnt 
werden. Die schärfere Bestimmang und genauere Begrinsang ran» 
sich bei und in der weitem Ausführung des Schematismus ergeben. 
Das Meiste wird sich, sofern es nöthig sein sollte, dnroh so zahlreiche 
als gewichtige Auctoritäten unterstützen lassen ; was ganz neu ist, 
wird sich bofTentlich durch seine Brauchbarkeit selbst rechtfertigen. 
Im Aligemeinen bemerken wir noch, dass das Schema, für unsere 
Bibliothek eigenthümlich gestaltet, sich leicht auf jede andere anwen- 
den lässt, wenn manche dort reielu-r l>esetzte Fächer, die wir unter- 
geordnet haben, zu Hauptfächern erhoben werden.*) 

Kichten wir unsere Aufmerksamkeit auf die äussere Anlage de« 
Schema, so musste besonders nach Uebt'rsichtlichkeit und praktischer 
Brauchbarkeit gestrebt werden. Für beides war es von der grössten 
Wichtigkeit, die Unterabtheilungen nicht zn «ehr zn häufen, so viel 
als möglich die vendiiadenen Rcher flbereinstimnMnd zu gestalten 
und die entsprechenden Abthnlnngen durch gleichartige Zeidien hervor- 

•) Di« HaadsekrirtSB siad im «cmb PIu alsht aaii(8iioMDM, waO äs. «i« Uslar, 

abResomlrrl von den Redrurklrri Büchern aufpcstcllt werden und e» anDÖtbig schien, 
hier auf die Aoordauog deraeibeo otUier einsogeheD. Sie werden uf der Gallerie dea 

der BiUlsOak siaht Tusislgt wn«w dSito, kalMB «ir gMcUhhsr WiiN aUt Bick- 

sieht ra nehmen. Zwar stehen die Krohnsebe Sammlang der Scbriftrn über die Wieder- 
tiafer ood Raupactu Bibliotbeli cor Gcichicbtc des Proicstantismas in Oestreicb jede 
für lieb ufKettcJlt, es lajsen aicta aber beide ohne Störung dem Organiimai det 
Oaoaea einfagea, jene bei der OsieUaMs dar kWoena Miglsu|Mfttisa, diese bd der 
KMbntßMUbm slHMfaMr Uiader. 
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trvten sa koaeD. Zu dieMm Zvreek ist jedes mit wmm grossem KturaiT- 
bodntebsii beieidiiiete Hauptfach in mehnra durah kieinenUmia]- 
budistaben des Lateinwehen Alphabets kenntlidi gemachte Fächer*) 
getheilt, welche aber nicht immer kgisch einander coordinirt sind» 
jedoch so auf einander folgen, dass die allgemeinem den speoiellem 
vorangehen. In jedem Hauptfach ist eins der Fächer vorzugsweise 
das aligpmeine, weil es (licjcnigm Schriften enthält, welche 
alle oder mehrere Fächer desselben Uanptfiudis umfassen oder 
betreffen. Dies ist überall das erste, ausgenommen in den drei 
FakultätswisKcnschaften , da in der Theologie Bibeln, Kirchenväter, 
Scholastiker und die andern Th«M>logen des Mittelalters, in der Juris- 
prudenz die Quellen, in der INIedicin die Schriften der Aerzte bis 
Paracelsus vorhergehen, wovon die Gründe weiter unten entwickelt 
sind. In diesem allgemeinen Tache werden gewöhnlich folgende 
Hauptabtheilungen gemacht, die durch Komische Ziffern kenntlich 
sind: Einleitung und Euc^klopädie, Bibliographie und Litteratur, 
Geschichte der Wisaennchaft, gesammelte Werke, Miscellen oder ver- 
mischte Schriften, Zeitsdiriften, Leaika, Sjetenm und LehrbBober. 
Nach der Eigenth&mliebkeit jeder Wissensdmft sind diese Haupt- 
abtheilnngen mitunter insammengezogen oder TcraMhrt. So giebt 
es X. B. in der Knltnigescbichte nodb kmne eigentliche Geschichte 
dieser Wissensdnft, weshalb die darauf beattglidien Sdirillen mit den 
littemtorwerken verbunden werden, in der Natnrgesdiidite dagegen 
sind besondere HauptabtheUnngsn fir natnrhistorische Sammlungen 
und Abbildungen gemadit, in der Philologie mnsste der Hermenentik 



*) Eigentlich sollte ea Unter ficlier beiuen, dlcin da dieiet Wort nicht febrincbiich ]■! 
wd dM Wert M«b«Breoh aMiiMUM dMB«rir bCMAahesl, wtakM wIretoaniMi 
SolidIvWilMi im Hnptfüdwr Pieh«r ggami. 
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und Kritik ein baoaderer VhAz angeirieaeD werden. In allen Abrigen 
Fidwm einee HuptlacfaB» welche wir epeeielle nennen, werden 
Einlatnng, Encyklopadie, Litterat'ar und GeRcbicfate in eine Hanpt- 
abtlieilimg svkammengeiogen , welche die Ueberechrift Propädea-- 
tiecbe Schriften fohrt und die übrigen genannten AbtheUnngea 
unter der Beielcbnng: Allgemeine Werke, bagnWm* Dasn komnit 
dann eine dritte, selten eine vierte und fiknilte, Hanptabtheilung für 
die einzelnen Theile und Monographieen einer \Visst>n- 
schaf'r. Die l nterabtheilungen werden durch Arabische Ziffern, 
einfarhf und <loppelte Bachstaben des kleinen Lateinischen und 
Griechischen Alphabets unterschieden. Bilden aber einzelne Unterab- 
theilungen wieder selbstständige Wissenschaften, in denen es Propä- 
deutische Schriften, Allgemeine Werke und Monographieen giebt , so 
erhalten dieselben, um die Römischen und Arabischen ZitTern für die 
gleichartigen l nterabtheilungen zu bewahren, die lUichstaben des 
speciellen Fachs mit einem kleinen lateinischen liuchsiabeu danel>en, 
HO hat z. B. unter M. Geschichte, die deutsche Geschichte das spe- 
cielle Fach F. und unter der Geschichte der einzelnen Staaten Oester- 
reich Fo, Beiern Wb, u. s. w. Auf diese Wdie kann man mit 
drri oder vier Zeichen auf eine Hauptabtheilung hinweimn, wie s« B. 

die Quellen dee BoniMfaen Rechts, MWhn» die all- 
gemeinen Werke der Baierschen Geschichte beieichnen, *) 
Schreibt mannen swei oder drei dieser Zeichen nebst derFsgina des 
Realkatalogs in die B&dier nnd neben den Titel desselben in den 
Nominalkatalog, so liest sich, da auch das Format angegeboi wird. 



*) Bei NaobweuttngeD es grado nicht nötbig, verscbiedene Bucbstabeo lu nehmen, da 
«jM wmk Mbm «imdw pstdHMBnhitabw dM graMwlsItiaiaolNa Alptakctt isuMr 
dar «nt» 4u RMptAdi. dtr md«N 4m IMi S w iis fc Bi t 
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d«r Standort jed« Bodit genau nadiweinn, und wenn dieidben 
Zflkhen mit dem Namen dm Faolw nnd der Abtheilung an die 
Reporitorien geheftet werden* jedm Baeh leioht finden. Es ict dies 
im Weeentiichen dieeelbe Etnriefatnng, weldm in Gottingen eingeführt 
ist, nur im Ansdrack noch vereinfiicbt' nnd mehr änsserlich hervor- 
tretend, was bei einer Bibliothek, welche ein so kleines Verwaltunge- 
personal hat, wie die unsrige, von der grössten Wichtigkeit ist. Diese 
Methode hat den grossen Vorzag, dass eine etwa nothwendig werdende 
Umstellung einzig und aHein eine Veränderung in der Bezeichnung 
des Borts nothwendig macht, während die bisher an den Repositorien 
befestigten Signaturen, bei einer Umstellung eine Veränderung der- 
selben in den Büchern und in beiden Katalogen erforderte. A\ enn 
diese Umzeichnung unterbleibt, wie bei grossen oft rasch zu bescliaf- 
fenden Umstellungen mehrmals der Fall gewesen ist, so wird der 
ganze umgestellte Theil so gut wie unbrauchbar. Diesem Uebel für 
die Zukunft vorzubeugen, schien vor allem nothwendig. 

Ueber den Umftng nnd die Bedeutung der fiberall wiederkeh- 
renden Abtheilungen erlauben wir uns Folgendm xu bemerken: 

Zu den allgemeinen einleitenden nnd encyklopädiedien Schriften 
werden alle diejenigen gerechnet, weidie Begriff» Umlang, Methode, Lob 
und Tadel der jedesmaligen Wissenschaft behandeln. Unter Emej- 
kk»p)Ulie wird hier nur die formale Tontanden, welche too Umläng 
und Zustand oner Wissenschaft Rechensdiaft giebt, ni«lit die aos- 
Iftbrliohe Darstellung dermlben. Wo Bibliographie und Geschichte 
getrennt sind, wird au jener nnch die raaonirende littemturgesdiicfate 
einer specidlen Wimenschaft gerechnet, an dieser die Biographieen 
der in diemr Wissensdiaft ausgeieiciineten Manner. Die gesammelten 
Werke umfiMcn nicht blom die Gemmmtwerko einm SchriftsteUeiB, 
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■ondern auch die Sammloiigen der kleinen nnd yenniieliten Schriften 
(Opuieala), m wie die Briele. Unter Miscellen oder Termisofaten Sdirif- 
tan, werden voRugiwdee einaelne B&cber ▼enniaebten Inhalte, aber 
auch die zufällige Verbindung mehrerer ganz ▼enehiedenartiger Sdiri^ 
ten die sich nicht als Sammlung ankündigen, verstanden. Die Zeit- 
■ehriften umfiMen auch die nur jährlich erscheinenden Taschenbucher 
und die, wenn anch nicht regelmässig* doch heftweise nach einander 
beraosgcgebenen Sammlungen der Abhandlungen verschiedener Ge- 
lehrten. Das Fach der Lexika begreift zunächst die Reallexika ein- 
zelner \\ issenschal'ten ; wo V erballexika vorkommen, sind dicsflben 
besonders aufgeführt, oder als solche durch die vorhergehenden l c- 
berschriften kenntlich, wie bei der Philologie. Den Systemen endlich 
und den Lehrbüchern, (unter denen wissenschaftliche Darstellungen 
von kleinerem l'mfange verstanden werden), schliessen sich auch solche 
Verbindungen mehrerer Theile an, welche mehrere specielle Fächer 
ganz oder theilweise nmfiissen, so dass sie in denselben keinen ange- 
MiiiiBBen Platz finden. 

Alle Bncher nber die einadnen Tbeile einer Wissenschaft mfissen 
aadi dem innem Oiganumne dersdben gruppirt werden» der ans dem 
Sdiema seihet erhellt nnd, wo es erforderiidi schien, in den nachfolgenden 
Brlintemngen begrfindet oder erklärt ist Hier mnse die Bemerkung 
genftgen, de« das Schema selten bis in die leisten Vnterabtheiloi^en 
ansgeföhrt ist, nnd dass Ton unmittelbar auf einander folgenden' Ab> 
theilangmi, welche anf gans gleiche Weise weiter einzuthdlen sind, 
selbst wenn sie besondere Wissensehaften ausmachen, die Eintheilong 
nur einmal beispielsweise und swar das erste Mal ang^jeben ist.* 
Eine vollständige Mittheiinng würde dieser Schrift eine zu grosse 
Ausdehnung gegeben nnd sogleich nur die Uebersicht erschwert haben. 
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A. Bibllof rapliie. 



A. A.Ugemeine MibUographU. 

I. Propädeutische Schriften. 

//. Geschichte und Beschrei- 
bung der Bibliotheken. 

///. Theorie der Bibliotheks- 
wissenschaft. 

Hand- und Lehrbücher. 
8, Monographin ülMr BS- 
Uiothelben. 

O. Ueber äussere Einrichtang 
nod Erhaltung derselben. 

h, Uab«r Anfstellang aod 
Ksteloglsiroog 

IV. Bücherlexikft. 

V. BibliographtBche 
•chrifiben. 

VI. Getommelte und ver- 
miscbte bibliographische 
Sehriften. 

VII. Sjstemttiiclie Biblio- 
graphie. 

/. AUgMMine BibKogniphio; 
' 2, Mdirerar Rteher. 

3, Besondere, nach Völkern, 
Ländern und Städten. 

4. Bibliothek>kata]oge. 

a. Kataloge voa öffeatlicheo 

BibliotlMken. 
b Vea FrivatUUioMtMi. 



J. Propädeutische Schriften. 

1. Einleitung. 

e. Bibliogtaphie. 
3. Gcsdiieht«; 

II. Allgemeine Werke. 

/. Gesammelte Werke über 
Diplomatik and Mi*. 

cellen (Reiseberichta ikfaer 
Handschriften.) 

2. Diplomatisohe Zeitschrtf» 
ten und Lexika. 

3. Systeme und Lehrbücher. 

III Einzelne Theile. 

1. Theoretische Diplomatik 
und Geschichte derSchret- 



2. Praktiiche Diplomatik 



(Pkliographia.) 

3. FlMigff^pUe« Bndijgfi^ 
phia and Taobygffapliie. 

4, Geheimschreibe- und Da* 
chiffrirkunsttTelegnphia. 

6. Sammlungen 

a. Von wirkliohen Urkandea 



tisohea 
h. Katakif e. 
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M. Vermischte, I 
SipJooM. 

M. 



C. V'ypograpMk. 

L PropädeutiicheScbrifteii. 
/. Einleitung. 

2. Bibliographie. 

3. Geschichte. 

a. Im Allgemeinen. 
h. Im B«Mndereo. 



a. Brflodnnf dar 

knost. 

Kataloge tod Prototypen. 
y. Oefcbicbto derBoehdnwIur- 

knnst in ipStervr Zdl. 
l. AllKemeiaeBnehbindlerkata- 
loge (MesakataloKc). 
U. Bucbdmckerseaclikkl« n. Ka- 
talosv « lui ii BW Ulirfar «ad 
Städte. 

ct. EiDcolocr OäicincD DDd Buch- 
handlangen, 
e. Biographien berühmter Ty- 
pogrnpheo and Buchhändler. 



//. Allgemeitie Werke. 

/. SunmloBgcB, Mimneii 

und Zeitschriften ül)«r 
Buchdruckern und Budi- 
handel. 

2. Raisonnirende Schriften 
ftber Bucbdruckerei und 
Bachhandel. 

4k UdNTlMide. 
ib Ceber Bachdraokerei. 
c, Ueber Bncbhandel. 
Einzelne Theile, Mo- 
nographien. 

/. L'eber einzelne Theile der 
Bucbdruckerei und des 



///. 



2. lieber ansebe Tbttle der 

Buchdruckerei. 

3. üeber einzelne Theile des 

Buchhandels. 

IV. Sammluog von Inkuna- 
beln. 



AUi^emeiiiie BncyklopAdle. 



/. Allgemeine und eiolei» 

tende Schriften. 

7. Sammlungen. 

2. Vom Lob und Nutzen 
der ViieaiMlurfleB. 

^. Vom Znanniiienhaog ond 
▼on der Vergldchung Ter- 
whiedener Winenachaflen. 



//. Bibliographie und Ge- 
teUehte der aUgemeinen 
EnoyklopSdie. 

UX. Systematische Werke 
der aligemeinen £ncy- 
klopädie. 
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/. Ueber das gum Oebiat 
der WiMBiMChaften. 

2. Ueber mehrere Fächer. 
IV, BDcyklopidiache Lexika. 
/. Ueber das ganze Gebiet 
der Wissenschaften. 

2. Ueber mehrere Fächer. 
V. Vermischte Schriften. 

/. Einzelne Schriften ver- 
mischten Inhalts. 

8, SMumlangen fldler oder 
Termischter Schrifttn ci- 
IMH Schriftstellers aus Ter» 
BchiedenenW i&senschaften . 

3. Sammlungen vermischter 
SchriftoD YAiMliiedeiier 
SebrifUtdWr. 



4t, SammlangeD der Briefe 
sohiedeoer ScbrifUteller* 

h. Willkübriiche ZasammeB» 
stelluDgen der Scbriftea »ef- 
idiiadeiMr YerfasMr. 

VI. Schriften gelehrter Ge- 
sellschaften und Akade- 
niien,vemiischtenlnhalt8. 

VII. Zeitschriften U.Taschen- 
bücher vermiftchten 
Inhalts. 

F//I. Sammliiiig Ton Disser- 
tetioneo am allen Fakul- 
täten, alphabetisch (naeh 
den Prilmdes) geordnet. 



€L Plillo««pliie. 



/. Allgemeine einleitende 
und encyklop. Schriften. 

//. Bibliogrmphie der ge- 
tanunten Philoeophie. 

III Geachichte der Philen 
aophie. 

1, litteratnr, Samnlangen 
and Zeitichriften. 
Allgemeine GeMhiditeder 
Philoeophie. 



3, Geidücfateder Philosophie, 
nach einzelnen Zeiträumen 
und Völkern. 
a, GaiAidite der orieatali- 

■ohao Phikwopbie. 
i. Oetehichte der alteo Phi- 
losophie, 
e. Geschichte der PhPooophio 

des Idittelalters. 
d. Ge«cbiohte der PhikMophie 
der neaem Zeit. 

l/F. Zeitschriften für Fort- 
bildung der Pmioaophie 
überhaupt. 
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F. Philoaopliiiche Lexika, 

die sich nidit auf ein ein- 
adnes Sjatem bescbroa- 
ken. 

VI. PhiloBophischeMiscellen. 
VJJ, Sammlungen der Werke 
melireror Pliilosopben. 

F///.Ge8ammtwerke, Svstc- 
nie,Bücher, welcheTheile 
der theoretischen und 
praktischen Philosophie 
suaamineii behandelo. 
1. PhikMOfiUe des MittaM. 

ters im Occident. 
Jt, Die Philosophen bis 

Descartes. 
3» Bis Kant. 
4, Seit Kant. 

/X. FliiloM>|iliiwhe Polemik. 



/. Propädeutiaebe Schriften. 

1. Einleitung. 

^. Bibliographie und Ge- 
schichte. 

II. Allgemeine Werke. 

/. Zeitschriften und Lexika. 
M, Miaeilien dar tbeorati- 
adwo Plnloaophie. 

3. lüsterne nnd Lehrbtteher. 

4. Schriften, die mehrere 
Theile umfassen. 



a. Logik and Metaphysik. 

b. Logik and Psychologie. 

c. Andere Combinatiooen and 
Fandamental - Unlersuchiui- 
geo. 

C. Mt&fftk, 

I. Propädeutische Schriften. 
II. Allgemeine Werke. 

/. Sjsteme und Lehrbiteher. 
S. Verbindung mehrerer 

Theile. 

///. Einzelne Theile. 

/. Begriff und Definition. 
£. Urtheil und über Wahr- 
heit und Irrthum. 
9. SeUasB, Beweis u. Wahr, 
aeheiolichkeit. 

/. PtapideatiaeheScbriftea. 
//. AUgemiBine Werke. 

/. Metaphysische Miacellea. 

2, SyatemenadKoaipendiea. 

3» Verbindang melifanur 
TheUa. 

HL Einiebie Tbeile. 

Mcmographien , welche 
nicht in die folgenden 
drei lieber passen. 

B. NatmrphUosopMe, OtUot^m 
gie und M£o9motogte, 

I. Propädeutische Schriften. 
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//. Allgemeiiie Werke. 

1. NetaiplükMopliiMlM Mis- 

2. Systeme und Lehrbücher 
der Ontologie und Kos- 
mologie. 

J. Sjri^M und Lehrbftdwr 
dar Nstarphilosophie. 
III» Binzeine Theile. 

Ontologische ; kosmologi- 
sche und natnrphilosophi- 
ache Mon<^prapbieD. 

gMIwe^fti de» Qetatm » 

Amihropologie, Ptycholo- 
gie und Pneumatolagie. 

I. Propädeutische Schriften. 

II, Allgemeine Werke. 

/. Zeitschriften und Lexika. 
i. Systvn« und LehrbAcber 
der Pnenmatologie and 
Philosophie des Geistes. 

3. Systeme und Lehrbücher 
der Anthropologie. 

4. S^rillbenfilwrdaiZinani- 
■Mobang «riMhm Leib 
nnd Seele, (Physiognomik, 
Temperamente.) 

5. Systeme und Lehrbücher 
der Psychologie*. 

///. Binxelne Tbeile. 

Monographien dar An- 
thropologie, Pneumatolo» 

gie, Psychologie und Phi- 
losophie des Geistes. 



Ii. Meligion»phUo9ephie imtf 
natürliche Theologie, 

I. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 

/. Zeitschriften nnd Lexika. 
9, Miicellan. 

S. SfilMM nadlehibbeher. 
4, Theoflophie und pbikMO- 
phische Myatik. 

H. AetiheHk, 

I. Propädeutische Schriften. 

II. Allgemeine Werke. 

/. Aesthetiscbe Zeittchrifien 

nnd Lezilau 
9, Aattbatiicbe Miscellen. 
3, Systeme und Lehrbücher 
der Aesthetik. 
III. Einxelne Theile. 

I. JPrtBktiMChe PHUoMopMe in» 

/. PkropedeutiicheSchrillteii. 
IL AUgemeioe Schriften. 
/. Zeitschriften nnd Leodke. 

2. Miscellen. 

3. Systeme und Lehrbücher. 
I ///. Einzelne Theile. 

/. Verbindung mehrerar 
Theile der Etbik nnd 
daa Nntarieehia. 
2. Praktische Popnlerphi^ 
loBopbie. 
1 3. Allgemeine praktische 

i Grundsätze (iVlaxinien.) 



Digitized by Google 



— «8 — 



L IVopfideutiicheScbrifteo. 
//. AUgemeine Werke. 

t, EthiMshe Miaoelkii. 

2, Sjwtam ood Lehrbüeher. 

S. VnrliiiidnDg nMhrnmr 
Theile. 

4. Vom Frincip der Ethik 
und vom Guten und BÖMO. 

III. Einzelne Theile. 
/. Tagendlehre. 

2. Pflichtenlehre. 

3. Allgemeine Kasuistik. 

4. Ethische C harakteristik. 
J. Ethische Monographien. 

JL. Xaturrecht. 

I. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 

/. NaturreclitliclieMiscellen. 

2. Systeme und Lehrbücher 
dM gwenmlen Netor- 
reehto. 

3. VerbindoBg mehrerer 
Theile. 

III. Einzelne Theile. 

/. Philosophiicfae* Völker- 
recht. 
a. Systeme. 

h. Ueber rfei Princip de« 

Völkenechli. 
c. MoBofrapbien. 



^. PfaikMopluMihM Staate- 
nebt. 

a. Systeme. 

b. Ueber daa Princip des 
Staatsreohta. 

e. Ursprnng der Staalaa und 

der Städte. 

d. Ueber Verfoüsung and Ge- 
aetagebuig. 

e. HonograpUen. 

3. PhilosophiselMB Primt- 

recht. 

a. Systeme. 

k Ueber daa Priocip daa 
PriTalreobtt. 

c. Monograpbien. 

in. Philosophie der tleMChMiie, 
I. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 
///. Monographien. 

L PhipädeutiacheSchriften. 

/. Allgemeine einleitende u. 
encjklopädische Schriften. 

2. Bibliographie und Ge- 
schichte des Aberglaubens. 

II. Allgciueiue Werke. 

/. Sammlungen und Mis- 
oellen. 

2, Zritechriften and Lexika. 

3, Allgemeina OantetlungeD 

nnd Verbindung mehrerer 
Arten des Aberglauben». 
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///. BiBieloe Arte». 

a. Ucberhaapt. 

b. Im Eianlneo. 

U. Z*aberer,B»inMM«iHeKMi 

2. KabbaUstik. 
GamMotM. 



ß, OmiMNDUiti». 

6. Stichen ond Wondvr. 
JV. Seil ri ften gegen den Aber- 
glauben. 
/. Im Qanzen. 
S, Im Eunlmii. 



A Hathematlli» 



Ii AUgemeine einleitende 
und encjciopidiadie 

Schriften. 
//. Bibliographie der ge- 
sammten Mathematik. 

///. Geschichte derselben. 
JV. Gesammelte Werke der 
Mathematiker. 
F. MathemadacheMieceUen. 
VI. Mathenwtitciie Zeit- 
schriften. 
VII. Mathematische Lexika. 
VJJJ. Systeme u. Lehrbücher. 
/. Der geaammtea Matfae- 
natik. 

iP. Der ffflioeii MatlMBatik. 
J. Der angeiraiidtn Math» 

matik. 

* 4. Der reinen und angewao^ 

ten Anthnetik* 
ff. Der reinen und aagewand' 
tea GeiNnetrifl. 



/. Propidentiache Schriften. 
IL Allgemeine Werke. 

Arithmetische Sammlai^ 

gen und Miscellen. 
Systeme und Lehrbücher 
der reinen Arithmetik. 
///. Einzelne Theib. 
1. Niedere Arithmetik. 

a. Im Ganzen. 

b. Monographiea. 

Aoalysis. 

a. Sjstone der yeesiiiMteD 

Analysis. 
bm Analysis dea Endiichee 
(Algebra), 
«a. Im OkOMD. 

nung.) 

c. AoaljfiM des Unendlichen. 



Ik HomKiaplifeii. 
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/. Ph>i»8deati«cheSchrifteii. 
//. AUgenidDe Werke. 
t, Sunilungen und 

». 

3, Allgemeine Rechenbüdier. 

4. Mehrora Theile. 

III, Bimelne Tbeile. 

nang. 

2* Statistische, Kamerai- und 

Finaos-RechnoDg. 
3. Kanftainoiaehe Racben- 




]>. Mteine Geometrie. 

I. Propädeutische Schriften. 
t. Allgemeine einleitende u. 
encyklopädischcSchriften. 

it. Bibliographie und Ge- 
aduolita dar GaooMtrie 
uid ihvar Thaila. 

U. Allgemeine Werke. 

1« Gaometrische SamHÜim- 
geo md Miscellen. 

2, Syitena und Lehrbücher 
Geometrie. 



IIL Einselne Theile. 

a. Im 

b. ThaOa. 




«. In 

tu Theile. 

am. Bb«oe Trig:otH>m«trie. 
M. Spbäriiehe TrigonooMlrie. 



3* Dcacripdfo 
o. las GaaMB. 
ft. TMIa. 

4m Hohm uuA 

Geometrie. 

a. Im Gaaaea. 

b. Tbeile. 



M. Linien der bobern Grade. 
te. Qnadratur der kruamemUsl— . 
ää. Krainaie Flichea. 



/. PropidenliMheSebriften. 
//. Allgemeine Werke. 
/. SeanDlongan nad Mia- 



3, 

«. Mm 

ft. Für Forstleute, 

c Für TeoliBelogea. 
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/. Fjropideadgclie Schriften. 
//. Allgemebie Werke. 
/. Actraninnibclie Mtaocli«ii. 

2, Astronomische Zaitichrif- 

ten und Lexika. 



3. Systeme und Lehrbücher 
der astronomiüchen Wis- 
samdiaften. 

* 4. Verbindung mdiranr 
Theile. 
5. Astronotnudne iMtm- 

niente. 

UL Einzelne TheUe. 

Wm, AstroMBile in «iis«ni 

üinn. 

/. Propädeutische Schriften. 
//. Systeme und Lehrbücher. 
///. Einzelne Theile. 
/. Astrognoiiie. 

2. Praktische Astronomie. 

3. Sphärisdie Attronomie. 

4. Theorit>che Astronomie. 

5. Physische Astronomie. 

6. Astronomische Tafeln. 

/ V. Astrologie. 

M%, Slathematlnehe Geo- 
^aphle. 

M. HathemnllMlie C9m- 
mlogie. 



JV. Vnvlffntlra. 

/. PropfideutiecheSchrifteffl. 
//. Allgeineloe Werke. 
/. Im Garnen. 

2. Schifflahrtakunde. 

3. Schiffsbau. 

111. Monographien. 
G ■ Cttiltngenieur - Kunst. 
1. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 

Miscellen, Zeiticbiiflen 
und Lexika. 
2. Systeme und Lehrbdeher. 
3* Meliraie Thaile. 

///. Eiiuelne Theile. 

/. Geodäsie. 

a. Im Gunsea. 

b. Theile. 

M. NiTciiUkaMt. 
te. HöbeomeMUDg. 

MarkfcbflidekHHt. 
M. KirtiHifini— nf, 

2. Wegebau. 

3. Eisenbahnen. 

4. Brücken- und Uferbau. 

H. M£rieg»wUuenMcha/ten. 
I. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 
Gennmelte Wevke. 

2. Miioellen. 

3. Zeitschriften. 
4» Lexika. 
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S, Strategische Krisgsg». 

schichte. 
6'. Systeme und LebrbftdMT 

der Kriegskunst. 
7, Mehrere Theik. 

///. Einsekie Theile. 
/. Lud -Krieg. 



2. See*Kiieg« 

3. Waffen. 

4. Zeichen. 

Ö. Ingenieurkunat (Fortifi- 

kation). 
^* Arttlleriewiiienscbaft. 
T, VerplI^Dg. 



A. Allgemeine MFkgHk, 

J. Allgemeine einleitende 
und encjklopediaehe 
Schriften. 

IL Bibliographie. 

IlL Geiehichte der Phjmk. 

IV. Sammelwerke der Phy- 
siker. 

V. Physische Miscellen. 

VI, Physikalische Zeitachrif- 
ten. 

VIL Phyaikalieche Lexika. 
VIII Sy stemeimdLehrb&cher. 
/. Physik u. Natargesdnehte 

verbunden. 

2. Theoretische Physik. 

3. Angewandte Physik. 

4. Fhjsisebe Instrumente. 

IX, EinzelneTlieiled. Physik. 
/. Von den Naturgesetzen 
und allgemeinen Eigen- 
■chaAen der Körper. 



JT. Von der ioaieniVencble. 
deoheit der Körper. 

B. MeehmtUdke W^imea^ 

Schäften. 

Mo, Allg-emeine StAlIk imil 
HeehanllE. 

/. Pkop&deutiwheSelirifteii. 

//. Allgemeiiie Werice. 

/. Sammlungen u. Miscellen. 

2, Zeitschriften und Lexika. 

3, Systeme und Lehrbücher. 

4, AUgenidne Maschinen- 
lehre. 

///. Einselne Theile. 

/. Schriften über Theile der 
Statik, Hydroetatik und 
Aerostatik. 
J?. Monographien über zu- 
sanmengesetoteMaaehhien. 
Jifr. Statik und HeehMiik 
der festen Körper, 
i. PropädeutiecheSchrifteo. 
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///. Einxelee Theile. 

/. Sdiriftoi Aber die Eigm- 
wdbailm der festen Körper. 
9. Monographien über ein- 
fache mechanische Maschi- 
nen. 

Me. HydrostatilL andHydro- 

Aero9(A(lk, PBcwBMtlfc 
und AlLostUt. 

€• Miehre v&m Je» Mugpfl» 
JerMMHen. 

Cto> Allgemeine Ijehre Ton 
den Imponderabilien. 

Cb. liehre vom lilcht. (Optik) 

/. Propädeutische Schriften. 

//. Allgemeine Werke. 

1. 8eniinlange&o.Mieoellea. 
9, Sjtteme uid LArbOdier. 
3. Optieehe Imkramente. 

///. Einzelne Theile. 

/. Optik (Theorie des Lichtes 
überhaupt.) 

2. Katoptrik. 

3. Dioptrik. 

4. Chromatik. 

5. verschied. Monographien, 
(Perspektire ■. Ku nst. [^C] ) 

Cc. l>ehre von der W&rme. 

/. Propädeutische Schriften. 

//. AUisemeine Werke. 



/• Siiiniiilnngeiio.Mifodlen. 
S, Sjsteme önd Lehrb&dier. 

3, TberiDoiDetrieelie lintra- 
mente. 

///. Bbueloe Thefle und Mo- 
nographien. 

Ott. ■•■■etlmnM. 

i. PtropideudflcheSdiriften. 
//. AUgemeine Werke. 
///. Eimelne Theile. 

1. Allgeneioe magaetiMhe 
Enehcinengeii* 

f. Gleichgewicht und Bewe- 
gung der niagnetieehen 
Kräfte.. 

3. Büdoiqf kdnstlicber Mag- 
nete. 

4. ErdmagnetiMniM. 

3. Tbennonngnetiiniiu. 

de. KlektrieltM. 

/. Fropiidentieche Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 
///. Einnelne Theile. 

/. Reibongeelectridtit. 

2. Contaetelectridtät oder 
Galvanismus. 

3. Thermoelectricität. 

Cf. Electrod^namik. 

/. Propädeutiecbe Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 



Digitized by Go 



— 44 — 



IIL EinielDe Theile. 

/. ElektriidM lodaktion. 
^. EMktfiNMgnatniBat. 
3, Magnet». ElektritiniM. 

/. Propädeutische Schriften. 
/. Allgemeine einleitende u. 

encjktop&dieciieSciiriften. 
8. BibliograpUe and Ge- 

eciiicbte der Chemie. 

//. Allgemeine Werke. 
/. Gemmnelte Werke der 

Chemiker. 

2. Miscellen. 

3. Chemische Zeitschriften. 

4. Chemische Lexika. 

5. Systeme und Lehrbücher. 

m. Allgemeine Cbeoaie. 
h* Theoretiscbe CSbeorfe. 

(Stöchiometrie.) 
e, Praktitcbe Chemie. 



U. SjrnthetiiclM 
cw. Analjtiaolw. 

A Aagevtete 



///. Elnieliie Theile. 

/. CheniNher PhMe« nnd 
Appeimt. 

8, Omnie der nnorganisclien 
Elemente and ihrar Ver> 
bindnngen. 



Chemie der organiachen 
Verbindungen ftberfarapt 
ond ihrer Veränderungen. 

a. Im Allgemeinen. 

b. Darob freiwilliget Veräo- 

dem, Gilinnif , Verweeoog. 

c. Darob Wärme. 

d. Durch Wechselwirkung mit 

•ndem Elementen und Ver- 



IV, Alchemie. 

/. Hiaterieehe and KritiMhe 
SchriAen Uber dieedbe. 

2. Allgemeine Schriften. 
S. Mooogmphien. 

B. nyilMfee CfeojrrajiMe. 

/. Propädeutische Schriften. 

1. Allgemeine einleitende und 
encydoiAdisdieSdirifien. 

8. Bibliographie nnd Ge- 
schichte. 

//. Allgemeine Werke. 
1. Gesammelte Werke, 

Miscellen u. Zeitschriften. 

8m Systeme der physischen 
Geographie. 

o. Im Günsen. 

h, Verbindung mehrererTheile. 
c. Karten aur physischen 



J. Geologie. 

a. Im Gänsen. 
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c. Umoibb d«r Vilkaoe und 

des Erdbebens. 

d, Einseliifl Perioden derGeo- 

f. Geologie «iiiMlner TMle 
der Erde. 

///. EiDselne Theile. 
/. GeoguMt. 

a. Der ganseo Erde. 
b» Einzelner Länder, 
c. Einzelner Formationen. 
2. Hydrologie. 
a. Im AUgeneiMo. 



h. EMMber TMle derBMe. 

c. Meer. 

(f. QiieUen,Plüiie cLeedtem. 

J. Meteorologie. 

(I. Im Allgemeinen. 

aa. UeobachtUDgea. 

cc. Mehrere Tbelk. 

Im Einzelnen, 
«a. BesUDdikeUe der Atmoapbiii«. 

der Lunströmnngen. 
et. Tanperatar der AUiuwpbtire. 
4L Meleete. 



üaturgescliiclite. 



A* AUgemeine 
getcMchte. 

i. Allgemeine einleitende 

und encyklopädiscbe 

Schriften. 

//. Bibliographie. 

///. Geschichte. 

iV. Gesammelte Werke. 

V. Miscellen. 

VI. Zeitschriften. 

VII. Lexika u. Terminologien. 

Fi//.MatarfaUtorische Samm- 

laogen. 



1. Anleitung zar Anlage und 
Erhaltung. 

2. Beschreibungen und Ka- 
taloge wwkÜeiMr Samn- 
lungen. ' 

3. Abbildungen, die sich über 
alle drei Reiche oder über 
zwei erstrecken. 

IX. systematische Natur- 
geschichte. 

1. Philosophie, Teleologie u. 
allgemeine Physiologie. 

2, Systeme und Lefarbücber. 
«. Altar drei Seiebe. 

h* Zweier Betahe. 
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X. Geognphie der allge- 

meinen Natnii^eicliiclite. 

/. AllgMüdiie Geognphie. 

8, Natniiiiitoriaelie Reisen. 

S» Naturhistorische Geogra- 
pliia einzelner Länder. 

XL Angewandte Natur- 
geschichte. 

/. AafMedicin u.Pharmacie. 

2. Auf Technologie und 
Oekonomie. 

B. XooUfffie. 

I. Propädeutische Schriften. 

1. Allgemeine einleitende u. 
encyklopadische Schriften. 

2. Bibliogmpliiea.Geeeiiielite. 

//. Allgemeine Werke. 

Jf. Sunnelwerken.Miscellen. 
2m Z e i tidiriftep» 

3. Lesika n. Terminologien. 
'41» Senmlongen* 

a. Anlage und Erhaltang. 

b. Be8chreibongena«Kalaloca. 

c. AbbildoDgen. 

5. Systematische Zoologie. 

Pyiosophie oodTeleologie. 

h, Pbynologie, 

Taxonomie. 
e. Zooobemie. 

«. VerbiadaBgea 
KlasMa. 



$, Geographie der Zoologie. 

a. Allgemeine. 

6. Specielle. (Faanon.) 

7. Angewandte Zoologie. 



ft. Alf TeeliMlefie 

Oekonomie. 

///. Einzelne Theile. 

Jia. MastOKOOloffle. 
Mb. Ornithologie. 
Me. AmphlMolo^e. 
Md. Ichthyolof(te. 
JSe. Entomologe. 

Helniinthologiie. 
Weichthiem. 



i. PropfideutiaehaSelirifteB. 



SchriAen. 
2. Bibliographie 
Geschichte. 
//. Allgenif'ine Werke. 

/. Sammelwerke u.Mitoellen« 

2, Zeitschriften. 

3, Lexika o. Terminologien. 

4, Samminngen. 

a. Anlage aad Erinltaaf der 

Herbarien. 

b. Anlage and Erbaltung bo- 
hsr Girten und der 



c, Betcbreibangen 0. 
bestimmter Gürtn. 
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A AbbiMinigea. 
M. äätaSHm. (Ilorti.) 
U. Aofwabl Ton Abbildangea. 

ö. Systematische Botanik. 

a. Hand- and Le)irbtt«ber der 

feeuintea Bolaalk. 
h, PUkMophie and Teleologie. 
e. Physiologie, Morphologie 

und TaxoDooiie. 

d. PbjtodMB^ 

«. Systeme der Botaaik. 
(Systemata vegetabiliuin.) 
0. Pflanzengeographie. 
a. Allgemeioe. 
Iw SpeeieUek (FIonii.) 
7« Aogewandte Botanik« 
m. Auf Medicin a. PhaiBiaeie. 
(. Auf Technologie aad 
OekoDomie. 

///. Einzelne Theiie. 

/. Phanerogamie. 
«. Im Omiieo. 
(. Diootyledones. 
M. Im GaBHii. 

Nach Gruppen and Familien. 
ß. Naob OattOBgeo uod Arten. 

e. MoBoeotyledeiief. 

«a. Im Ganzen. 
M. Mooographieo. 

ß. Nach Gattungen ond Arien. 

9. Kiyptogamie (Acotyledo- 
nee). 

a. Im Ganzen. 

b. Monographien. 

«M. Nach Gruppen und Faiuilieo. 
M. Nadi ümmttm ead AMi. 



/. PlPopSdeatiicheScliriften. 

i. Allgemeine einleitende ii. 

encTclopädische Schriften . 
Ji, Bibliographie und Ge- 
schichte. 
//. Allgemeine Werke. 

1. SuBUielwerinnJMiieeDflii. 

2. Zeitachriften. 

3. Lexika u. Terminologien. 

4. Sammlungen. 

e. Anlage and Erbaltung. 

ht Beaohreibongen u. Katabige« 

c. Willkärliche Aaswahl. 

6. Systeme und Lehrbadier. 
$, Verbindung mehnrar 

Theiie. 

7. Praktiaehe Mineielogie. 

a. Bergbau. 

b. Salinen. 

e. Andere Arten, MfaMralioB 

zu gewinnen. 

8. Angewandte Mineralogie. 
a. Auf MediciD uud Pliarmacie. 
t. Anf Teebaelflgie «ad Oek*» 

nomie (DoUansllk, Mclat 
lurgie, Lithurgik). 

III. Binzelue Theiie. 
/. £rdige MInefalien. 
Salsa. 

3. Brennbare Minenliett. 
Metalle. 

3. Krvstallographie. 

6. Monographien und Cha- 
rakteristik einmlmer Mi- 
nendgettangen. 
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€t. J71 e d i c i n. 



A. JLeUere Medictn, 
I. Sammlungen. 
//. Griechische Aerzte. 
///. Römische Aerzte. 
IV. Arabische Aerzte. 
V. Kommentare über ein- 
Mine Stellen alter Aente. 
VL Aente des Hittelaltera 
bis auf Faraoebns. 



r 



F///.Allgenieine medicinische 
Zeitschriften. 



C. 
Cm. 

L 

IL 



/. Bnc^ klopädie. 
//. Hedieinucbe Bibliog^- 
phie. 

///. Geschichte derHedicin. 
IV, Medicbische Geogra- 
phie. 

F. Tabellen, Systeme, Lehr^ 
bücher, Kompendien. 
VI. Uxika. 

VII. Gesammelte Werke. 
/. Desselben Verfassers. 
a, Sammloog der Werke. 
h. Vemb^t» SebriftsD. 
(Briere, DisacrtatiooM a.t.w.) 
2. Mehrerer Verfasser. 

a. SammluDgen von Abbaod- 
longan, DitMrtatloiwB, Piv- 



111. 



Anatomie. 

Propädeutische Schriften. 

Allgemeine Werke. 

/. Lehrbücher, Systeme und 

Kompendieo. 
». Lexika. 

3, Knpfenveik«. 

(Anatomie für Maler und 
Bildhauer, s. Kunst [!VC]). 

4. Anatomie mit andern Wis- 
senschaften TerbnndcD« 

Anatomische Miscellen. 



{ fjb. Physiologie. 

j /. Propädeutische Schriften. 
I II. Allgemeine W^erke. 

1, Lehrbücher und Kempen- 



a. s. w. 



2, Pbjnolpgie mit «ndern 

Wissenschaften verbunden. 

3. Miscellen. 

o. Etoea Verfuien. 
t. Mebreier VeifiMaer. 

///. Binselne Theile der alU 

gemeinen Physiologie. 

1. Anthropologie. 

2, ffiologie. 
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J. Einwirkung der Aussen- 
welt auf den menedilMben 

Körper. 
4. EiDwirkung des Geistes 
■nf dw Koiper. 

JV. Anthropodieinie. 
/. Prapidentik. 

3. Allgemeine Schriften. 

3. Einzelne Theile. 
F. Einzelne Theile der 
Anatomie uod Physio- 
logie. 

/. Organe der Betregang and 
Senribilitit. 

2. Reprodnktioniorgane und 
deren Fonktionen. 

o. Angiologie. 
V, SplaBoheologie. 
e. TUcriadM Wime. 

3. Zengungsorgane. 

4. Anatomie und Physiologie 
des Foetus. 

II. Wergleichende AtuttomUe 
und Phyaiologie. 

1. Propädeutische Schriften. 
//. Alliienieine Werke. 
JII. Einzelne Theile. 

f* Anatonie einnlnM' Tiiief- 
klanen und Thiere. 

5. Anatomie einadner Or- 
ganc u. deren Funktionen. 

3. Zoochemie, (s. Zoo- 
logie [FB]). 



/. PropiideiiliaolieSehriften. 

//. Allgemeine Werke. 
///. Einzelne Theile. 

/. Diätetik der Geschlechter 

und Lebensstufen. 
2. Der ventchiedenen Berufs- 



3. Der einulnen Ovgane. 

4, Einzelne Gegenstand« 

Diätetik. 

(Nahrung, Taback u.s.w.) 
F. Populäre ßfedirin. 

I. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 
///. Einzelne Theile. 

/. Medadniadie Volks?omr- 
theile. 

2. Populäre Materia Medica. 
a. Haus- aod Rfliseapotheken. 
h, BeceptaammlangeB. 

e. SaBmlangen von Aikamo. 

d. Einzelne Arkana. 

3. Medicinischer Aberglaube. 

(Vergl. Astrologie bei der 
Astronomie [ D F a ] u nd 
Abelglaube bei der Phik>> 
Sophie [Caf]). 

O. ./ftwnefnlNelMbre. 

/. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 
///. Einzelne Theile. 
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/. Einfache Arzneimittel, 
a. Im AUgemeinen. 
h. Ans d«n Tbierrdch. 

e. Aas dem Pflonseoreiob. 

d. Ans dem Mineralreich. 

e. Saareo, Salze and loflam- 



/. Wasser. 

IaTI and Gasarteu. 
Ehfctrieität, (ialvauismus 
ojid MafBaliniu. 

ZusamniM^HetsteAniMi- 

mittel. 

3, Klassen specifischer Mittel. 

4, ToXMOlOgM. 

5, AooinriidwAniNiiiiittel. 

ff. Psjcbische Heilmittel. 

7. Receptirkanst. 
S. KrankenH-artuDg tt. Diät. 
H. Pharmacie. 

I. Propädeutische Schrifteo. 
//. Aligemeine Werke. 
/. Sjsteoie. 



FliWMMSeiitiedie Chemie. 
(VgLnige«r.Cbenie[BII]). 
J. Chemische und plmniHh 
oentische Lexika. (Vff^. 
Chemie [E»]). 
JIL Einzelne Theile. 
/. Dispensatoria. 
«• AllyeiMiee. 

b. Einzelner Länder ii.8lidte. 

if. Verzeichnis» der Medi- 
camente in einielDeo 0£- 
ficinen. 



S. PhnroMcautiidie Mi«. 

ceHen. 

■«/. Phannaceatitclie Op»> 

rationen. 

I. jAUgemetne Pathologie 



L PkopSdentiwheScbriAen. 
II, AUgemeioe Werke. 
Iii, Einselne Tbeile. 
/. Nbiologie. 

2. Vergleichende Pathologie. 

3. Geschichte der K m iikr 
heiten. 

4. Pathogenie u. Aetioh)^ie. 
ff, Diagnostik undSemiotik. 

6, Niter und Veränderungen 
der KffuiklieitMi. 

7. Lehre von den Abnor- 
mitäten. 

a. Der Kraft. 

b. Der Miscbang. 

c. Der Fona. (Fubologitche 

Xc Al]§^onielne Therapie. 
/. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 
///. Einzelne Theile. 

/. Präsermtion. 

2. Krankenexamen. 

3. Heilkraft der Natur. 
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4t DyuuDologjito* 

S. Indikation nad Contvft- 

Indikation. 
fi. Einzelne Heilmethoden. 



IL. SpecieUe 
Vherapte. 

I. PropädeutischeSchriften. 
JJ. Allgemeine Werke. 

i. Specielle Pathologie und 

Therapie im Ganzen. 
S» BÜMslIni« 

a. Eines Yerfimen. 

aa. Einzelne Beobnchtangen. 
bb. UMbtcbtuDgao io Kranken- 



ttahen. 

BMbaobtangeo in Heeren aod 
Flotten. 

M. CowaltalioBM ■od Bdcfo. 



III, Spedelle Pathologie und 
Therapie, mit R£skii(^t 
auf Zeit» Ort, GeMlileebt 
u. s. w. 

/. KnulklMitn gmiuierZBi- 
ten und Oer ler. 

a. Der Jahres- nnd Tageszeiten. 

b. £pideiDiiche and endemi- 



9, Krukhaten dar CS»- 
■ddeehter and Altar. 

3. Krankheiten der Bemft- 

arten. 

4. AniteckendeKrankheiten. 



S. Genmmte KrenUieiteii 
eimdner Regionen des 
Kerpen» 

JV. Binzeine Knmldieits- 
gesehichten. 

F. Specielle FBthoiogie. 
VI. Formen der räueiaen 
Kranklieitea. 

i. Hltsige KiukheHen. 

a. Alle. 

b. Vencbiedene. 
e, EbaelDe. 

M. Fieber. 

M. BBtsändvogM. 



M. Rnbr. 
M. Cboiera. 

2. Chronieelie KrtnkheiteB. 

a. Alle. 

b. Verschiedene. 
e. EiaaalBe. 



lieiteo. 
m. Caebeiin. 
ß. HafcllMfe 

y. Steinkranlcheiten. 

M. Lokale chroaiaahe 



Kiaak- 



m. Der BewegungtoiigiM. 

(a. Chirurgie.) 
ß. Der Nerven, 
y. Dar B«piodaklioMoi|M 
r. Der OnitliiNiMiMti 



Ii. Chirurgie. 

I. PropädeutischeSchriften. 
//. Allgemeine Werke. 
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/. Lehrbüdwr mMl SjratonM. 

2. Lexika. 
J. Miscellen. 

a. Eines Verfauers. 

b. Mehrerer. (Zeits«briften.) 

///. Einzelne Theile. 

/. Chirurgische Pathologie. 

2. Medicinische Chirurgie. 

3. Chirargische Heilmittel. 



a. 

b. Insti 

c. Banda^^ 

d. OperatioDen im Allge- 



4. Allgemeine Chirurgie. 
a. Mecbaniiche Fehler. 
M. l>«r itarten Theile. 
M. Der «efeheo TMe. 

5^ Dynamische Fehler. 
M. I>er bartra Theile. 
M. Dw miahw Thrite. 

«. Aboonne Contraction. 
ß. Aboonne Bxpanuoa. 
y. Abnonne Vegetatioo. 
h AbooraM OlfMliMliM. 



8, SpecMtoCInrafgk. 

(AeuM«rIicbe Fehler und Opfratlo- 
oeo einaeloer Regionen d«« KöqMn.) 



iülfe, 

1. Propädeutische Schriften. 
IJ. Allgemeine Werke. 
III. Einzelne Theile. 
/. Instrumente. 
t, Sdnrangerschaft. 



3, Gebart, 

Woolwiibett. 
J. SorgeArdieNeogebonien. 



/. Propftdeutiacbe Schriften. 
II. Allgemeine Werke. 

/. Systeme und Lehrbücher. 
9, Miaeellm. 

III. Einzelne Theile. 

Gerichtliche Medicin. 
«. ImChiiMD. 

h. Miscellen. 

c. Einadne G^eoctäode der 
geriehtliobeii Medieio. 

M. ObdüCtiuDCD. 

M. Tödüiohknit d«rVerietau«0B. 
m. P I B trf i shs i IM. 

dd. Selbrtmord. 
m. Vergiflui^. 
ff. Klnd etmwd. 
$g, Bndokanf . 
M. SevKiing and Oetert. 
II. Strafen. 

kk. Enlklitete Knuikbeitwi. 

FbÜMificlie Medido. 

a. Propädeutik. 

b. ha Gauen, 
c 



9. 



O. 

/. Propädeutik. 
//. Allgemeine Werke. 
///. Einzelne Theile. 
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jr. creograplilc «nd 8t»tl«tl]E* 



A. Allgemeine GeoffrapMe. 

/. Allgemeine einleitende 
und encydopSdiaehe 

Schriften. 

//. Bibliographie. 
III, Getebiobte. 

IV. Geeammelte Werke und 
YermiBolite Sehriflen der 
Geographen. 
F. Geographiaohe Zeit- 
•ehriften. 

VI. Geographiaehe Lexika. 

FZ7. Syaleme u. Lebrbftelier 
der gesammtenhiatoriadi- 
poUtiaclien Geographie. 

F///.AIte Geographie. 

1. AUgenMine Sdnillnn. 

o. SytiMM waA Kon|MNMli«B. 
h. Samailaii_ 

Sehriften. 

2. Specielle Geographie. 
m. KnMliMr Perioden ned 

SekiiAeleOer. 
b. Einselner 
G«geaden. 



•r. 



JX, Geographie des Mittel- 
alters. 

/. Allgemeine Schriften. 

0. Qaellen, (Schrifleu ties 
Milteldtm). 

h. Spbmm md K w apw Jjea. 

c SwnmlnDgen nnd TemlMlite 

Schriften. 

2. Specielle Geographie. 
a. Einselner Perioden a.ZeitBii. 

1. Ebweber Ckgenden und 



X. Neuere Geographie, 
f. Allgemeine Sdiriften. 

a. Systeme und Lehrbücher. 

b. Allgemeine Topographien. 

c. SuamlangeD und vermitchte 
Sohriflan. 

S* Specidle Geographie der 
Mmelnen Erdtbeile nnd 



a. Mebrenr Erdtbeile. 
A. Earopu. 
c Aaiei». 
A Aftilni.' 



XI. Gleographiaelie Karten. 

/. Geschichte und Uttetntnr 
der Karlen.' 
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9, Sammlungen (Atlasse.) 

0. Allgemeine historische. 
h* Der alten Geograpbie. 
c. Oet Miltalahcn. 

dl Dar Daaem Zeit. 

3. Einzelne Landkarten. 

4. Ikonographie der Stidte. 
a. Sanunlangeo. 

h. Einseber Städte. 
9. Seekarten. 

8. SammluDgen. 

1. Siaaelae Seekarieo. 

/. Ptop&deatiacheScbriften. 

t. Allgemeiiie Schriften ftber 
den Nataea der Belaeii. 

2, Bibliographie und Ge- 
schichte der Reiaebeaehrei- 
bungen. 

3, Anweisungen und Rath'- 
•cbläge zum Reisen. 

4, SpedeHe AotatmigeD. 

//. Allgemeine Werke. 

/■ SaMinloiigen tmi Rein- 

beiehrribniigen. 
9, ZeitMliTiften f&r Reiien. 

3. Reisen um die Welt umI 
durch alle 5 Erdtheile. 

4. Reisen durch 3 od. 4 Erdth. 

5. Reisen durch zwei Erdth. 

6. Reisen durch einen 
Erdtheil. 



XIX Reiaen in einaelnen 
Ländern. 
/. In Europa. 

o. In mehreren Ländern. 
b. In einzelnen Ländern. 

2, In Auen. 

3. In Afnfca. 

4, In Amerika. 

5. In Australien. 

C. StatMik, 

I. Propädeutische Schriften. 
/. Allgemeine einleitende u. 

encjklopädiscbeSchrifken. 
2, Bibliographie und Ge- 
schichte der Statistik. 

/X Allgemeine Weriie. 

1. Samminngen and ge. 

mischte Schriften. 

2. Statistische Zeitschriften. 
5, ^Tstenae and Lehrbficher. 

4. Slatietieidie Tabalkn. 

5. Verbindung mehrerer 
Theile und mehrerer 

Länder. 

///. Specielle Statistik. 

/. Einzelne Theile und Ver- 
gleichung mehrerer Länder, 
o. Grösse nnd EinwohnetiaU. 

b. Produkte nnd Indastrie. 

c. Einnabme und Aasgabe. 

d. Anstalten fix inoereSieber- 
beit and Woblfahit. 

c. Kriegsmacht. 
2» Statistik einzelner Länder. 
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JT« JPolUit^chc Greücliiclite 



A. ALUgemeine Geschichie. 

I. Allgemeine einleitende 
und enc^klop.Schiifteii. 
(Historik.) 

. II. Bibliographie der 
Geschichte. 

III. Geschichte der histo- 
rischeD Forschung und 
Dantellung. (Historio- 
graphie.) 

/F. Sammluiigeii. 

TendiiadaiirtigaQndlfln. 

2, Gesammelte Werke der 

Historiker. 

V. Allgemeine hutoriache 
Miscellen. 

VI. Historische Zeitschriften 
und Taschenbücher. 

VII. Historische Lexika. 

VIII. Systeme u. Lehrbücher 
seit dem 16. Jahrhundert. 

/. Ausfuhrliche universal- 

Imtoiiaclie Werke. 
2. LrikrlniekerQJKonipendieD. 

IX. ANgemeiiie GeKhichte 
gewisser Arten von Be- 
gebenheiton und Untere 
ndunnogen. 



/. AllgemeineGeMhichte der 
Kriege. 

2. Allgemeine Geschichte der 



»des 



4. Geschidite derpolitiseken 

Vereine, 
a. Im AügeaieiaeD. 
h. Der RittnmrdMi. 
c. Anderer politilclwr Oeiell- 

scbaften. 

2l. Allgemeine Geschichte 
der Familien und Indi- 
viduen. 

/. Im Allgemeinen. 
2. Genealogik. 



8. 



». 

gen. 
c. l>exika. 

A, O o o edogisdw« Tsbellwi. 

Biographik. 

a. Vermischte Siimuilungen. 

b. SpecieUe Sammlungea von 



na. von Fürsten. 

U. voo Suatimionerii. 

ct. Ton FrldheriM. 

4i. Toa PrifalpcnoMn. 

m troB Rialen aad Oteben. 

. l>enk- und GialabtioDs- 
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XL Verbinduog mehrerer 
der folgenden F&dier. 

1. Dar alteo imd nittleni 

CiMdiidite. 
9. Der mittlem and neuem. 
3. Verschiedener historiidMr 



XIL HnlfswiaMnaebaften der 
Geichidite. 



J. PtopädeutiaeheScbriften. 
//. Allgemeine Werlte. 

/. Sjeteme nnd Lehrbidier. 

2. Chronologische Tabellen. 

3. Chronologische Miscellen* 

///. Einzelne Tbeile. 

/. Cbronologie einzelnrP^ 
rioden und Arten Ton 
Begebenheiten. 

2. Ueber chronologische 
Cykeln nnd Perioden. 

3. Ömmologieelie Kalenda> 
rien oder Tageblidier. 

Ab, Menldlk. 

/. PropadeutiicheScbriften. 
//. Allgemeine Werke. 

/. Systeme und Lehrbncher. 

2. Wappenbücher. 

J. Miscellen der Heraldik. 



III, Einselne Theile. 

Monographien. 
Ac, iVimlnnatlk. 
/. PropadeutiiebeSdiriflen. 

II, Allgemeine Werke. 

/• M&niaoninilnngen nnd 
Kataloge. 

2. Miscellen derNumismatik. 

3. Numistnatiiolie Zeit« 
Schriften. 

4. Numismatiiiche Lexika. 
6, Systeme und Lehrbücher. 
$, Angewandte Nnmienrntik. 

///. Binseine TbeUe. 

1, Nadi Gattoogeo* 

2, Nach Zeiten. 

a. des Alterthams. 
h, des Uittelalten, 
r. der neoem Siek. 

JUU Epl^aplilk. 

/. Propädeutische »Schriften. 

II. Alljrenjeine Werke. 

1. Sammlungen in mehreren 
Spradien. 

2, Theoretieche Weike. 

///. Einselne Theile. 

1, Monographien der Epi- 
giaphik. 

2. Sammlungen und einMlne 
Inschriften nach Zeiten 
und Völkern. 
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B. AHe Getcktehte, 

I l'ropädeutische Schriften. 
JL Allgemeine Werke. 
///. Einzelne Tbeile. 
/. Urgeschichte. 
g, GeMlnclito der orientali. 
Mim Vdlker. 

a. Im AllfeaNilMII. 

b. Asiens. 
«. Afrikas. 

S, Geediidito' dar earopäi- 
achen V^ker. 

a. Im Allgemeinen. 

b. Oer Grieolien, Uaoedoaier 
and BSmer. (Du Grieobi- 
Bche Kaisertham). 

e. Der übrigee Völker« 

C. Mittlere QeacMchte. 

/. PropädcutischeSchriften. 
//. Allgemeine Werke. 
i. Quellen. 

M. Leki«. and Handbftcbar. 
S, Verlrindinig ndirerar 
Theile. 

JIJ, Geschichte einzelner 
Epochen und Völker 
im Mittelalter. 
/. Geschichte der Völker- 
wanderung. 
j9. Geidiiehte das mittlem 
Mittalaltan, (von ciree 
aoo — 1100.) . 



S. GMchichte der Germani- 
•dMD and SienadiM Völ- 
ker, ihrer WandemngMi 

und Reiche. 

4. Geschichte Mohammeds 
und der Araber. (Kalifat) 

Ö, Geschichte des spätem 
Mittelalters, (von circa 
11 — 1800.) 

$. Aeltere Geidriebte der 
Türken. 

7. Geschichte der Kreuzzuge. 

8. Geschichte der Mongolen, 
ihrer Einfalle und Reiche. 

U, Neuere Geachichte. 

J. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 
/. Quellensammlungen. 

2. Lehr- und Handbücher. 

3. Verbindung mehrerer 
Thale. 

///. Geschichtft einselner 
Zeiträume und Bege- 
benheiten. 

i. Geschichte das lOtenJahr^ 

hunderts. 

5, Geschichte des 17ten Jahr- 
honderta. 

J. GeMhiohte des ISten Jahr- 
haaderta. 

4. GeschiflIitedealOlan Jthi^ 
bonderts. 
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V» Allgemeine jflflafgWii 
geachichte. 

I. Propädeutische Schriften. 
//. Aligeoieiae Werke. 
/. QiidlaiMunDlungen. 
9. DanteUungderGaehidito 
aller od«r der 
Staaten. 

3. Geschichte mehrerer 
StMten. 

4, Miicelleii sar aUgei 
StMtengaichidite. 

F. nevMaehland. 

I. PropädoiifischeSchriften. 
II. Allgcmeitie Werke. 
1, QuellensaininluDgen. 
2* Dnwtellaiig dtr ganien 

Deatachen Geacbiehte. 
J. Geschichte mehrerer 

Zeiträume. 
4. Geschichte alier oder 

mehrerer Staaten. 
J. MiMsellen mr Oeateebe« 
Geadiichte. 

///. Getducbte einzelner 

Zeiträume. 

1. fr^eschirlite drr Deut- 
schen bis 843. 

2. Geschichte der einzelnen 
Epodwn nach Kaisern. 

3* Geschichte eintehier Epo- 
chen, unabhängig von der 
Regieruogsxcit der Kaiser. 



IV, Biographien berühmter 
Männer» mit Aoniahnie 
der r^erenden Fürsten. 



F. Geachichte der Deut- 
schen n. Preussisoben 
Stidte n. Ortschaften. 

(Mit Aasnahoie der Hansa [H] 
nnd der vier firdeo Städte \Wm 
and Ml>. 

VI. Geschichte der eiuzelnen 
Staaten und Regenten- 
b&ttser. 

Wo. Die Oeetreichin^e JHo- 



liAnder» 
Habsbnry. 

Wb. Baiern und 4n» Uno» 
Wlttelabacb. 

Wc. Wttrtembcrpp. 

fd. Baden und daa Hanl» 




Wf, Den Ittntenthi 



Jfg» üachMen, ThArlni^en 
(RcnsH n. üchwnrxburi^) 
und AaJialt» nebst dem 



Iier2e||;thnm and I^aa^ 
srnihelinft 
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Mit* Die PrenMMii^clie Monar- 
chie (einbegriflen das Königreich) 



Fl. Tinxembnrg:. 

M*m, BrannBcbwels n. Han- 



fBchen Hanaew 
Wiu Waldeck. 
JPo. Die FiirstenthAmer 

Eiippe und da« Haas 



GroBsherz o h n m 
nnd Han» Oldenburg. 
Mecklenbnrjf. 
#V. Sehleawlip- Holste in. 



«nd daaenbnrK-. 



/. PropideutiacheScbrifteD. 
//. Allgemeiiie Werke. 
I. Qodkii. 

S, Allgemeine Gescfaicfate. 
3. Geschidito laehrerer 

Theile, 
-/. Miscellen. 

IlL Einzelne Theile. 

/. Geschichte einzelner Pe- 



^. Der 

und ihrer Theile. 

3. Biographien berühmter 
bchweiier. 



H. MHe 

lande. 

I. Propädeutische Schrifteo. 
//. Allgemeine Werke. 
III. Einzelne Epochen. 
/. Aelttre Geschichte. 
HeiiogthaiB Niedar^ 
bargttnd. 
3. Vereinigung von Belgien 
und Holland 1815—1890. 
Ha. Holland. 

/. Propädeutische Schriften. 
/£ Allgemeine Werke. 
///. EioselDe Epochen. 
IV, Einselne Landestheile. 
V, Biographien. 



I. MHedrH 



Jte. DAnnemark 
wegen. 

A. IMim«iiark aUeln. 



Mb. 



und Finnischen 
im A^llgemeinem» 
Ma Rassland. 



Ungarn 
liAmdte. 
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Ii. Tarket und die daam gehö^ 
rtgen Määnder im Gänsen. 

Mm* KAni^reich Griechen- 
land. 

MA. IHoldan« WalUohd und 
Serbien. 



Scepter nnterworftie Völ- 
ker n. litaaten in Europa. 

IH. Mtalien im Ganaen. 

Ma. liombardlfleli-Venetf*- 



JWc. _ 

Md, Modena. 

üfe. linccA. 

MX- Tosiliana. 



(flan 

Mh. Könistddi »cM«r M- 

cillen. 

W. M;ryrenäi$cheMalkim$et, 
Sa, Spanien. 

o. 




J*a. Engrland. 
Fb. ScIiotUanA 
Fe. Irland. 

(GeMChichte von A^aien.) 
^ Mgemeime Geschichte von 



Arabien. 
0th, Pcmen. 



Hc. Indien. 
üd. Mittelasien. 
He. China 
Japan. 
(SiUrimcobM Riiiilud[Ka].) 

f«F««e*leJb*« von jafrika.) 
B. Mgemehie Jßeochichte van 



Mth. ji.e§rypten. 

JHr. WeMtIcAste n. Inneres. 

JIA Kap der suteii Hoff- 

namg. 



J|r. Mada^aAkar 



(Getchichte v. Amerthm,} 

S. Allgemeine tUi§OMeUmvo» 

Amerika, 

L Propädeutische Schriften. 
H, Allgemdae Weike. 
///. Getchichte einsehier 
Epochen. 

/. Ui^eschichte. 
jt. Entdeckung und Koloni- 
sation durch die Europäer. 
3. Spätere Geschichte. 

IV, Geschichte der verschie- 
denen Tbeile. 



Sb. Eufflleelie Kolonien. 

00. DJlnlsche nnd Schwei 
•che Kolonien. 
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fSff Rnssfscho Kolonien. 
Sg. Arordamerik* im Allg«- 

melnen. 
Mb. IMe vcrctolgten ta« ten 

von Now^mmiKtOuk- 

Sl. ITIexiko. 

fik Centro- Amerika. 

tu. Westtudleu im Allge- 




4p> BnMilien. 

Sq. IMeweMUdiMiilMlMi. 

AK IM« «IMlIekcti 0CMAen. 

T. AUgemetne CMrtlrtW i MH 

^iMfrollen. 

IVft. ureoltollaud u. Taudie» 

W;. Die sftdllchen Inseln, 
m Die AaOielken Inaeln. 



Hansa und Btamtarsensleii* 



A. Geachtchte der Hanta. 

I. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 
III. Ein/eine gemeinsame Un- 
ternehmungen, Schicksale 
und Institutioneu. 

B. MAtbeeentta, 

I. Propädeutische Schriflen. 
//. Allgemeine Werke. 

III. Gescliichte. 

IV. Einzelne Institutionell 
und Zustände. 

/. Topographie. 



2. Staat, Verfassung 

Verwaltung. 
$, Laben and Sitten. 
4. Knaet nnd IHtenichaft. 

J. Kirchen- and i 
6. Veimiachtes. 



/. Piropadeotiflcbe Werke. 

1. AUgenMiaa einlnteBde 

Schriften. 

2. Bibliographie. 

//. Allgemeine Werke. 

1. Zeitungen n.Zeit8chriften. 



Digitized by Go. >,.^ 



— 62 — 



2m Werke, welche Geschichte 
u. Institutionen umCuMQ. 

ilL Geschichte. 
/. Quellen, 
a. Urkoadan. 
h. Epigrapbik. 
c. Namisroatik. 
2. Chronologie. 

AllgemeiiM GeMhichte. 

4. GeMhiehto «Msslner 
Perioden. 

5. Genealogie. 

6. Biographien. 
«. Snuaiaogeii. 

6. EinseliM Biogra|iU«ii. 

c. Leicheuprogramme. 

d. GebarU-, Uocbseita-, Lei- 



<. DanksigoBfen lar Veiw 

atorbeoe. 

IV, Da« lonere oder Institu- 
tiooeo und Zustände. 

1. Allgemeine Beschreibun- 
gen und Schilderungen. 

2. Einzelnelnstitutionen und 
Zoitände. 

a. Topographie md NiAor- 

bcscbreihang. 
6. ütaatsfurm ud«1 Verfiuaang. 
c Vervdtang. 

M. SeoRt. 
U. 



dil, MrdirinnlH rscn. 

«f. Sicherheit des £i$enUiuiiM. 
ff. WoblfahrtapoliMi. 



Uu KiiagiweMo. 

«. AMwiftfK« VeriBÜtaiaM. 

d. Jostiz. 



U. 

er. Handbüchrr. 

dd. Eüutelae Tbeiie dM 



ff. DedoctioDen 

«. Privatiebeo. 
•B. BImMm Laftca. 

M. Sitten and Oebriuehe. 

/. Industrie und Verkehr. 

oo. Im Allgetneinen. 

U, Handarbeit aiid Tageleka. 

ar. Land- und Oartoabao. 
Jagd and FlMbeivi. 

». Handwerke und Fabriken. 

ff, Baadel aad SoUfBüiit. 
g. K«Mt oad 

041. Im Allg 
M. KOBM. 



ü. SMeheoff und UataRidit. 

4M. Im ADgeBMlaea. 

M. OeffentlichaAaatallanfürWit- 
scn»chan a. Unterriebt (Lebr- 
aBMahra, BfUlatbakea aad 

rr. Privatscbalen und Institute. 
dd. WiMeaacbaitUcbo uad artisti- 



j. Kircheowesen. 

aa. !■ 

M. 

er. KircbcnverfauaDg. 

k. Milde StifUiBgcn. 



hb. Alte kirclilirbr Sfinun|;cn. 
CT. Neuere wobllbatige Anatalten 
und VcKtae. 

dd. 
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Allgemeine JPolitfk. 
I. Allgemeine einleitende 
ond encyklopidiiche 
Schriften. 

//. Bibliographie. 

III. Geschichte. 

IV, Sammelwerke derSchrift- 
steller über Politik. 

F. StaatBwissenschaftliche 
MkcdlleD. 

VI, AttgemeiiM itaaliWMWB- 
schaftUche Zeitaehfiften. 

VII. AUgemeioe staatswinen- 

whafüicbe Lexika. 

VI fl. Systeme und Lehrbücher. 

IJC. Bücher über mehrere 
Fächer der Staatswiasen- 
■chaften. 

X, Binselne Tkeile der ell- 

gemeineB Politik. 

/. Verbindung mehrererTheile 
der inneren und auswärt!- 
gen Politik, ^tiatife- 

heimnisse.) 

Innere Politik. 

a, StaatiregiamDg im Allge- 



b. Verbindung mebraffcrZiraig». 

c. Gesetzgebung. 

d. Riobteriicli* Gmnh. 
«. Ansöbende HMht. 
/. V«nr»ltiuif. 



3. Auswärtige Politik. 

a. Haadbiiolier der DiplonalM« 

b. VerMMlnffiMiMMiZiraig«. 

c. Staatmisaa. 

d. ÜDtevhmdliUigen überiiaapt. 
nisdeiH|wlitik. 

/. Kriegspolitik. 
XI. Politik der einzelnen Län- 
der nach Anordnung der 
Staatengeschichte. 

B. MameraUttsseMchaflen. 
/. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 

/. Sammlungen u. Miscellen. 

2. Zeitschriften und Lexika. 

3. Systeme und Lehrbücher. 
///. Einzelne Theile. 

1. NationalökonOQue. 
o. In AU g mBi DM . 

h. Im Einzelnen. 
M. lUgaliM Bad DoOMilMO. 



Botanik [TCJ, BefKkM 
Mineralogie IW9]). 



9, Finanzwic 

a. Im Allgemeinen. 

b. Im Einzeloeo. 



a*, Ankikaa «ad StatUpapiate. 



(Scbrifteo überNalioDalökonoinie 
daacloer Uodar a. oban A« XI.) 



Digitized by Google 



— «4 — 



C. roUmet. 
J. 

II, AUi^eineiiie Werke. 

/. Sammlungen u. MiioalJen. 

2. Zeitschriften und Lexika. 

3. Systeme und Lehrbucher. 

4. Verbindung mehrerer 

Iii. Einzelne Zweige. 
/. SdMrfaatipoliin. 
o. Im AllgeaieiDeD. 

b. Sioherbeit des Ganzen. 

(OeÜDgniukaiide.) 
e. Sieiwrhelt dm EtoielBm. 

(Geaindeordnang.) 
rf. Stadt- and Dorfpolizei. 
«. Polizei in Rücksicht auf die 



y. Polizei in 
Gewerbe. 

2. Woblfahrtspolizei. 

a. Im Allgemeiaen. 

h. In BSofaieht mf «Ke Bcvöl- 



e. Id Rücksicht auf den Wohl- 
«taad der Bürger. 

d, SittettpoliaeL 

e. Religiöse Polizei, 
y. GesundheitspoUzei. 

(Vrgl. Medicin [©IT]). 

(Schriften über Verwaltung ein- 
idiierStaBteB «. oben AXI.) 

». rrHiatUhen. 

J* PropädeutiacheiSchriften. 



//. Allgemeine Werke. 
///. Eiiueliie Zweige. 
7. HaoswirUnduift. 

o. Im Allgemeinen. 
b. LebensbedürfnisB« (Modea, 
Mobiliar, Gastmüler.) 

FamilioilebeD. 
J. GeaelUgw Laban. 

a. Unterbaltanf. 

b' Umgang. 

E. lP»ls/tecknik una IMmo- 

tm mMm 



I. PropadentiacheSciirilleii. 
//. Allgemeine Werke. 

/. Sammlungen u. Misoellen. 
Zeitschriften und Lexika. 

3. Systeme und Lehrbücher. 

4. Bücher über mehrere Ar- 
tan der Gewerbe. 

/Xr. JEänselne Zweige. 

2. Handwerke. 

3. Einzelne Gegenstände. 
F. Eiandwirthachqft. 

/. Propädeutische Schriften. 
//. Allge meine Werke. 

/. Sammlungen u.Miscellen. 
2, Zeiticbrifien und Lexika. 
J. STiteme und Lehrbfteher. 

4. Verbindung mdirerer 
Zweige. 

IlT. Einzelne Zweige* 
i. Ackerbau. 
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9. Vkbndit. 

3. Bienenxoolita 

4. Seidenbau. 

5. Jagd. 

6. Fischerei. 
O. HMei. 

/. Propideutiiche Schriften. 
//. Allgemeioe Werke. 
/. SftiDiiilungak 

2. Zeitacbriften und Lexika. 

3. Sj'steme und Lehrbücher. 

4. Bücher iiber vencbiedene 
Zweige. 

///• Hülfswisseoscbaften. 

I. Handdt- Geograph!« and 



2. Handels. Politik. 
IV. Einzelne Theile. 

/. Th«iled«aGeMbäft»telb«t. 



^. VencUedMM Arten d«t 



F. HfiUhmittel nod flioder- 
nisse des Handelt. 

/. Im Allgemeinen (Banken). 
2. Von Seiten des Staats, 
a. Kontolate. 

ZonvSND. 

«. Uürkts mA HsMsn. 

d. Handelsprivilegiaa. 

Privatinslitute. 
o. fiaadels- and Aotieagwall» 

*. 

4. Transportmittd. 
a. Im Allgemeiasn. 
6. Sehiflhiirt. 

e. Fohl 
A KanSle. 



A. üTarif^pradenz. 



{JUlgemeine ^uritprum 

A. UMetlen über mehrere 
MUcMtthette bei rer- 
eckUdenen Wölkem. 
/. Allgemeine Sammlungen 
▼on Rechtsquellen bei 
verschiedenen Völkern. 

//. Quellen des Römiacfaen 
Rechts. 



/. Allgemeine Sammlungen. 

2. Vorjustinianeisches Recht. 

3. Justinianeisches Recht. 

4. Fos^ostniaBsiachesReeht. 

a. Im Olitat. 

b. Im Oceident. 

///. Quellen des iMnonischen 

Rechts. 

i. AUgraMiiM SanunloBgan. 
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2. Corpus juris canonid. 

3. Spätere Quellen. 

IV. Quellen des Deutachen 

Rechts. 

/. Umfassende u. Termiscbte 

SannluDgen. 
2, GflwtM dauliMr Volker. 
3» Kapitularien derFranki- 

schen Könige. 

4. Quellen des Rechts im 
späteren Mittelalter. 

5. ReiclisgeMtM. 

Quellen det RheinboDda. 
rechts. 

7. Quellen des Rechts des 
Deutschen Bundes. 

8, Rodit« einzelner Lander 
ondStidteinDentidiland. 



/. AllgemeiiiA einleitende 
nnd encjklopidiiclie 

Schriften. 

1. Encyklofrädie nnd Metho» 
dologie. 

2. Besondere Schriften über 
Radit und GMtts ioiAll. 



//. Bibliographie der ge- 
rammten JnritprudMis. 
///. Gescbicbte der Rechte- 

Wissenschaft. 

1. Im Allgemeinen. 

2. Einzelner Zeiträume. 



3* LebenslMMhicibnngen 
▼on ReehtsgddwteB. 

IV. G esanimclte Werke von 
Rechtsgeiehrten. 
V. Vermischte juristische 
Schriften. 
VI. Allgemeine juristische 
Zeitschriften. 
VH Allgemeine juristische 

Wörterbücher. 
F///.UiBf«s8eBde Systeme u. 
Lehrbücher der Rechte 
bei verschiedenen Vol- 
kern. 

/. Des gesammten Rechts. 
2. Des Staatsrechts. 
J. Des Kirehenredits. 
4. Des Strafredits. 

J. Des Civil rechts. 

6. Der juristischen Praxis. 

7. Des Prozesses. 

Ijm. Vergleichende Juris- 
prudenz. 
X» Verbindung mehrerer 
der folgenden Fächer. 

C. MaeegetUck ■ hMm r iwt k» 



I, Einleitungen und Schrif« 

ten über die Quellen. 
//. Bibliographie der Quellen 
(nach der Aoordauog 
von A.) 
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///. Geschichte des Rechte 
und seiner Quellen. 
/. AllgemdaeGeicbifihtedfls 

Rechts. 
$. Geschichte detRömisch- 

Oentichen Rsditt* 
J. Gewhicbte detRonriichen 

Rechts. 

a. Im Allgeffieinea. 
h. OoMMebte der ciuslom 
Qacllon d.Römischenlleoht«. 
4* Geschichte des kenooi- 
schen Rechts. 
a. Im Allgemeinea. 
h. On hichte der «inselneii 
Qaelleo des kaMnisdifle 
Recbts. 

5. GoMhkiite d» DeslMhcB 
Rechts. 

a. Im AIlgeoMiMii. 

b. Geschichte dar «inseliieii 
QscU«id.Iltslieh«i]l0ahts. 

. /F. Hermeneutik und Kritik. 
/. Geschichte und llieoffia. 

2. Monographien. 
V. Exegetische und kriti- 
sche Sammlungen und 
MieceUeii. 

VL Exegetische u. kritiache 

Zeitschriften. 

Vil. Exegetische Wörter- 
bücher. 

VIII. Kommentare derQoel- 
ien und Uebersetsongen 
in neuere Sprachen (nach 
der Anordnung von A.) 



/. Prop&deutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 

/. Vermischte Sehriften* 

2. Quellen. 

3. Systeme und Lehrbücher. 
III AbhandluDgen über ein- 

seine Gegenstände. 
/. Ucber friedliche Ver. 
hältnisse. 

2. Ueber Krieg and Neu- 
tralität. 

(IteutBchea Meeht.} 
E. JDeutache» Staattrecht, 
I. Propädeutische Schriften. 
/. Allgemeioe einleitende u. 

encjUopidiscbeSehriftMi. 
S. BiUiegraphis and 
Geschichte. 

//. Allgemeine Werke. 
/. Vermischte Schrifteo. 
^2. Quellen. 

3, Sjsteme und Lehrhücher 
des StintneditB sris der 

Zeit 

o. des Römisoh-DeBtsebco 

Reich«. 
A. des BlieiDboBdss. 

///. Staatsrecht emsdner 
Deutscher Staaten. 

IV. Einzelne Theile. 
VeriMsongsrecht. 
§• 
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Mt Vcnrtltungsrecht. (Münz- 
Bergw^ks- Font- Jagd- 
recht.) 

F. IDeutMche» Etehnretht. 

I 

/. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 
/. Vermischte Schriften. 
2. Qaellen. 

Sjntvnie and Lehrbücher. 
in. Lehnrechteiiutelnerdeiit- 

«eher Stuten. 
iF. Eiuelne Theile. 

Ck J0MiCMftep jHcreftMiivcftf. 

/. PlropideutigeheSehriften. 
//. Aligenieiiie Werke. 

f. Venniiekte Sokfiftm. 

Quellen. 
J. S/ateme und Lehrbücher. 
m. DeiDeatnbeBKirolienrecbu 

fiberhaapt. 

h. Des katholischen, 
e. Dm protestaDtiaoben. 

///• Kirchenrecbt einselner 

Dentwber Staeten. 
/F. BimelDe Theile. 

/. V«ihiltniM dar Kireha 

zum Staat. 

2, Geistlichkeit. 

3. Kiichengäter und fiene- { 

ficien. 

H. neuiBche& mrafteau. 
L Pro|MideutiaeheSchriAen. 



//. Allgemeine Werke. 

/. Vermischte Warlw. 
if. Quellen. 
[ 3. Systeme und Lehrbücher. 

///. Strafrecht einzelner 
Deutscher Staaten. 
MF, Binxelne Theile. 

/. Allgaoiehie GnraddltM 
über Verbnehan und 
Strafen. 
S, Einzelne Verbrechen und 
deren Strafen. 

J. Mfeutache» CivttrecM. 
I. Propädeutische Schriften. 
JI, Allgemeine Werke. 
/. Vermischte Schriften. 

(Qaellen, a. A. IV.) 
2, Systeme und Lehrbücher, 
o. Des Römiaob-Deateobeo Ci> 

TÜrechta. 
h, O«» DmtHbnFrifatiaabli. 
///. CiTÜrecht einseloer 
Linder und Städte. 

IV, Einselne Theile des all- 
gemeinen Civilrechta. 

I /. Perxonenrecht. 
2, Sachenrecht. 
S» FordaroDgindit. 

4. fknilianrecbt. 

5. Erbrecht. 

V, Civilrecbt, inodificirt 
durch besondere Ver- 
hältniase. 
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if. Stadt- und Bftrgerrecht. 
^. Dorf-, Bauern- und iMud^ 

wirtbscbaftsrecht. 
J. Beamtenrecht. 
5. Militairrecht. 
ß. HaBdekraeht. 
7» Gewerksrecbt. 

8. Gesinderecht. 

9. Weiberrecht. 
10. Judenrecht. 

[. AUgemetne juHatiache 
Fraaei» In M9euiMchiand, 

I, Propädeutische Schriften. 

/, Allgemeine einleitende u. 

encj klop äd ischeScbriften. 
9^ Bbliograplua and Ge- 



//. AUgemeiDe Werke. 

/. Vermischte Schriftm. 

2. Systeme und Lehrb&cher. 
in. Praxis einzehier Deut- 
scher Staaten. 

IV. Einzelne Theile. 
/. Staatsprazu. 

3, Privatpraxw. 

Mm. MBeuiacher .Ptmwm. 

/. Propädeutische Schriften. 
/. AUgemeina ainldtcnda n. 

«ncjklopSdiidMfiehriftan. 
9, BibliogtapUa und Ge- 



12, Allgemeine Werke. 
/. VamiMbta Scbriftoi. 
9. Qndlen. ^ammlnngen 
von Gericht»- und Pro- 
zessordnungen.) 
J. Systeme und Lehrbücher. 
a. Des gemeiDea Deatscben 
Piwessw and des Civil- 
Ipnwesses ins Besondcn* 
h. Dm ätrafprose«&e«. 
c. DwBriolMgwidifp Hw eMW» 

4. EntMheidnBgMi» Qntaoh^ 
tan und RadhtifiUle. 

a. Sammlangen. 
aa. VermiMhte SaroiniiiDgen. 
M. Sammlangen | 



jfen ctr. der Fakultäten. 
dä. Sammlangen Ton EnUcbeidun- 



b. BiBMlaeEBtscheidangenete. 
///. Prozess einzelner Deut- 
scher Länder u. Städte. 

JV. Einzelne Theile. 

/. Personen im Prozeue. 
9, Einzelne Gegenstindannd 
Haadlongco bei dam 



Mm MbtoHseke» MUcht. 

I. Propädeutiache Schriften. 

( Allgem. Werke s. oben A u. B ) 
//. Rechte einzelner Länder 
nach d.Eintheil. derStaa- 
tengeachichte. (IS -IT.) 
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JT. Kwltnripefleliicliie. 



L Attgeaneine einleitende 
Scliriften. 

//. Getchichfe und Biblio- 
graphie der Knltar- 
geaehichte. 

ilL Sammlungen cur Kultar- 

geschichte. 
/. Mehrerer Verfasser. 
2. Einzelner Verfasser. 

IV, MiscellcD zur Kultur- 
geschichte. 

F. Kulturgeschichtliche 

Zeitschriften u. Lexika. 
VI, Allgemeine Geschichte 
der Kultur und Civili- 
sation. 

1, Handp und Lehrbücher. 

2, Geaehiehta «iazelner Zeit- 



m, Uebw den ünpniiv, 

h. Ueber die weitere Eatwik» 
kelang der Kultur. 
3. GeschichtederKulturnach 



b. Oer geistigeD Kaltar. 



«.'0«MU«bto im pbyiiMb«« 
Kaltar. (der Sorge f. d. Kör- 
p«r, Tigt. Ujiiaiae [€(1^). 



Geistes. 

U. Geschichte der Erfindanfren. 

«r. All(«ineliie TereiDe und Oe» 
NÜnbRlIw m BafSideniof 
der Kaltar (FMoUMNr «le.> 

i€ke»ehichte der eiu»et' 



/. PropadentiwlieSebriften. 

/. Allgemeine einleitende u. 
encyklopäducheSchriften. 

S, Geschichte und Bibliogra- 
phie des Sprachstudiums. 

//. Allgemeine Werke. 

/. Sammelwerke und Mis- 
oellen der Linguistik. 

2. Linguistische Zeit- 
sehriftaa. 

3. P^lyglottealezika. 

4. Allgenaine Spracbenge- 
aehidita. 

J. Sjstaaie und Lebrbftohar 

derveri 



künde. 

tf. Allgemeine philosophiaeha 

Grammatik. 

7. Etjmoiogik. 
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///. EbselBe Theile. 

MonOgrapkiMi der philo- 
sophischen und verglei- 
chendenGrammatik, Spra- 
chengescbicbte und Etj- 
mologie. 



/. Ph»piideiitiMibeSclirifteii. 

/. Einleitende Schriften. 

2, Geschichte and Biblio- 
graphie. 

//. Allgemeine Werke. 
/. Sammelwerke und Mis- 
cellen. 

jP. Zeitschriften far allge- 
meine ReligionsgeicbicktM 
und Mythologie. 

3, Mythologische Lexika. 

4, Sjiteme md Ldirb&dier. 
«. Der aUgemeiiim BeügioM* 

gescbichte. 
b. Der allgemeinen Mythologie. 

///. Monographien über My- 
thologie und Religions- 

eescbichte mehrerer Völ- 
er. 

D. Mmtut. 

I, PropSdeutiflche Schriften. 

/. Allgemeine einleitende u. 
encyklopiädischeSchriften. 

i^. Bibliographie und Litte- 
mtiir der Konst (Biogra- 
phien der Archäologen 
und Kunsthistoriker). 



//. Allgemeine Werke. 
/. ^mmelwerke. 

a. Der Kanithistoriker. 

6. Der Künstler o. Theoretiker. 

ArtniÜMhe und eidi&iK 
logiidM ZeKadiriftien. 

3. Artistische Lexika. 

4. Artistische und ardiio- 
logische Miscellen. 

5. Allgemeine Archäologie 
md Knoetgesehichte. 

'a. Der alten nnd neeeraeZeit. 

b. Der alten Zeit. 
e. Des Hittelalters. 
d. Der neueren Zeit* 

6. Theorie der Kiinile. 
o. Im Allgemeinen. 

&. Mabterer KBaate. 

(Asatomie fdr Mahr and 
Bildhauer). 

7. Museographie. 

a. Allgemeioe BSeher. 

b. Beschreibungen, 
c Katalase tob KaaitvarkMi 



8, Ahbildungen. 

tu Malerische Reisen a. 

derbeicbreibuQgen. 
h, Maseen, «dflheTefseUedeae 

Kunstwerke enthalten, 
c. Abbildungen, nack eioxel- 

Ben Künsten and Knaat- 

gattungen geordaeL 
M. SUtaen. 
U. BaiveMelSk 

rc. Ocmmea. 

dd. VwMo and OrnanuDie. 
w. Oemilde. 
Jf. Gebiode. 
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///. Eiaselne Kfinite. 
JPo. HAlerei. 

/. PjropSdeatitdieScIiiiften. 
U» Allgeneiue Werice. 

1. Sunnlimigm n.Miioallen. 

2. Zeitschriften und Lmika. 

3. Geschichte. 

4. Kataloge von Gemälden, 
' Kupftnticheo ete. 

ff. Theoiw (Penpektif«). 
III. BSfiielne GattnBgen. 
/. Zeichenkunst. 

2. Eigentliche Malerei. 

3. Holzschneidekunst. 

4. Knpfersteckerknnst. 
8, StefaidTOclu 

/. RropadeutiieiieSeliriftni« 
//. Attgemeine Werite. 

1, SufenlmigMi n^Miacellni. 

2. Geschichte. 

3, Kataloge. 

4. Theorie. 
///. Monographien. 

jDc Scnlptnr. 

/. Propädeutische Schriften. 
II. Allgemeine Werke. 
///. Monographien. 

MM. Aiig-ioii^rApIiie. 

/. Propädeutische Schriften. 
11. AUg^emeine Werke. 



III* Monographien. 

Ae. StelnaclmeidekiiiiNi. 

/. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 
///. Monographien. 

nf. Archltektnr. 

/. Propädeutische Schrifiten. 

//. Allgemeine Werke. 

/. Sammlungen u.Miscellen. 

2. Zeitschriften und *^^kai 

3, Geachichte. 

«. In AllgwBdBaa. 

h. Höhere Baokunat. 
c. Bürgerliche BaukoasU 

III. Monographien. 

/. Theile der Theorie. 

2. Ueber vorhandene archi- 
taktoniiehe Denkmäler. 

3. Pngekte. 

ng. GyanuuNlMhe KAnete. 

/. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 
/. Geschichte. 
9. Theorie. 

///. Eiaselne Zweige. 

/. Eigendidie Gjanestik 

(Turnkunst). 

2. Orchestik. 

3. Aequiiibrifttik. 



4 
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/. Propädeutisclic. Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 

/. Sanunlongen u. Miscellen. 
2. Zeitschriften und Lexika. 
J. Geschichte. 
4, Thmrit. 
///. Monographien. 
/Fl KompoMtionen. 

JN. ScIianHpielknnf^t. 

/. Propädeutische Schriften. 
//. Alla:emeine Werke. 
m. Einzelne Zweige. 

(Mimik, Declamation.) 

K. Sch&ne Mjmeratur (MOUe- 



/. PtopSdentiscIieSehriften. 

1. AllgeoMiiM «nleitmide 
Schriften. 

S, Bibliographie und Ge- 
schichte der allg. Litte- 
raturgeschichte. 
//. Allgemeine Werke. 

1, SamnloBgMi imd Miwel» 
len über schöiMlitteratar. 

3l, Zeitschriften zur Kritik 
der schönen Litteimtur. 

3. Lexika. 

a. Belletristisoher Schriftstel- 
ler veraoUedener YollMr. 

b. Der Poetik, Rhetorik , Sti- 
listik and der aogeoanuten 



4. GflKlnchie der idifinMi 

Litteratur. 

5. Theorie der schoneD 
Litteratur. 

///. Einzelne Litteraturgat- 
tungen. 

/. AllgeineiiieGeMhi«hteder 
Poesie q. ihrarGsttangeo« 

2. Poetik. 

3. Allgemeine Geschichte der 
Prosa u. ihrer Gattungen. 

4. Allgemeim StiMk and 
Rhetorik. 

WUMenMchaJHn ^JUMerar- 

getchichte. 

/. Propädeutische Schriften. 
/. Allgemeine einleitende 
Sehriftien. 

8, Bibliogmpbie und G©. 
ichichte der Litterar- 
geschichte. (Biographien 
der Litterarhistoriker.) 

//. Allgemeine Werke. 
/. Semmwlwwke 'itiii ~ ~ ~ 
kn der litterarlüitorie. 

9, AllgtOMine littnstorMt- 
tnngen. 

3. Allgemeine litterarhisto- 

fiacfie Lexik«. 
4» Allgemane Litterar- and 

Gelehrten • Geaduchte 

a. aller Zeiteo. 

b. des AttertiMM (M 
. loUedeiMn VoOttva.) 
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c. des Mittelalters. 

d. der Deoeron Zeit. 

///. AUgemeine Geschichte 
derWiaMDiehafteii und 
Gelehrten bei den ein- 
seinen neueren Völkeni. 
F. MSrmfekumgtmaVnimrHeHi. 
I. PropädeutischeSchriftcn. 
Einleit. und encjclopäp 
dische Schriften. 
2. Bibliographie. 
IL AUgemeine Werke. 
/. SbtiDBiliingra Q. MiMdl0D 
zur Pädagogik. 

2, Geschichte der Erziehung 
und des Unterrichts. 

o. AllgeDeine. 

h. Einaalnar ZsUm «.VSlker. 

3. Systeme und LArbflcher. 

III. Einzelne Zweige der Pä- 
dagogik und des Unter- 
richtswesens. 
/. In Beziehung auf die 
irwteliiadeiMD Ricbtnngen . 

. a. Körparlicbe Erziebang. 
(Gymnutik. TurokiUMl, 
• •. oben [Jiif3)> 
h. Psychisolw Braiebinf üImF' 

haupt. 

c. Moraltacbe Eraiebong. 
4, ReligiÖM Eeriehanf. 
2. In Beriefanng auf Slandes- 

unterschiede. 
J. In Rücksicht anf das 
Geschlecht. 



4. In Rucksicht aaf koqpar- 

liche Fehler. 
a. BliDdeoerziebuDg. 
h, Taabstammenersiebung. 

5* InRftekiaahtaaf den Staat. 
a. HauKolM EkaiebaDg. 

ft. Oeffentliche EnrieblUlg in 

AllgemeineD. 

e. Sobalwesea. 
mt. Sdtriwwm fibwrbiapt 

*. Allgeineine Geachichte dm 
ScbnlweMu BMb Zeitriia- 

$. Raisonnireode flaklUlBB. 
H. ▼olkMcbnlen. 
fl. GffMUaihl«i 

ß. RaiMBnlrende Scbrincn. 
tc. BeaU, 0«werb«- und iioljr- 

m, OeMbi«h(e. 

$. lUisourirande Scbrifteo. 

4L OjBMrfM. 

a. Geschichte, Programme. 
ß. RaisoBoireade ScfariAeiu 
Ml Uiivanililln. 
m. Gescbicbte (ImMms toetio- 
aaoi g. a.) 

ff. Akademien osd fShbtH Ge- 
Mlltoiiaftea. 
m» OflaahMUa oai "Wmilumu^. 
#. Babowriivade Waikt. 

CfeteMeibf « der härgerm 
Uehen Entstände. 

I. Propädeutische Schriften. 

//. Allgemeine Werke. 

/. Sammlungen n. Misoelleo. 



(LexUoi and Zeitidirifteo 
■. obMi A») 

i. Gesammtdarstellungen. 

«, AltortbäBMr OMliicrer nicht 
dirah Spneb- omI Kiltar- 
MBgimolnft vnbmdMiv 

vSlkmr. 

b. Allgemeine Genhiahte der 
Politik, VerfaMoof n. V«i^ 
«altaog der Staaten. 

///. Eiaselne Theile. 

1, AngemeiaeGeachkkted« 

Verfassungen. (Vergl. Ju- 
risprudenz [MC])- 

2. Allgemeine Geschichte der 
Stände. 

«. Mahfarar Stibde. 

h. Der Füratan nd Hafe. 

c. Des AdeU. 

ä. De« Börgaratandei. 
a. Das BaoMMtaBdaa. 

3, Allgemeine Geschichte der 
Verwaltung und Polizei. 
(Vergl. Allgem. Statistik 
LHCJ und Staatsw. 
«nd IiC]). 

4. Historische Monographien 
ftlMf politiidie Imtitotio- 



nen bei Tersohiedenen Völ- 
kern. (Vergl. specielleStati- 
Btik [HC] u. Politik[EA]). 

5. Geschichte der Gewerbe. 
a. Im AUgeraeioen. 
t. Der pH>daciiaada» G aweri>e. 
a. Der verarbeitenden, (der 

Fabriken und Uandirarke.) 
d, Daa Handais. 

$. Sittengeschichte. 

(Geschichte der Meinungen, 
Sitten und Gebräuche.) 
o. In Allgetneineo. 
A. Einzelner Riehlongan. 
m. Spriehvörtir. 

brat (des weiblioben Oe- 
•oUeobti, der Trachtra n. Ho- 
den , im MtoiM *j|n ^Mncteh- 

cc. De« geielligan Lelims (dar 

Spiele). 

M. OdreotHabarVaslsnaAM«- 

liohkeiten. 
c. Nach Zeiträumen. 
M. bi AImhImbi bei vanaUe- 

denfn Völkern. 
M. Im Mittelalter. (RitterweMU 

«■d Temiere.) (Veber die 

eiDEelnen Völker veisl. PU- 

loloKie l»n 
te. In Bcnarar Salt 



O. Mlrelieni^e0€lii€lite. 



/. Einleitende Schriften. 
//. Bibliographie und Gc- 
•chichte der Kirchen- 
gewbichte. - 



HI, Quellen der Kirehen- 

gescbichte. 

/. Vermischte Sammlungen. 
2. Sammlungen für bestimm- 
te Zeiten. 
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3, OmoiMi* 

4, ConcUieo- nnd Synoden- 

be&chlusse. 
J. PäpstlichA Bullen und 

Breven. 
6* OiBoMlie Aktomtileke der 

veracliied. Kouftenonen. 
JTF. GeflammeHe Werke. 

1, Mekvimr KiidMiibMt«^ 
riker. 

2. Einzelner. 

V. Miscellen. 
VI. Kircheuhistorische Zeit- 
schriften. 
VII. Kirchenhistor. Lexika. 
F7//.Uoiversalge8cbicbte der 
■ chriatlichen Kirche. 
/. ChroaologieaiidTabelleo. 

2. Um fassende Werke. 

3. Lehrbücher. 

4. Verbindung mehrerer 
Theile. • 

IX. Kirchengescbichte ein- 
zelner ZeiUtMchnitle. 

X. Geachichte der Ar die 
Kirche meikwürdigen 
Personen. 

/. Venniichte Saninlaiigen 

von Biographien. 
2. Biographien derMärtjrer 

und Heiligen. 
«. Senwlnagea (A«teSM0tiir,)b 
(. Bnnlne BiognphiMi. 



3. Biographien d. Kardinäle^ 
Biwböfr und GalstlicfaeD. 

XI» Kirehengeachichte ein- 
seiner Linder (ohne Be- 
schränkung auf einaelne 

Konfessionen). 

XII. Geschichte der einseinen 
Konfessionen. 

Jim, Geschichte der Gifeehi* 

sehen MJrche. 

j§h. Der Rdmiachen Kirche. 
Ae. Oea Proteatamtiamna. 




Ae. Der Reftandften 

Kirche. 



Af, Der EngUachen Kirche* 

Ag» Der kleineren lüMil* 
VavMIcB nnd fleMen. 

/. Im Allgemeinen. 

2. In der ältesten Kirche. 

3. Im Mittelalter. 

4. Seit der Reformation. 

B. GeMcMchiedMkMMekMt 

M^eben». 

I. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 

/. Sammlungen u. Miscellen. 

2. Zeitschriften und Lexika 
(der kirehl. ArdAologie). 

3, Allgemeine Geachichte des 
kirddidien Leheas. 
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Iii. Das kirchliche Leben 
nach seiner Entwickelung. 

/. Geschichte d. Ausbreitung 
Iii Hemmung detCbristen- 
tiram«. (GewhicbtederVep- 
iblgangen oocIMniMMien.) 

i, AUgemeineGeMsbichtedM 

Verfalls der Kirche und 
der reformatoriachoi Be- 
strebungen. 

3* Geschichte der Kirche im 
Verhältniss zum Staat. 

4» Geschichte der Kirche im 
Verhältniss tnr Kahor. 

5, Geschichte der Concilien 
und Sjnoden. 

6, GesehiditederSptltangen 
OSchiamata) ond Unioi»- 
Tenudie (CoUoqirieD). 

/F. Dm kiiidittdie Leben 
nach winea InalHiiiiooeii 

and Zustanden. 

/. Im Allgemeinen. 

S, Nach der Zeit. 

a. lo ttlterar Zeit. (Lduimoher 
dflrdniitKolMaAnhiologie). 

h. In der nenern Zeit. 

e. Mit Bpziehnng auf Volks- 

thümlicbkeit and Lage. 

(KireUieh« Geographie and 

Statistik.) • 



$, GeseUdite ehmfaur In- 
■titutionoB DndZostSnde. 

a. KirokeoTerfiuMnig. 

aa. Im Allpemeinen. 
M. Im Einzelacu. 

m, Geschichte des PiptHkma 

und der Päpste. 
ß. Geschichte dei Kien» od 

de« KireheDguta. 
y. Des Synodalwexeoi. 
t. Der Kiroheoxooht. (loqui- 
dtfoii, AMSN.) 
ft. Geschichte lior UldlttelMa 
GflsellscbafteD. 
M. In AllKemeiaen. 
Hü Oeiehichte des MSoaUlnai 
nd dw Klöstar. 

Vereine. 

c. Geschichte des Kultos. 
ma. Im AllgeoMlaeik 

U. ItarhalllieaOrto«.OAIiilB. 

rc. Der heiligen Sachen. 
M, Der heiiigea Zeiten. (Feste 
•■d SemtegsMar.) 

tt. Der gottesdienstl. Personen. 
ff. Ge^ch. der Kaltaahandiungen 

d. ChristUche SymboUk and 
Knast 

«. G«Mlkhla d«r duistlfehM 
Sitte. 

/. Propftdentiflche Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 

/. Sammlungen o. Miscellan* 

2. Zeitschriften und Lexika. 

3, Syateme und Lahrbücber. 
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///. Specielle Dogmen- 
ceMhichte. 

t. Dogmengeschichte 
einzelner Zeiträume, 
a. Patristik. ((SwMtioiHMi 

Manichäitmos). 
6. Scholastik and Mjstik des 

Mittelalters, 
c. Meoere Zeit. 



2. Dosmengeschicbte einzel» 
ner Kirchen a.C 



3» Geschichte einzelner Dog- 
men und Riebtungen, ohne 
BeiiAang auf oeetimmte 

Confessionen. 

4, Geschichte der Lehr- 
streitigkeiten. 



Vheoloi^le. 



1. Die Polyglotten. 
//. Die Bibeln im Urtexte. 
/. Du Alte vnd dn Nene 

Testament. 

2. Das Alte Testament, 
a. Om yanse A. T. 

3, ApcAiyphen da* A. T. 

4» Das Neue Testament« 

a. Das ganze N. T. 

b. Die eiazeinea Theile. 

5. Apokiyphen dee N. T. 
///. CJeberaetsungeD. 

. /. Die altern Orientaliechen 

I'ebersetzungen. 
2. Die Griechischen Ueber» 



3, Die LateuuccbeD Uebeiw 

Setzungen. 

4. Die Uebersetzun^en in die 
fibrigen EuropiiedHa 



6. Die neueren Uebersetzun- 
gen in die anmerearopäi^ 
•dMD Spiadien. 

IV, Paraphrasea. 
V. Auszüge ana der Bibel. 

VL Bilderbibeln. 



/. Ausgaben, Uebersetson- 

gen und Kommentare 
dertheologischen Schrift- 
steller bis gegen das Jabr 
1500. 

i. Sammlungen Griechischer 
und Römischer Schrift- 
■teller. 

tu Der Kbehenritor. 
9. Die 
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u, SimilBiiifMi ndifviw 

Schriftsteller. 
b. Einzeloe Schriflateller. 
M. ApoiloHidie intlar. 

tb. Kirchenväter. 

ce. Theologen de» Mitlelaiters. 

3. DieRönaiidienTbeologeD. 
«. Sammlaiigw.- 

b. Einzelne SchriflilBtta'. 
M. KiroheoTÄter. 

//. littemriiMtoriiolie u. kri- 

tischeWerke üb. d.Schrift- 
steller bis gegen 1600. 

1 /. Allgemeine Werke. 
S. Ueber die apostolischen 
Väter. 

S. lieber dk KirobenTater. 

4. Ueber die Theofogen de» 
Mittelahera. 

L Einleitaiig und Bney- 

klopädie. 
//. Bibliographie. 
///. Geschifhfe. 

/. Im Allgemeinen. 
2. Einzelner Zeiträume. 
3* fiiograpliieii der theolo- 
giaelienSchri AUdler. (VgL 
Po gu wn f id ii ghte[OC!] )■ 
IV, Sammelwerke der Theo- 
logen nach den venchie- 
denen Konfeasionen. 



V. Allgemeine theolc^Mshe 
Zeitwhrillen. 

VI. Allgemeine tbeologiscbe 

Lexika. 

VII. Allgemeine theologiacbe 
iMiscellen. 

VIII. Gesammt-Darstellungen 
der Theologie. 

IX. Werke über mehrere der 
folgenden Fächer. 

J>. MLJcegeUtck'kUiortsche 
Tk e e i O0§ e. • 

/. Ph>pideatiMlie Schriften. 

//. Allgemeine Werke. 

1. Saaraielwerke der Kriti- 
ker and Exeg:eten. 

2. Miscellen der Exegeti- 
sehen Theologie. 

J. Ezegetiedie Zeitediriften. 

4. Biblische Philologie. 
(Philologia sacra.) 

a. Der ganzen Bibel. 

b. Des A. T. 
e. Des N. T. 

5. Anleitungen. 

a. In die ganze Bibel. 

b. In (Im A. T. oad dessen 
dnaelM Bieber. 

<•. In das N. T. md desMl 
i'inzeloe Bücher. 

III. Einzelne Tbeile. 

/. HemMnentik and Kritik. 
a. Geschiciite und Theorie der 
bibliseheo Hemeeeiilik. . 
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h, GflMbichte und Thmai» dw 

biblischen Kritik« 

S, Grammatik, 
a. Dw Alten TectamMli. 

h, Neuen Teatenenli. 

5. Logik, Rhetorik and Sti- 
listik der Bibel. 

4. Lexika und Phnnologien. 
a. Hebrüisohe. 
Grieohiiohe. 

e. Biblische Reallexike. 

d. Biblische Oaomastika. 

«. Biblische Koncordanz«n. 

3. Kritische Geschichte des 
Textee und der Uebeiw 
aetznngen. 

a. Im Allgemeinen. * 

b. De« Textes. 

M. l»wAlt.TM«nmalt (MMMra> 

66. De« Neuen Tejtntncnts. 

c. Der Uebersetzungen. 

6. Untersuchungen über 
Kanon und Anthentie. 

a. Im Allgemeinen. 

b. Ueber den Kanon. 

c. Ueber Authentie. 

7. Biblische Chronologie und 
Gendiidkte. 

6. Bibluehe Alterthfimer. 

O. Im Allgemeinen. 
m>D«»A.m. V. T. 
U. Da A. T. 
ec. Des N. T. 

i. Geographie. 

e, Politiiohe VerkiUtniMe. 
CReeht.) 

rf. Witieneohaft. 



«. Kutut. 
/. Kallas. 

y. Sitteo und Gebräuche. 
9, Commentarai» 

a. Zur gansea Btbd. 

b. Zu einzelnen TlMileil 
A. aod N. T. 

c. Zum Alten Teetunent vnd 
desteo Theilen. 

d. Zorn Neuen TestnoMet «od 
denen Tbeiieo. 

E. Apotogettk. 

L Propädeutiaciie Schriften. 
//. Theorie der Apologetik. 
///• Da» Chriatentilum be- 
kämpfende Schriften. 
JV. Das Christenthum ver- 
theidigende Schriften. 
/. Apologien. 
2. Monographien. 

F. MiblUche Theologie. 

L Propfideutiache Werice. 
//. Allgemeine Werice. 

/. Biblische Theologie den 

Alten und Neuen Testa- 
ments. (Charakteristik der 
Bibel.) 

2, Tjpik mit Inbegriff der 
glichen Monof rapiden. 
///. EiiuEelne TheUe. 

/. Biblische Theologie des 
Alten Testamente. 
a. Im Allgemeinen. 
6. La Bjaeehwa. (Lebao und 
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S. BiUiMfae Theologie des 
NeMD Tortaraenti. 
«. Im AllgeoMiiMa. 
A. In EimotMii. (L^mb Je«i 
«ad 4tK AiMNtal MriM de- 
ren lühfee.) 

iF. Einieloe Lehren in meh- 
reren Theilep de« A. und 
N. T. 

/. PropSdeutiecheSchriften. 
//. Allgemeine Werke. 
1. SenmilongeD e. MiioelleB. 
9. ZeitMhrilitaii. 

S. Dogmatik mit Moral und 

andern theologischen De- 
sciptinen verbunden nach 
den Konfe§BioiMD. 

///. Eiii/elue Uichtungen 
und Theile. 

/. Dogmatik ins Beaend««. 
tt. BaMtead« Sebriflan. 
M. AllgemeiM tMdtamg ia «H* 

U. VerbältniM der Dogmatik so 
d«n Urknudeo (über poaitiTe 

Reliipon, OlTenbarung etc). 

cc. Verbiillaiu der ÜOKmittik mar 
phikMOpkiKken Anffutang. 
(fUdoBaUaam. IlyMiak- 
•M «te.) 
h. OantaUnafea der Dogmk 
tik aaeli KoBfeMioaeo. 



e, Moaographien einselDer Leb- 
na^ vflnclii«dea«B Koa- 

S, Moral im Beeondera (K». 

suistik und Ascetik). 
3, Schriften der Mjstiker« 
Chiliaeten o. Schwärmar. 

H. SymboUk, 

I. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 

1. Die Bekenntnissscbriften 
lelbat. 

2. STtlBBiatiaobeDenldliiiig 
dar ijmboliicbeii Lehren 

(wie die vorhergehenden 
nach den Konftanooan 

geordnet). 
///. Einzelne Theile. 

(Vergleichende und beur- 
theilande Schrillten). 

I. JPotemlft. 

/. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 

/. Sammlungen u.Mieoellen. 
2. Systeme. 
///. Einzelne Theile. 
/. Monographien. 
Mm stranaennftan. 

a. Oer Kiraliaa gefw eia- 

ander. 

b. Innerhalb der einzelnen Kir- 
chen. (Wie unten M III. 
and ionerbalb der Abtbei- 
laofea ehraaebgieeli-fnip- 
peawetse (feoffdneC 

u 
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ML. Henotik und Irenik. 
I. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke* 
III* In Beziehung auf ein- 
zelne Kirchen. 
/. Der Griechischen und 

Römischen Kirche. 
iP. Der Römischen und pro- 

tetaatiidMa Kiidie. 
J. DerGriMhiMslMii nnd pro» 

testantischen Kirohe. 
4. Der Lutheriscbea n* ro- 
formirten Kirche. 
IV, lo Beziehung auf ein- 
seloe Sekten, s. Kirchen- 
geechiehte [OAgr]- 
Kn AUgemHm pruktuche 

/. Propideutiache Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 

/. Sammlungen n. Miscellen. 
^. Zeitschriften für prakti> 
sehe Theologie. 

3. Systeme der praktischen 
Tlieologie. 

a. Im AllyenehMD. 

b. PutoraltJieoIo^e. 

4. Verbindung mehrenr der 
folgenden Fachrr. 

III Einzelne Zweige. 
1. Kirchenveriassang. 
9m KiwhtunMJit. 



S, Btnidoe Anteverridi- 

tDUgOi. 

H. JleMMift, 

i. PtopedentiecheSehriften. 
//. AUgemeine Werke. 

/. Theontiaek-pnktiiclM 

Bücher. 

S. Theorie. 

3. Praktische Anleitui^. 

4. Vermischte Sammlttogco. 
///. Einzelne Theile. 

/. Homiletische Monogra- 
phien. 

», HAIftmitteL 

a. Perikopea aad Textaioin»» 

langen. 

b. Gemeioplätze und Tiimwta. 

IV. Predigtlitteratur. 

/. Vermischte Predigtsamro- 
Inngen. 
«. Hehrerer. 

b. Einselner. 

9. Sonn- und Fetttagipra- 

digten. 

o. Sanndanfia (Poctillea). 
h Aof einaehie Zaitaa. 

J. Lehrpredigten. 

a. Nach biblischen Büchern. 

b. Saoh dogmatischer Anlage. 
(KataeUnnaapradigtMi) 

e. Polemiacbe Predigtaa. 
d. Kasaalpredigten. 

4. Gelegenheitspredigten. 
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i. Propid«iitiaehe8chriften. 
//. Allgemeine Werke. 
/. Tbeoratiich • pnktiwhe 

». Theorie der Kftteehetik. 
J. KetediHinflii. 

4. KateekintHHiMi. 

5. Matarielien xuni Reli- 
gionsunterricht. 

6. Lehrbücher der Religion. 

7. Vermischte SaannluDgeD. 
///. Monographien. 

O. Mwirlft. 

/. PfopidentiMbeScfarillten. 

//. Allgemeine Werke. 

/. Theoretisch -piaktiedie 

SehrifkeD. 
2* Theorie der litorgik. 
3. Pnktieehe Anleitnag. 
4» VwinlMbte Sunmlnngen. 
///. Monographien. 
IV. Bücher zum liturgischen 
Gebrauch. 

i. Miamlien nnd Uten U- 
turgien. 

9* Kirckenordnangen and 

auctorisirte Kirditn> 
i^ieaden. 



J. Alt« kirdilielie H jmnen. 

4. Autorisirte Gemag- 

bücher. 

5. Breviarieo und Officien. 

P. WlrhauungtWteraMur. 

I. Propädeutische Schriften. 
11. Allgemeine Werke. 
/. Gesammelte Werke. 

2. Allgem. Betrachtungen. 
III. Besondere Betrachtun- 
gen. 

/. Nack Zeiten. 

1. In Benekang aof die 
Natur. 

3. Für gewisse Lebensalter n* 
besondre Gelegenheiten. 
(Confirmation, Comoiu- 
nion.) 

4. Kack biblieoken Biehem. 

5. Nack fiera&artea and für 
besondere Lagen. 

6. tVach RTstematiicfaer 
Grundlage. 

7. lieber biblische Geschichte. 
9. Erbaalicbe Lebensbo- 

idifeibnngen* 

iF. Gebetbücher. 
V. Geaangbücber und poeli- 
acbe Betrachtungen ohne 
Staatsauctoritit. 
/. Sammlangen. 

2. £iaaelner Verfoner. 
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/. Allgemeine einleitende 
und encjklopidiwsbe 

Schriften. 
//. Bibliographie. 
JIJ» Geschichte der orientali- 
schen Philologie. 
IV. Gesammelte Werke der 
Orientalisten. 
V. Miscelleu. 
VI. Zeitschriften. 
VfL Polyglotten - Lexika des 

Orients. 
VIIL Darstellungen d. Orients. 
/. hn Ganicii. 

2. In einzelnen Richtunigtan. 
bei mebreMn Völkern. 



Jia. Im 

Japan. 

/. Propädeutische Schriften. 
//. Aligem. Dantellungen. 

///.Binseine Zweige der 
Japenesischen Kultur. 

1. Wissenschaft und Kunst. 

2. Religion und Staat. 

3. Häusliches Leben u. Sitte. 



ly. Sprache und Litterutur 

Japans. 

/. Grammatili,. 
i. Lexika. 

3. UtteratDifeediichte. 
4» Schriftsteller, Ueber* * 
Ntsongan v. KcHnmeatare. 

Br. Cliinn n.MandschnreL 
JBrf. Tibet nnd ]fIongrolel. 
JBe. Tatarei und Tfirkel. 

C 



/. PtopideutischeSchriften. 

//. AUgem. Dantelinngen. 

HI. ESnselne Zweige der 
- Indischen Knltur. 

/. WiMensobaft nndKanet. 

M. Helikon. 

a. Im Allgemeineo. 
h. Bramaismus. 

J. Staat. 

4»- Haoslidice Leben u. Sitte. 
IV. Sprache und Litteratnr 
der verschiedenen Volks- 
stämme und Zeiten. 
1. Indische Sprachen und 
Litteratur überhaupt. 
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2, Gi«miiMitik,Lexilai,Litt^ 

raturgeschichte n. Schrift- 
steller nach deo «inxeloen 
Dialekten. 

a. Sansorit. 
h, PaUwi. 

c. Halabariach. 

d. Dunaliach. 

«. Hiadaataakeb. 
/. Malaiiacb. 

g. Andre Indische Sprechen 
und Volker (Zigeuner }. 

Cb* Peralen. 

/. Propädeutische Schriften. 

II. Allgem. DarstelluDgeo. 

MIL Eiiixeine Zweige der Peiv 
üscben Kultur. 
7. Wisaenaehaft und Kumt. 

2. Religion. 

3. Staat. 

4. Häusliches Leben u. Sitte. 

IV. Sprache und Litteratur 
der venchiedeneu Volkt- 
■tamme und Zeiten. 

/. Persische Sprache and 
Litteratur überhaupt. 

2* Grammatik, Lexika, Litte- 
raturgeachichte n. .Schrift- 
•teUar. 
o. Zend. 

b. Keilfchrifl. 

c. Parai. 

d. Maaponiaoh. 

Ce. ArmealMi luid Iberien. 
M. MmdiM««B. 



1».. WMUutm. i mtmau m.^ 

0«. üeitilf Ische Völker 
flberhanpt. 

/. Pro[)ädeutische Schriften. 
//. Allgem. Darstellungen. 
///. EinsEelne Lebensrichtun- 
geu mehrerer semitischer 
Völiter. 

2fb. Jndon (von der Zerf«tA- 
nmgtleriuialeiii» Ms aaf 
dto m&amutm Zdi). 

/. Pro|^eutische Schriften. 

1. AUgemdna «inleitaiida a. 
encyklf^ädiadie Schriften. 

2. Bibliographie und Ge- 
schichte der Hebräischen 
Philologie (mit Ausnahme 
des Alten Testaments). 

//. Allgem. Darstellungen. 
/. Allgsnieine und nenersGe- 

ichichte der Juden seit dar ■ • 

Zerstörung Jerusalems. 
2» Allgemeine Schriften über 

den späteren Znstand der 

Joden. 

3. Sammlungen n.Misosllen. 

///. Einzelne Zweige der 
Jüdischen Kultur. 
/. Religion. (Lehre und 
Ceremonien.) 

tu Dattlell«ig«tt denalbeB. 

«a. Im Gauen. 

Mb Ib Bhuetnea. 
h. Aagiiflii TOB CluiBteB. 
c. yerthekUgaDK dar Jodea. 
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2. Sitten und GebrättolM, 
a. Im Allgeffieineo. 

Im Eimselneo. 

$. VcfliUtiifan dmr Joden 

zum Staat. 

a. Im AllgemeiDeo. 

b. DuldQtig der Jaden, 
e. BekeliniDy der laden. 

d. Vermischte Schriften. 
(Judenrecbt t. Jurisprudenz [ITH].) 

IV. Hebräische Sprache und 
Litteraturd.neuerenZeit. 
1. Rabbiniscbe Grammatik. 
9, RabWiiiidM Lnüka. 

3. GeMhiehte der Rabbiai. 
w^btn litteratnr. 

4. Neuere Hebräische Schrie 
ten mit Uebersetsnngen v. 
Kommentaren. 

fl. SanuDloBgea. 
h. Masora (s. Kritik d. A. T. 
[PD].) 

c. Talmod. 
ä. Kabbda. 

«. Neuere HebrätscheSchriften. 

M, U«bwR«li|i«BudcigBe Vcr- 
Mihntoe der Inden Hberteupi. 

M. Dichter. 

er. Scbriiten wissenschulll. lohiilii. 

t 

J9c. AMSyrien. Äyrien, Baby- 
lonier nud Cliald&er. 

JM. Phoenldema. Kolonien. 

/. Propidetititche Schriften. 
//. Aligem. Darstellungen. 



JU, Einseioe Zweig« der 
Anbiachen Kultur. . 

/. Alterthumer der Amber 
Oberhaupt. 

2. Religion. 

a. Gewhiebt« des Islam. 

Dogoia dceMlbeo. 
c. Schriften für und gegen 

denselben. 

3. Wissenschaft und Kumt 
der Araber. 

4. Staatsverhältnisse. 

5. Häusliches Leben u. Sitte. 

IV. Sprache und Litteratur 

der Araber. 

/. Grammatik. 

2. Lexika. 

3. Geschiebt« der Arabischen 
Utteratur. 

4. Sehrifteteller, Ueber- 
■etsuDgoi u. KonnMOtere. 

o. Kono. 

h. Allgemeine religiöse und 
philosophische Schriften. 

c. Historische und geugraphi- 
•«he Sobriflan. 

d. Andre wiasensehaAlidi« 
Schriften. 

e. Dichter. 

J(f. A.ethlopische Pliilologie. 
E. AU'AeffypiUche umdM^ß» 



^ kju.^cd by Google 



— 87 — 

M. Klassisclie JPhllolosie, 



A. Mtaa»t9che ^MMmgU 
überhaupt. 

I. Allgemeine einleitende 
und enc^clopädüche 
Schriften. 

//. Bibliographie u.Litteratur 

d. klassischen Philologie. 

III. Geschichte der klaasi- 
schen Philologie. 
/. Allgemeine und eiazeluer 
Epochea and Länder. 

H, Biographien der Philo- 
logen. 

/F. Sammelwerke der Phi- 
lolegen. 

/. Mehrerer Schriftsteller. 

2. Einzelner Verfineer. 

3. Briefe. 

V, Philologische Miscellen. 

VI. Philologisohe Zeit- 
schriften. 

VII. Philologische (Antiqui- 
täten-) Lexika. 

VIII. Das klassische Altertham 
im Ganzen. 

/. RiMmoirende Werke. 
M. GcMmmt-Damtellongen 
dee kiaiuMh. Alterthane. 



3. Griechisch-RSnieehe 
Alterthumer. 

a. Im Allgemeinen. 

•■. Sauimeiwrerke. (Tbemuren.) 
M. Hud. uBd LAibi^tar te 
Orieah. RBa.Allirtm—r. 

b. Religion. 

M. Sammelwerk«. 

M. ABgaoMiM D«nl8llMifHiii 

•r. Bieber Uber Grlecbiaehi «ad 

itöaiiaeb« MjrtbaJogie. 
dril Ucte 4. KeUM MdwTSIlMr. 

c. StaeL 

<M. Verfatsang nbefhanpl. 

M. Einzelne Institutionen- 

d. Häusliches Lebea und Sitte. 

Mb Darstellung ulmiitur T«r« 
ükalflsc 
0. ledeitiie, 

4. Uttoratniw end Uttenr- 
geschiehte. 

a. Räsonnirende Schriften über 
die alte Litteratar im Ganzen. 

M. Die alte Litteiatar fiir ikb 

bettaohlat 
M. Im Vergleich mit der 

b. Bibliographie der Grieobi» 
Hhm end Roiaiaohen Lit- 
teratar. 

c. Geschichte der Griechischen 
und Rbmisclifn Litfciulur. 

d. Geschichte der Wissenscbaf- 
tea bei Oiiedieo o. Barnen. 
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IX, Techniiehe PhUologie. 
/. HeniMiwBtik and Kritik. 

a. Theorie der Hermeneatik 
(aliein oder mit Kritik und 
•Bdeni Wüienaobaften ver- 
bundeB). 

h. Geschichte der HamMMMtik. 

c. Theorie der Kritik. 

4. OanUohto dw Kritik. 

Kritiwha und hermenea- 
tiach« Schriften too meh- 
reren gesammelt. 

3. Kritische und hermenea- 
tiscbe Schriften Einzelner 
über Griechische and La- 
tdniBcfae Schriftitilkr. 

4. Kritiidie und hwmeiwq- 
tiicbe Schriften ijber meh- 
rere Griechiiche Schrift- 
steller. 

5. Kritische und bermeneu- 
tindw Schriftaa fiber aeb- 
rere LateiDiaebs Sehrift- 

steller. 

6» Vergleichende Grammatik 
der GriechitdMB ond Lor 
teinischen Spradbe. 
(Metrik.) 

B. GrtechtMChe Philologie. 

I. Propädeutische Schriften. 

//. Allgemeine Werke. 

1. Sammlungen n. Miscellen. 
CTbennren). 

S, RäsonirendeSchriften über 
dasGriechificbeAlterthum. 



J. GcMunmt-Dantdlnng«!! 
der Griedtieehen Phi- 
lologie. 

///. Einselne Theile. 

thAmer. 
/. Propädeutische Schriften. 
//. Allgemeine Werke. 

/. Hand- und Lehrbücher der 
GrieehM dh wi Altertbüner. 
8. VWrbindong mehierar 
Theile. 

3. Zeitschriften und Lexika 
für Griechische Philologie. 

///. Einzelne Theile. 
/. Religion. 

a, Allg:em. Darstellangen der 
Mythologie und des Kaltufl, 

6. Griecbi«che Mythologie. 

e. Monographien der Grieoli- 

schen Mythologie. 

d. Kaltas oder religiöse Alter- 
tbämer. 

e. ^f onographien über Kultus. 

f. My tliologiscbeMiftcellen und 
SeoMMlwerke. 

2. Staat und Verfassung. 
«. Allgemeime Oarstellnogea 

oihI Sehriflea. 

b. Darstetlnngen einzeln. Stoats- 
verhältnisse in vertohiedeneo 
Griechisohen Stselea. 

3, Verhältniat der Staaten so 

einander. 

a. Im AilgemeiDeQ. 

b. Völkcnreeht. 
€. KrisgiveMa. 



4. HäotHdie» Leben u. Sitte. 

5. Industrie und Verkehr. 
rVeraL KnltnrgeMfaiohte 

IV. Einseloe Stiaaiiie und 

Staaten. 
Maa. Aeoler. 
JBaA. Dorer (ä^parta). 
JBac. Jonler. 



/. Propadentiacbe Schriften. 
//. Allgeni. Daratellnngen. 
UL Einzelne Zweige. 
/. Topographie. 

2. Verfassung u.VerH'aitung. 
«. Im Aligeueiami. 

h, StaaUgvmlt. 
M. iUlh. 
U. Volk. SÜiidtw 
tt. B«hönlMi. 

3. Recht. 

e. OeNtw. 

h. Gerichte. 

c. Ree htshän fiel, 

d. SUafen. 

/K L&ndermitvenehiedenen 
Stüninien (UroMgrie- 

clicnland). 

V, liräcisirte Länder (Ma- 
- cedonien). 



/. Propädeutische Schriften 
üb. (jiriochiscbe Sprache 
und l^ilU'ratur. 

IL 8j Sterne und Lehrbücher 
der Griecfaiadien Gram- 
matik. 



III» Gfammat. Monographien. 
/F. Hlilfa^a.UebangBbücher 
cur Erlernung des Grie- 
chischen. 
F. SjnonymÜE. 
F/. Griechische 



nnd ljltterarg««clilcbteb 
/. Propädeutische Schriften. 

/. Allgemeine räsonnirende 
Schriften über die Grie- 
chische Litteratur. 
8, Allgeneiiie Bibliographie 
der Ausgaben der Grie> 
chiMhen Schriftsteller. 
//. Allgemeine Werke über 
alle Gattuno;en der Grie- 
chischen Litteratur. 
/. Bis auf die neueste Zeit. 

Det Altertbame. 
J. Des Mittelalten und der 

neuern Zeit. 
4. Der neuern Zeit allein. 
///. Geschichte einzelner 
GattuDgeo. 
/. GMuehte der 



3, Geschichte der prosaischen 
Li tterat u r bei denG riechen. 

J. Geschichte der Wissen- 
schaften bei denselben. 

GriechlMche ScliriflUi 
■t«U«r Mn 5€0 n. C «. 
tt 
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/. Sammlungen. 

1. Sammlungen Griechischer 
und RömiMlier Sdirift- 
•teller. 

2. Sammlangen von Kom- 
mentaren zu Griechischen 
und Römischen Schrift- 
■tollmi. 

J. Sunmlaiqpra von Ueber> 
Setzungen Griechischer 
und Romiaeber Schrift- 
steller. 

4. Sammlungen Griechischer 
Dichter and Proniktr. 

5. BDctilcfae md PtecuiciM 

Chrestomathien. 

6. Sammlungen von Kom- 
mentaren zu Griechischen 
Dichtem and Pnü^kem. 

7. Sammlniigai von Oeber> 
Setzungen Griechischer 
Dichter und Prosaiker. 

//. Griechische Dichter. 

1. Sammlungen. 

a. Sanmlaagea vertobiedfloer 
Griechiseher Dichter. 

b. Anthologien and Chresto- 
mathien. 

e. 8saNBl«Bg«D TOB KoBMiea» 
taren. 

4. Sammlangen von Ueber- 
i«twingeD. 

2. Die einielaeii Diditer. 

a. Griechische Epiker. 
6. Griechische Lyriker. 

c. GriacUseiie DnoBaliker. 



///. Griechische Prosaiker. 
/. Sammlungen. 

a. Sammlaogeo verschiedener 
Griecbisober Prosaiker. 

b. Chrestomathien Grieehisober 
Proiaiker. 

A flamnlaDgeD too Koommii» 
tuen zu verschiedeeee Gri^ 
chischen Prosaikern. 

d. SammloDgen von Ueberset- 
sangee varsoh. OiieeUsoher 
Prosaiker. 

2. Einzelne Griechiiche 
Prosaiker. 

e. Gfiackisehe FhilosopbeD. 
b. Grieoblsdie Historiker. 

f. Griechische Redner. 

d. Griechische Geographen und 

Matheomtiker. 
•. Griechiache Schriftsteller 

über A ck erbaa, Kriegs* and 

Bauwesen. 
/. GMeoUsehe MyAograpben. 

g. Griechische Grammatiker, 
Rbetoren . Epistolographeo 
nad PoEyhlstorao. 

Be. «rieeblsolieScIirlftaKek 
Icv d«i mtlelalt€i« nlt 

Aafenahme der elgrenCIlch 
theoloyl«clien,Jari»itl«ffih. 
medlrtnlMiiMi imdpldlo- 
sophischon |i^BMiMB«r>. 

/. Sammlungen. 

//. Einzelne Schriftsteller. 

J^. UTeiiere üchrlftMteller in 
AltsrleclKlBclier üprache 

Mitiso». 
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/. PropfidentiMsheScIiriften- 

//. Allg^meioe Werk«. 

/. Sammlangoii o. Rffiioellfln. 
CThennraii). 

2m Räsonnirende Schriften üb. 
das alte Italien und Rom. 

3, Gesammt -Darstellungen 
der Römischen Philologie. 

HI. Ethnographie des alten 
Italiens. 

/. Im Allgemeinen. 

2. Im EinuliMD. 
«. Stenkar. 

b. Sabiner. 

c. Umbrer. 

A Andara Völkar. 

iF. Einselne TheUe. 
€ku IMmlMlie AltevOianier. 

/. PropädeutischeSchriften. 

II. Allgeuicinc Werke. 
/. Hand-nndLehrb&clierder 

Romiadien Altarthömer. 
2m Verbindong mehrerar 

Theile. 

3. Zeitschriften und Lexika 
fu r Rom ische A I terthumer. 

HI. Einzelne Theile. 
/. Topographie. 
2, Rdigioo. 

a. Allgem. Darstellaogen der 
Mytholagia aad das Kaltai. 



h. Römiiche Mythologie, 
e. Monographien der Böiai« 

Mh«n Mythologie. 
d, KatlBs oder raUgüsa Alt«^ 

«. Monogrsphieii üb« Knitas. 
/. MythologiscbeMiMaUaawid 
Saamdwerke. 

3. Staat and Verfassung, 
o. Allgembine Darstellangeo. 
h. Monographien Daobd.Zettea. 
c MoBogiaphiea aber alnaalne 

lostitotionen. 

4. Häusliches Leben u. Sitte. 

6. Industrie und Verkehr. 
(Vergl. Kulturgeschichte 

Ckm IitttctolMhe Sprache, 

L PropSdeatitehe Schriften 
über Luteiaieefae Sprache 
und liitteratnr. 

//. Systeme u. Lehrbficher 
der Lateüuachen Gram- 
matik. 

III. Grammat. Monographiwi. 

IV, Hülfs- u. UebuDgsbücher 
zur Erlemmig det Latei- 
nischen. 

V. Synonymik. 
VI, Lateinische Lexika. 

de» Römi^olip Eiittcratniba. 

LitteraripeHchiohte. 

I, PropädeutischeSchriften. 
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/• Allgemeine räsonnirende 

Schriften aber RömiMibe 

Litteratur. 
2. Allgemeine Bibliographie 

der Ausgaben Rfimiadiar 

Scbrillitdler. 

//. Allgemeine Werke über 

alle Gattungen der R5- 

mischen Litteratur. 

/. Bis auf die neueste Zeit. 

2. Des Alterthums. 

3. Des Mittelalters und der 
neuen» Zeit. 

4. Der neueren Zeit allein. 

HL Geachicbte einielner 
Gattungen. 

1. GeMfaidite der Romisehen 

Poesie. 

B* Geschichte der prosaischen 
Litteratur bei den Römern. 
3. Geschichte der Wissen- 

C«. Mniaflke MuMMeiler 
bis 500 n. Cte. CWb. 

/. Sammlungen. 

/. Sammlungen Römischer 
Dichter und Prosaiker. 

2. Poetische und prosaische 
Chiettomatbien. 

3. Shmnla^en von Kons» 
mentaren. 

4. Sammlungen von Uebei^ 
Setzungen. 



//. Rdmiache Dichter. 

/. Sammlaofan, 

e. Sammlangen verschiedeBcr 
Römischer Dichter. 

6. Anthologieo mid Cbrwto- 
mathien. 

c. SammluDgeo vod Koni- 
■ratareo. 

d. flannJinifaa von Uebenet- 

2. Die einzelnen Dichter. 
a. RömiMbe Dramatiker, 
i. Roilsdw Epiker, 
c. Bomiiehe Lyriker. 

IIL Römieche Prosaiker. 
/. Sammlungen. 

tu Sammlangt^n verschiedener 
Römischer Prosaiker. 

i. ChrestoeiethkB BoaiMilMr 
Proeaiker« 

c. Samtniangen von Kommen- 
taren zu verachiedeoeo Ro- 
odsehen Ptaetikera. 

dm Semmlungen von Uebenalr 
aoagen verschiedener Röa. 
Fkwaikar. 

2, EinsebM Rom. Promiker. 

e. BSiMe PUloMiphflB. 

h. Römische Historiker, 
c. RÖBiifobe Geograpbeo. 
A Bonisdw SehiMateUer über 
Landbea-, Kricfs- n. Bwn- 

wesen. 

«. Römische Mythographea. 

/. BMdMba Graamallkert 
lUetaMe» Bedoer, Episto- 
kgnfhaa «mI Poljhiitofen. 
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Ce, liAtefntoehe SchriflMel- 

1er den MlttelAlter« mit 
Ansiuüiiiie der eif^t- 
Udft thcoloiflseheii, 
Jnifittocheii, medlclnl- 
sehen nnd pbilosoplil* 
sehen. 



/. Sammlongen. 
//. Einaelne Schrilliteller. 

tlf, DleliateinischenSelirflt- 

steiler seit 1500. 
/. Sammluogen. 
IL Einselne. 



S. Philolog^le der nenern ^MMer. 



A. Mättten und Miitthauer. 
I. Propädeutische Schriften. 
//. Alldem. Darstellungen. 
JIJ. Kinzelnc Theüe. 
/. Alterthüiuer. 
8. Gnunmntik and Lexika. 
J. Littoratargeadnchte. 
4. Schriftstelkr und Spradfr' 
denkmale. 



B. Miie drei 
Meiche, 

1. IVopideatilcheScbriften. 

/i. AUgem. Dantellnngeii. 
///. Ebaelne Linder. 

Ma. Island. 

M. DAnnemark and Ww- 

wegen. 



€a. Die Gcrinanlsche Hnl- 

tnr im ^%Jl|e;:emelnen. 
CA. Deutschland. 
/. PropideatiadieSchriilen. 

IL Allgemeine Dantellim- 
gen. 



///. BiOMbe Theile. 

1, Deutsche Alterthümer. 

a. Im AllgemeineD. 

b. ReligioD and Mythologie. 

c. WiuettMhafk mid 

d. Leben ond Sittea. 

2. Grammatik. 
J. Lexika. 

4. litterataisvMlndite. 

5. Schriftrteller. 

a. SammluHgen u.Chresl 
6. Gotbiiche littarator. 
e. AH» vmd MittaDiodMeiitiolw 

Litteratur. 
d. Litteratur der neoeniDialekte. 
«. Neubocbdeatscbe Litteratur. 

Cc. Die TViederlande. 
Cd. £ngland- 
/. PropidentiMbeSchriften. 
//. AUgem. Dnrttellangen*. 

///. Einselne llieile. 

1. Englische Alterdittnier. 

a. Im Allgemeinen. 

b. Beligion and Mythologie. 
. e. WjMflOMlwft 

d. Leben tmd 
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2. Gnunnmtik. 

3. Lexika. 

4. LitteraturgeKchichte. 

5. Schriftsteller. 

a. AiwsMIobiiMke Uttaratnr. 
i. EqgliMlie liMantiur. 

JDS. DleRomanleichenTdl- 

ker im AUi^emellfteit. 
Ob. Frankreich. 

/. Propadeutiflche Schriften. 

//. Allgem. DanCellungen. 

in. Biaselne Theile. 

/. Franzönache AlttfftbaoMr. 

2. Grammatik« 

3. Lexika. 

4. Litteratargeschichte. 
8, Schriftsteller. 

a. Provengalisobe. 
6. AUfraDzüsisclie. 
'C Nenfraasusische Litt«ratar. 

ll<f. Ppanien« 

»e. Italien. 

Of. Rliätien. 

Jly. WaliacM n. Mol^M 

K. XeugrUchen. 

Uche Völker.. 

jm. MaviHclie TAlker Im 
All§;emeineii. 

n. INe Altolftvea, Wen- 
den lind die scmMmv- 
ten Ueberblelbflel. 

We. Böhmen and MAtaren. | 



JPrf Polen 

fe. Rnsiiiland. 

wy. Ülavonlen, MroaUen 

imd Dalmatten. • 
.■1^. Albanien, IDjifeii 

Bnl§:arlen. 

M'imUacke WWser. 
Gu. Im All^emelneB. 

Gh. Finnen. 

Gc Ii«|ipen, liamojeden. 
Wt» ■Mwinea und 
elueliie Bentveirte 

ÜtAmine. 
€le. IJn§ram (Madjlaren). 

H. CMffMe und andere 
weHUche Wölker. 

Ma. »ie Celten im AUn». 

meinen, 
m. Baekcn. 
Mc. Cambrler. 
Md. «alen. 

M(B. mM. 

I. ^./Wlhmltcfttf FVOtor. 

(Mit Ausnahme der in der 
Orientalischen Philologie ge- 
nannten Völker). 

JK. Amerikani9che Völker. 
Mm, im All g eme to en. 

M£b. nexlko. 

Me. Andere Wordamerlka- 

ntache Tdlfter. 
Md. WeeüBdleelieVMker. 
{Mr90U9che Sprache umd 

JUiteratur.f 
JKf. Peni. 

Mf. Andere Sildamerlka» 

niftciie Völker. 

Mj. JluetraUMche Völker. 



Indtin wir nodi uat dw wichtigsten Kollinonen anfinerluaaii xn 
mMhan Ar nothig ermhtmi, deutn ywdiieden» Fidwr nnd Abtbei- 
langm» der Nstar der Sadie nadi, onterworfto find, können wir nur 
bedanem» da» m tat Benitignng denelben Uslier an Arten Normen 
fehlt.*) Dm Frankeiehe Sjatem, weichet dienn Genclitspnnkt am 
Bchirftten in'e Auge finet, ist in wenigen fiibliodieken hoaaeqnent 
dnrdigelnlirt oder ohne Veiindemngen bäbehalten, weil ee trennt» wee 
wemttlidi znsammeDgebört. W«in wir daher dieien Gegenitand, den 
man die Kasuistik der Bibliothekewinienschaft nennen keimte, etwa* 
aacAhrlieher besprechen, so hoffen wir den Versuch, genauere Be> 
Stimmungen zu geben, durch das Bedürfniss hinlänglich gerechtfertigt, 
und bitten, ihn in der bestimmten Beziehnng anf niure Bibliothek 



*) Nichts ist gewöbDÜcher als hier an das Gerühl des Praktikers za nppelliren, tb«r auch 
nichts verschiedener, als «beo du subjektive Gefiibl, «umI bei filbliotlMkaiwi, onter 
d«iwo wltM «iMr iit, öw voa AnfuK Mioer Stndko ei« ▼•nraHug «Iw H IM I qi fcrfc' 
■h ZM «w Amgm hatt» odw dw aiakt, («■« do «ft «M MUUU «iMdiM FMm» 
eine beaoadere Aormerksamkeit suwcndete- Jeder Gelehrte ist nar sa aahr fMcigt, die 
gmnce Wissenschaft von seinem Standpunkt anxnsehen , und dies ist bei deqietdgen, 
- wekhe eise Bibliothek beuaizcn , noch fast mehr der Fall , als bei de^^enigea , die aie 

über öfTentlicbe BibliutliekeD ! Jeder empfindet aar die Lücken «eines Fachs und be- 
denkt nicht, daj.H r^i in nndern Fitchcrn eben so steht. Wie iiann aber allen irenügt 
werden, wenn der ganae Fond beim jetiigen Stande der Lltterator kaum hinreicbea 

kompictircn. Man vertbeilo einmal die bei ans Irlich dixpoDtbcIn 4000 Mark über die 
fealfeaetaten IS Uaaptfiioher, ao daaa auf jedes 100, aoo oder 300 Mark kooimen. In 
dMtfwiiM VIUmb, w«Mm das XslMs Ukmam bOsiimi. kloate mm doch mUmm 
Mn «io M§» W«ik «w giBMMWi Ua*i«« tm tedb «Ims JsImb mmlMlm 

Oder man denke sich die disponible Snmme äber die Hunderte von Rubriken des Sche- 
mas, die doeb aum (roaseo Theil selbststüadige WisMusohaften sind, nach dem Verbiiitniss 
das Vakagt Tcrtbeilt, irie ist da eiae anob aar eiaigei Maaiaen gleichamaiige Verlbei- 
luaff dMdttar, «hat das CWd aa smpMlMB? 
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SU beurtheikii. Ein ^bUothekar winl aimlidi naeh uotter Ueber* 
aeugung den riehtigflD GeilditBpinikt nnr dann finden, wann er das 
Varhältniii der vendiiedenen Diidplinen in «nander oder xnr allge- 
mdoeo Wjeeena d i a ft 'in Beiiehang anf des einselne Institut, - dem 
er ▼onteiit, d. h. anf denen gegebenen Iniialt and Umfimg* lo wie 
auf die Bednrinine des deseelbe benntaenden Pabtikums ftsthält. Von 
dieeem Gesicbtqpnnkt aas werden wir sonicbst das Verbaltniis der 
HanptfMmr so einander betraditetti dann anf den innem Organinnos 
der Rteher nnd die ans denMelben sieb ergebenden Kollirionen einen 
Blick werftn nnd suktst ans der ganaen.Betrachtnng «nige allgemeine 
Resultate zu gewinnen suchen. 

Die Gestaltung der Universitäten nach den Fakultäten hat einen 
wesentlichen Einfluss auf die Geschichte der Wissenschaften gehabt. 
Noch immer werden nicht . ohne Grund die allgemeinen Studien der 
philosophischen Fakultät den übrigen, welche zu einem bestimmten 
Lebensberuf vorbereiten, entgegengesetzt, aber zugleich auf sie bezogen. 
Deshalb haben wir die übrigen Wissenschaften um die drei vorzugs- 
weise sogenannten Fakultätsstudien gruppirt. Bis zum lö. Jahrhundert 
bedienten sich alle Fakultäten einer durchaus philologischen Methode, 
indem sie sich an der Erklärung der W'crke des Alterthums heranbil- 
deten. Es liegen daher noch jetzt diejenigen Schriften des Griechischen 
nnd Römischen Alterthumi, uns denen Jnrispmdenx nnd Mediein berror- 
gingen, den Recbtageldirten nnd Aersten naher ab den Philologen 
und sind als historiscbe Quellen der spätem Wisienicbaft tu be- 
traehten. Daiedbe gilt von den jnriitiiehen und medicinischen Werken 
des MittelaltefB, die deh xum Theil schon von der exegetisdien Form 
frri machten, aber doch selten in den Sdiematismus der spätem 
Zeiten 'pamen. Diese Thatsache ist der Grand, weshalb wir dio 
juristischen und medicinisdien Werke des Alterthnms nnd Mittelalters 
dem Fach der gesaramten Jnrispradenx nnd Mediein Toinngcsdiickt 



* 
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InlMB. AingMiODiMii .Ut jadocb wiader du Raeht dar alten Griaebi- 
■dian Staatan, w«ldiaa in kainar nanittellMuwi Pwwahang mr nanem 
Jariaprndans ataht, und dahar bai dar GriacfaisQhen Philologia blailit. 
In ga wf ähnlicfaein VerhältDi88 zur Theologie stehen Bibeln, Kirchaiw 
Tatar und Scholastiker. Die stets fortlabande Vermittelung der altern 
und neuern Wiaaanaabaft ist die Exegaae, welche in der Theologie und 
Jariapmdenz, wegen der uninittelbaren Autorität der Quellen, eine 
so eiganthamliche Gestalt gewonnen hat, dass sie als besonderes 
Fach anzusehen ist, welches am angemessensten auf das allgemeitie 
folgt; diese Bedeutung hat die philologische Behandlung der alten 
Aerzte in der Medicin nicht erlangt, weil diese Wissenschaft sich früh 
durch Anschluss an die Naturforschung der historischen Basis ent- 
fremdete. Desshalb sind hier auch die Kommentare gleich den Texten 
angeschlossen *). 

In der Philosophie und Mathematik sind die altklaasischen Werk» 
nicht eben diesen Wiasensdiallen der nanem Zah angereiht , sondern 
bai den übrigen SabiHltalallam das Aharthnnaa gabliaban, weil dieaa 
WiMaMehallan oeii noch mehr von ihren Quallen entfernt haben, und 
die naielen phttosophieohan und mathanatiachen Schriftatelier Oetatan 
tm weitem Sinne genomnien) an die Inta r Meen daa Altardmmi harük 
ran» daaa ihre Abaondernng badantanda Lftdun in dar Philologia her- 
vorgebracht hitta. Noch wemger dniftan Physik, Natnrgcachiditn, 
Geographie und Geachichte nach dar Analogie der Aknltltawiiaen- 
aohaften geataltaC werden, warn man die klaaaiacbe Utteratur nicht 
anfloeen wollla. 

Schwiertger war zu entaeheiden, was mit der Philosophie und 
Gaechiehte daa Mittelalters ansuAngen sei. Oasa die scholastische 
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PhiloMpbie , sofern sie von der Theologie getrennt werden darf and 
man, alt An&ng der neaern Philosophie zu betrachten lei, kann iiB 
so weniger zweifelhaft sein, da sich später keine so scharfe Grenie 
ziehen lässt, wie zwischen der Scholastik und dem klassischen Alterthum. 
Dasselbe gilt von den Chroniken des INlittelalters , welche die Grund- 
lage der neuem Geschichtsforschung bilden, daher sind beide in den 
Organismus der neuern Wissenschaft aufgenommen ; die philosophischen 
und historischen Schriften des Bjzantischen Reichs dagegen sind mehr 
Nachklänge des klassischen Altertbunis, als Anfänge einer neuen Ent- 
wicklung , wie das Djzantinische Kaiserthum gleichsam nur eine 
Ruine der Vorzeit war, weshalb jene Schriftsteller auch der Griechi- 
•dben litteratur sagetheilt nnd. 

Alt G^nadlafi der neaern Winenidwft nAnte, wie ee acheint, 
die klaarisdie Fliilologie vorai^ielMn; allein ala eigenthOmliclie 
Knltnntnftn baben wir alle philofogiiclien Witeendiallen eret nadi 
der Knltorgeediielite, wddie daa Gemdnnme dendben nmfimt, 
Iblgen laieen. Nadi Gemeinediaft der Knltur und Verwandtaobaft der 
Spradie bt eine dreifiMlie Philologie angenonunen, eine OrientaKache, 
Uauiaehe nnd neuere. Die Orieotaliaohe liat sanadnt nnr ihre Ein- 
heit in der AbgeedJot a aa i iwt ilirar Entwidulnng und in deoi Gegen- 
nfi gegen dm Ocddent, dann aber auch in dem gegenseitigen Einflum 
der venehiedenen Völker auf einander, weil sowohl Juden als AraW 
auf Flenicn und Indien» Indier wieder auf Chinesen, und Chinesen 
auf Japanesen» oder umgekehrt eingewirkt haben. Wegen dea ab- 
geschlossenen Kulturzustandes ist hier alles zusammengefasst, was von 
jedem Volke ausgegangen ist, und sich auf dasselbe bezieht, nach der 
Eintheilung, wie sie bei Japan, nur beispielsweise, angegeben ist. 
Namentlich haben auch die ethnographischen Werke, die nicht eigent- 
lich geographisch und statistisch sind, als Darstellungen iler Vulks- 
thumlicbkeit hier Platz gefunden. Zwei Ausnahmen aber waren 
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erforderlich. Erstlich ist die Litteratur des Jüdischen Volks bis zar Zer- 
störung Jerusalems mit allem, was auf di«iftlbe Bezug hat, als Grand- 
hifB der cbfwdidMn Knltor, der Theologie sogethdlt. Zweitens liiid die 
UeheiMtsangen der Kbel, eis ein Reaoltat deeChrieteiithoiiie, mr Theo- 
logie nach den Texten demiben gestellt. Drittens ist die Philosophie 
der OrientaKsehflii Völker, nneh ihmn Verhiltnits xnr Philoeophie üheiw 
hnopt betiaofatet, nir Gseehidite derselben gestellt woidoi. Konse- 
qnenter Weise lAtte die Aethtopis^ nnd Koptisehe Philolofl^ als 
Resultat dbristUdier Koltnr auch bei der Theologie oder hei der 
modernen Phildo|pe ontargebmdit werden sollsn. BtA jener aber wOidto 
sie tu sshr zerstreut werden, bei dieser zu abgerissen stehen, während 
die geographischen und spraehliehen Beziehungen rathen , sie bei den 
Semitischen Sprachen zu lassen. Ans demselben Grunde ist die ganze 
Arabische litteratur, selbst Geographen, Geschichtschreiber und 
Philosophen, rereinigt geb1iel>en, obgleich sie auf die allgemeine Ent- 
wickelunp wesentlich eingewirkt hat. Diese vorgefundene Anordnung 
schien in sich genug begründet, um Aenderungen für uonötbig 
zu halten. 

Die neuere Philologie begreift Sprache und Litteratur aller übri- 
gen Völker, theils der untergegangenen, theils derjenigen, die an der 
fortschreitenden Entwickelung Theil nehmen, theils endlich solcher, 
weldie noch nicht in dieselbe eingegangen sind. Bei den ersten und 
lotsten werden alle Sdiriften, die ^on ihnen ausgegangen sind and 
rieh auf sie beliehen (ausser den Bibel&bersetznngen) , namentlioh die 
sogenannten Altertb&mer und ethnographischen Werke, nsammen ge- 
stellt, bei den Völkern aber, welehe an der obristlichsn Koltnr Theil 
haben, anseer Spraebe nnd Uttemtnr nur die Altertb&mer; was da- 
gegen der wisssnsefaaftlidien nnd leligioeen Eotwiekdnng der neoeien 
Zeit angehört, findet sieh . bei der Knltnrgesehichte und bei den ein- 
seinen Wissenschaften. 
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Ziritehen Knltargesohiefate und Philologie muA Kiichengeschichte 
und Theologie gesellt, wcÜ die idigiSee EatwidMlmg ab die Eot- 
Mtimg dee onncblidien Oehrtw in Benehong eaf die böigen Ideen 
and Intereseen nn g eee h« weiden kann. Die Tiennang der Kirchen- 
geeehidile m der Theologie iet tob Friedrich in erinen kritiKhen 
Erortemngen p. 00 genog«ni begründet. Ihm hierin sn feigen, be- 
ethnmte nne noch der heeoudeie Orandt deee die Theetogie , ein in 
ntaeier Bibliothek verhaltniinnlerig groM Mi, nnf dieae Weiw 
leiditer beginnst nnd fiberMfaen werden konnte. 

Dass die allgemeine Bibliographie, allgemeine Encyklopädie undPhi- 
loeophiedie drei ersten Fächer bilden,bedarfgewiM keiner Rechtfertigung. 

Auf die Philosophie folgte am natürlidtsten die Mathematik and 
eben m» natürlich reihten sich Physik, Naturgeschichte und Medicin * 
an einander. Von den übrigen Wissenschaften seh loss sich dieser ersten 
Reihe nach innerer Verwandtschaft die Geographie an, die auch als 
Grundlage der Geschichte billiger Weise derselben voran ging. Die 
Staatswissenschaften räsonniren über die historisch gegebenen Verhält- 
nisse, und in der Jurisprudenz sind gleichsam die Resultate der histo- 
rischen Entwickelung als positive Institutionen niedergelegt, so dass 
auch in diesen Hauptfächern der Zusammenhang leicht zu erkennen 
iet. Dam die Geschichte der Bann mit den Hamburgensien, nach 
der politiickai Getchiehte e i n g eecheben , in einer Hnmbnrgieohen 
Bibliokhek ein eignee Fach bihlet, wird nicbt nnflhllen. WoBte man 
danelbe nicht gant nneeondern, waa eine nniireekniäeriga Trennnng 
dee Zaeaminengeherigen bewiritt kitte, ao kennte ee keine andere 
Stellung bekoonncn. Die AofiHdinie in dat a Biwnii ine SdMma war 
aber ana praktiaohen Grinden eribideilich. 

Ee iit nnwrianilich, noch Aber d« innern Orgaanniiia jedee Fache 
nach der Felge des SehenMi einige Worte in Bemg aat die wich- 
tigeten KollirionefiUle hinsntnfogen. 
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Die Voranstellung der allgemeinen Bibliographie (A) in Verbin- 
dang mit der Bibliotbekswiswnschaft gewilurt nodi den bomidmi 
Vorthml, da» dadaroh die ao hinfig gebranchten Warka der Art in 
dar NUm der Gaariiiftariwier an atahan komBan. Dia Vntandieidaiig 
von dar allgaaMinen Littaratniw nnd Littarafgaielriclita argiabc aiaii 
darab die Bearinsmang« dan Sahriftan, die mat den Inhalt eingaben, 
aar latxtarn gdiören. Der g^bana üntencfaied swiicben Ilandiehri£> 
tan nnd Dmekwarkan nunnte daraaf Inbran, die DipUnnatik nnd 
Tjpograpbik mit dar Bibliagnphia in Tarinndan« Die Varainignng 
der Bficber äkar Gaackichte dar Sakraibeknnat mit der DipU>matik 
hebt die Zweifel, wo entere nntennbrii^en aind, ob bei der Ge- 
schichte der Erfindungen 1 der Litteratur oder der Teelnuriogia, nnd 
erledigt die Kollisionen, welclie durch diese Trennung entstehen 
würden. Wie sehr Typographie nnd Buchhandel in einander greifen« 
bedarf keiner Erörternng. Dass die Sammlung der alten Drucke hier 
angehängt ist, wird an nicli nicht nnzweckmässig erscheinen und ist 
practisch nützlich, da man Seltenheiten dieser Art gern zur Hand hat. 

So natürlich sich der allgemeinen Encyklopädie (B) die gesam- 
melien Werke mannigfaltigen Inhalts und die vermischten Schriften 
(Miscellen) anschliessen , so wichtig ist es, dergleichen unbestimmte 
Fächer so sehr als möglich zu beschränken. Sobald die Sammlung 
oder der Verfasser eine vorwaltende Tendenz zu den Wissenschaften 
einet bestimmten Faches hat, werden sie zu diesen gezogen, wie z, B. 
GaCbea Werlte snr aebönen Litteratur, Leibnitcens zur Pliiloeophie» Von 
den allgemeinanZeitwkriftan griifinndigenigea in diaem Haak^ waliAa, 
wanigitana vorzugsweise , AUwndlnngen ana Teridnedenen Wimm- 
■ahallan Mitbalten, nnd iknen adiUeaMn lidi die varmiiditcn Scbriften 
gelebrlerOeiellaekallan an. Dia Sammlung dar Dimertationeo ana allem 
Faknltktan, niabt wiebtig genug, um ein aiganea HauptAah anbikkm, 
konnte vialleiakt nirgend ao angcmaaien nntargabracbt werden nie klar. 
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Die Philoaopbie (C) sweeknilMig ni gruppireo, hatte bei dem 
innigeo ZnMitnnwfilwnge der Grandenricfat jedei PhttoeopheD nit 
einer eigenthümlioiieii Tlieilang der WineDiebeft graiee Sdiwierig- 
kntan. Ee liween sioh dieselbeD» ohne lehr weitläufig in werden, nicht 
wohl enden fiberwinden, als dadorch» deadieUnterabtheilnngen älterer 
Theile der Philoeophie sn beaondern Fächern erhoben nnd mit ven> 
wandten selbstständig gewordenen Wissenschaften Terbondeo wurden. 
Eben so schwierig ist die Abgrenzung der Philoec^bie gegen fast alle 
übrigen Wissenschaften: es wird sich kaum ein genaueres Kriterium 
geben lassen, als die Methode und historische Bedeutung des Buchs 
oder Verfassers. Darnach werden z. B. die Werke Baco's und Descartcs* 
zur Philosophie, Newton'» zur Physik, Hobbes' und Puffendorf's zur 
Philosophie, Machiavell's zu den Staatswissenschaftf n zu setzen sein. 
Was das Verhältniss der Geschichte der Philosophie zur klassischen 
Litteratur betrifft, so wird nicht nur nach dem allgemein befolgten 
Grundsatz die Geschichte der Griechischen und Kumischen Philosophie 
hier Platz finden, sondern auch die MoDOgrapbien über die einzelnen 
Philoeopben, eolem eie dem Syeteme faerfleluichtigen. Für ^ Flu- 
loeopbie vor Deacartee gelten fidgende zwei BeetiiBninngen: 1) Die 
Sdiriften denelben werden nieht nadi den Winenaehaften getheilt, 
londem nadi den Verfawern chronologisch soMmmengcetellt; 9) Die 
Getammtweflie der Scholastiker und Mystiker so wie die einaelnen 
Sehrillen, in denen die theohigisehe Tendens vorwaltet, komoMn an 
den Theologen des Mittdalters, anr Philosophie nur die eigentlich 
philosophisehen Schriften. Der Abeiglanbe, mit Annahme des medi- 
dnischen, astrologischen und alchemistiBchen ist hier angehängt. Er 
hätte anch aar Kulturgeschichte gebracht werden können, da aber 
die Grenzen zwischen der Theosophie und der M^e oft schwer an 
sieben sind, so schien es beseer, beide nicht so weit von einander so 
trennen. 
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Dm Gebiet der MstlNiiMtik (O) nt enger begicnst* ek diee Irüher 
abludi war, weil ee wewntlielie Vordicile gewehrt, die aMehaiiiiclMii 
and optisdien WimnidiellMi lar Pbjeik in stellen. Nieht weniger 
angemenen leUen ee, die bftigeilidie Benknmt, mit der höheren ver- 
einigt, tnr Kumt an siehen. IMe aetronomiiehen Wianudiallen wftr- 
den anf Sdbetetändigkeit Ansprach machen könnm, wenn sie auf 
unterer Bibliothek einen grosseren Umfang hätten, dasselbe gilt von 
der Civilingeniearkonst und den Kriegswissenschaften. Ueber jene 
ist noch zu bemerken, daae der Kanal- und Schleusenban zum Theil 
bei der Hydrostatik zu suchen ist, welche, wenn bei Monographien 
Kollision eintritt, zurückstehen muss. Von Wegen und Eisenbahnen ist 
auch beim ilandel die Hede, aber nur in Beziehung auf den Verkehr; 
sind beide Tendenzen vereinigt, ohne dass die eine besonders hervor- 
tritt, so gebt die Beziehung auf den Handel vor. Die strategische 
Geschichte der Kriege wird oft mit der politischen verbunden sein, 
in welchem Falle der politische Gesichtspunkt für die Stellung ent- 
scheidet. 

Die physikalischen Wissenschaften (£) gruppiren sich zu än> 
ander fdir einfiidi, doch kennen betondeia bei Sdiriften aber 
Initmniente ZweiAl eintreten, die nadi dem Uaoptgesichtsponkt, 
welchen ein Bneh verfelgt, an beMitigen sind. Während s. B. dae fiaro- 
meter nnd ÜTgrometer neteorotogiseiie laetmmente sind, wird das 
lliemoflieter in die Lehn von der Winne su verweisen ssin, ist es 
aber niit jenen sasamnen abgehandelt, m fällt die Schrift der Me- 
teorologie ahheim. Kollisionen finden bcMmders in Veihältniss aar 
Philosophie, Natofgesehichte und Poljteehnik Statt ZwelMt man, 
ob ein Boch aur Phjaik oder zur Philosophie gshSiet, so entaeheidet 
die Richtung des Verfesseis, oder es erhält die Phlioeophie, weil sie 
allgemeiner ist, den Vorzug. Wie die Anthropodtemie sor Physiologie 
(in der Afedicin) so ist Zoochemie und Phytoehemie aar Naturgeschichte 
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gesogMi. Sdiwierifer ist die Scfacidong der ph/naehm Gcogn- 
plde von der Miieralogiei d» die Geognorie in einen IbnliclMii Ver^ 
hUtaiie snr Mineralogie stellt, wie Fennen «nd Fknen wr Zoologie 

and Botanik, allein die Uebergänge von der Geognosie in die 
Geologie liessen wünschen, sie in deren Nähe zu hab«n. Die UeiU 
qnellm und Bäder sind nach dem praktischen Gesichtspunkt zur 
Medicin gezogen. Poljtechnik und Technologie enthalten nicht nur, 
ausser den physikalischen, auch mathematische und naturhistorische 
Elemente, sondern unterscheiden sich auch von der Physik hin- 
reichend durch Anwendung der Maschinen für bestimmte prakti- 
sche Zwecke. 

In der Naturgeschichte (B*) sind die einzelnen Theile der spe- 
ciellen Fächer weniger ausgeführt, als in manchen andern Haupt- 
fächern, weil hier die späteren Sjsteme meistens schwer mit dem 
lange allgemein angenommenen Linni'sdien System vereinbar sind, 
fci dar Zoologie worden «ieh die Abthdlnivon mek Cnirier's ^^lUgw 
«niwef dSsAHM «Tsg»^ tom orgmuaHim** den linn^ecben Klaaatn« 
wdflbo in eigenen Wimenechnften aind erhoben worden, nntarardnen, 
oder den wnldnt entspre ch enden Gruppen anreihen laseen. Da die 
einsohMn Oidnnngen in beiden fifjnteoMn nMumigAoh in einender 
gteiftn, lo lie» «eh die Verbindoi^ denelben so Einem Ganaei^nicht 
in der KAne dorkgen; eine voihtindige Dudifilhmng einer solchen 
Anordnung wAfde aber die Ar nnmr Schemn nngenooMsenen Gmaen 
an sehr fibeiaehritten haben. In der Botanik wird bei dem Mangel 
an Uebenünstimmung zwischen den nenereo Systematikern innerhalb 
der angegebenen Unterabtheilnngen der Monographien die alphabe- 
tische Aneinanderreihung am zweck mässigsten zu befolgen sein. Was 
die Mineralogie anbetrifft, so sind die Monographien derselben ohne alle 
Unterabtheilungen alphabetisch zu ordnen, da auch in dieser Wissenschaft 
sich die Systeme bis jetat nicht mit einander in £inUang bringen l a s e en . 



Digitized by Google 



— 106 



UeborNatorgeiefaiehte iit im AllgeaMiBni 1100h ftstsoMtaai: 1) Die an». 
tomiiehMi und phjnoiogtadMn, aoocteniadini iui4 phytoelwaiMWB 
Monognipbim liiid nidit dm MoBOgnpliiai der FraiiUen, GattöMgen 
and Arten, MHidem der Aoatonie, PbTiiologic^ Zoochenie md Piijti»* 
Chemie betsnordiieii. 9) RltNiographiBii ober Grappes, Gettaagen, Artm 
in Besiehnng naf dmeloe Gegend« werden lu denSehril^ ober Grnp> 
p«n n.e.w., nieht sn den Pannen nnd Flom gnwtstt bei weldieB jedoch 
alle Bücher ihre Stelle finden, welche die ganaea im Sdiemn genannten: 
Abtheil uDgen unfitfien. 3) Monographien der angewandten nnd teleo- 
logiiciien Naturgeschichte sind, um diese Abtheilungen nicht wieder 
an spalten, zu den Monographien über Familien, Gattungen und Arten 
zusetzen. 4) Bücher über fabtlbafte GeKchöpfe sind zur Geschichte der 
einzelnen Fächer zu stellen. 5) Wenn die angewandte Mineralogie mit 
der Technologie in Kollibion geräth, so ist für die erstere zu entscheiden. 

Die Medicin (O) gestaltet sich, wie die beiden andern Fakultäts- 
wiss€ni>chaften, ganz einfach, indem auf das allgemeineFach erst die theo- 
retischen, dann die praktischen Fächer folgen. Sie steht in den mannigfaU 
tigsten Beziehungen zur Physik und Naturgeschichte und hat inKollisions- 
fällen den Vorzug, namentlich bei allgemeiner Physiologie und verglei- 
chender Anatmnie, solero der Mensch den Mittelpunkt der Vergleicbung 
bildet. Wodiellygieine (Diätetik) derGemfaichteder physischeaKahnr 
und der Pädagogik begegnet, wird ebeaio der mediciniaciieGeeichtspnnkfc 
ab entsehddend lUr die Stelinng dee fio«te nngnelien. Dieselbe Rcfsl 
gilt lär den niedidnuchen Aheiglanben in Beiiehnqg anf dae gleich- 
namige Fach hei der PyhiMiphae nnd Ar Pharmaoie in Besidinng auf 
Natnrgesdiichte und Chemie, fii mom jedoch die praktiache Tendenz 
einee Bndie anmittelbar hervortreten, wenn ee war Medicin gestellt 
werden eidl; so s. B. wird dne pharnMcentische Botanik, dn sie nnr 
die officinellen PAanten beschreibt, aar angewandten Botanik, nicht 
aar Pharnmeie, gestellt werdsn müssen. 

u 
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Die TraBDong der politiedMi Geographie (H) tod der metlic^ 
MtieelieB sad phyiieehen wer flberliefert, und liirt aidi nach deoa 
Gnindnt^ wie innerliGli vermuidt ist, zunnmen zn steUeoi aehr wohl 
vertbeidigen » iadno die politiacbe Geographie der Geidiidite näher 
verwandt ist, aU der Natnrwiawnaehalk, und der topographiiche nnd 
itatiitische Gesichtspankt hier vorwaltet. Uebrigens gehören Bueher, 
welche die Geographie nach ihrem dreifachen Unterschiede behandelot 
auch bierfaer* Die historische Tendenz, weiche die Theilung der alten 
mittleren und neuen Geographie erforderte, ist zugleich die Frsacbe 
gewesen, die neueren Bearbeitungen der alten Geographie von der 
Philologie zu trennen. Hiervon ist indess wieder die biblische ausgenom- 
men. Von den Reisen sind die bibliographischen und naturhistorischen 
ausgesondert und zur Bibliographie und Naturgeschichte gestellt. Die 
Statistik kollidirt am meisten mit der Staatswissenschaften und dem 
Staatsrecht. Ist nämlich der faktische Zustand mit Raisonnements ver- 
bunden, so tritt eine Kollision mit jenen ein, ist er auf die positiven 
Institutionen bezogen, mit diesem. Findet nun ein Zweifel Statt, 
welehe Tendenz die vorwaltende an, ao hat Statistik vor den Staat»> 
wiewaidiallcn, iam Stnatereoht aber vor der Statistik den Vorzug. 

Darah aobürAre Famog desBagrills der politiwbanGeaebiehte (I) 
iit rides an^esebloMen, was sonst der Geschichla bei- oder «ngefttgt 
sa werden pflegt, aad wodnreb das obnebbi schwierige Faohweik der- 
sdbea noch erweitert,sowie dieUeberaiefat erschwert wird. Die allgeoMine 
Kolonialgesehidite amfinst aadi die Gesdiichte aller Kolonien eines 
Staates in versehiedenen ErdtheQen, scfaHesst aber die Gcsebichte der* 
selben in einem dnsigen Eidtbsile, die so dessen Specialgeschichte 
gdiSrt, ans. Bei der Genealogie findet dehaocb Ae Ocaehiohte mehreter 
nicht likrstlidier Faniillsn naes nnd desselben Landes. Die Geschichte 
dnadaer Familien, die besonders in Republiken von Wichtigkeit sein 
kann, steht bd den Biofra|dilen «ler herikhmten Männer jedes Staats. 
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On alte Godiklito länt sidi sienilicb tcluirf mbtondem, dodt Itt d»* 
bei m bemmrken, dam Monographien Aber da» Getehicbto all« Staa- 
ten, wdcfaa ancb Verfinrang and Altorth&nMr bdiandalo, in dtr 
klanndien Philologie sa mchen find. AmgenomuMn iet aoeh die 
SpceialgeMliiehte de« jAdiedicn Volke, ale bibliidie Geicbiehto, die 
bie sor Zentörnng von Jwnialen (TO n. C. G.) bei der wce g etiichan 
Tbeologie ibteStelle hat, wie die eplteni bei derjüdiiehenPbilologie. 
Sehwieriger iit ei, die Gramen swieehen der uittleran ond neneren 
Geiehidite einer Seite, und Staatengeachichte anderer Seits, zu be- 
stimmen. Es ist erstlich der Grundsatz befolgt, dass Bücher vom 
ethnographischen Gesichtspunkt, sofern sie nicht über 1500 hinaus 
gehen, der alten und mittleren Gesihichte zufallen; gehen sie weiter 
in die Geschichte der neuern Staaten ein, so sind sie der Abtbeiluog 
der Staatengeschicbte zuzuweisen, welche für das einzelne Volk oder 
für den Hauptstaat gemacht ist, welcher von demselben gegründet 
ward, auch wenn GeHchichte des Staats und Volks nicht genau zusam- 
men tallen, wie z. B. die Geschichte der Deutschen zu der allgemeinen 
Geschichte Deutschlands gestellt ist. Obgleich die Specialgeschichte 
eines Staats eigentlich erst mit dessen selbstständigem Auftreten be- 
ginnt, wie die Geschichte Deutschlands und Frankreichs mit dem Jahr 
«48, K» iet doeh ^Qeeduehte Y«n Ursprünge des im Lande von Altere 
her wohnenden Volke nnd mehnrer in doMelbe eingewanderter StinmMb 
die in Beiiehnng auf ein Land bdiandelt eind, nidit der allgo> 
meinen nnttieran Geechichte, Mindern der alten GeMhidite dioMe Landee 
sngedieilt worden, wie x. B. die Geediichte der Gallier der alten G»> 
eohidite Frankreiche, die Geiehidite der Britten der alten Geidiidite 
faglaade. In sweMdhaften FUlen geht die Cteechiehte naeh Zdt- 
räumen der Staatengeediiehto vor. Nadi demidhen Prindp ist bd 
den Qndleneanmlongen s« entedidden. Die Geschichte der re|^ereri- 
den Familien und die Mographien der- Fnieten nnd dem nllgeneinm 
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Theil d«r Geacliicbte dM Staates* in dem de hemcliten, xugetheilt. ■ 
Die übrigen Biographien bilden die letite Abtheiliiiig in der Ge- 
acfaidite jedea Staats; bei den KoUisioiieii, wdehe bier so hSnig 
xwiadien politiscber» littenr- und Kircbcn^Scaduciite eintreten» «r- 
bilt, wenn nicbt eine vorwaltende Tendenz entscbsidet, wie bei Cba- • 
teaabriand für Geadücbte der Frana^aischen litterator, die politiacbe 
Qeaducbte den Vorzug. Die Geschi<Ate der untergegai^enen Staaten 
wird, wenn der Staat im Mittelalter ron Bedeutung war, oder als 
Torübergehende Erscheinung nach ethnographischem Gesichtspunkt 
betrachtet werden kann, in der Geschichte des Mittelalters unteige- 
bracht, wie z. B. die Geschichte der ältesten Burgundischen Reiche. 
Gingen sie aber erst in der neuem Zeit zu Grunde, so fallen sie 
der Geschichte des Landes zu, welchem der ganze Staat oder dessen 
Haupttheil einverleibt ist, daher wird eine (leschichte von Navarru 
unter Frankreich, die Geschichte von ISiederburgund in der Ge- 
schichte der Niederlande zu suchen sein, wie die Geschichte des 
Erzbisthums Köln bei Preussen. Greift aber ein Staat von vorüber- 
gehender Dauer in die Geschichte mehrerer neuem wesentlich ein, 
dann ist es zweckmässiger dessen Geschichte in ein allgemeines Fach 
an setzen. So würde z. B. eine Geschichte des Königreichs Wes^phn- 
kn hl die neuere Geschichte Deutschlands gehürsn. INe kleinami 
Dentschen Staaten sind nach Lage , naeb GemeinBohaft der Volkse 
sttnine nnd der regierenden Fbmilien gruppiit. Die nicbt De«t> 
aeben Staaten d«r Oeeteweidiisclien Monarchie aind wegen äer 
politisoben Absondenmg für sieb angefahrt, dagcfen die dea 
Küngreichs Pnossen. weO es giMentbeila Deotscb, ala Tbeil der 
Preussiachen Monarebie anter der Deatacben Geschiebte bsgriflen, 
wosncbeineSpecialgesebicbtedesGrossberBogtkonisFoeen, weildieses 
jetzt emTheil deeKteigreiebs ist, Pktz indel. Danelbe gttt Ar die Ge- 
aebicble der Dentseben Prorinsen des R us s isc hen Reichs bei Rnesland. 
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Wie dM DsntMlie Getdricbte an* der Gwchichle d«r übrigen 
SfeMtan heraiistritt» lo m» der Deattchen Gewhidte für mie die 
Geichiefate Hemboige (K)» <He theils mit der Geecbichle der Hmimi 
und der nodi existireiidcii HanseetSdte, theile mit der Detitellniig 
aller Hambaigbchen Vethiltiiitte unter dem Namen der Hambur- 
geneiai Teibaiideii iat. Die Oeeduobte der eiBselneB StSdte, die 
-fiüher aer Haina gebSrtcn, ateht bei der Oeecbicbte der Slaateo, 
denen lie jetxt einTerldbt eind. Die Hamburgensien groppiren eich 
nach der Analogie des gaasen Schema nnd greifen so in alle Fächer 
ein, da aag denselben herausgenommen ward, was für Hamburg von Be- 
deutung ist. Es wird darnach gestrebt, das« wichtige Werke der 
Art, besonders solche, die häufig gebraucht werden, wie z. B. Stap- 
horst's Hamburgische Kirchengeschichte, doppelt vorhanden sind. 

In welchem Uiufaiiixe di«' Staatswissenschaften (JLi) von uns ge- 
fasst sind, ist in der einleitenden Geschichte des riaus dargelegt. 
Als Räsonnement über gegebene Verhältnisse unterscheiden ttie 
sich hinreichend von Philosophie, Statistik und Recht. Eine Ver- 
einigung alles dessen, was denselben Staat betrifft, hätte freilich 
manchen Vortbeil gehabt, allein sie hatte die eine Wissenschaft um 
so viel vergrössert, als die anders verriugert und würde die biehe- 
lige Anordnong gänzlicb umgeworfen haben. Wenn dae Pacb der 
Schriften über daa Privatleben hier ene Stolle evhdten hat. ae wird 
aich dieeea nieht nar ana dem Begriff dea Staate fechtfeetigenlaesen» 
eeadem gewahrt anch den Vortheil, daaa AbtheOongen, die biaher 
mairtena mqpaaaend nntefgebracht waren» oder vereiaadt dastanden, 
eine mehr angemessene Stelle erhalten haben. Die Bücher ttberden 
Umgang mk Menaehen ana dem Oesiehtaponkt der Klogbcit gn- 
hören so wenig smr Bdiik, als gesellschaMIdhe Spiele an dm VJäm- 
sten gerechnet werden düiftn. Wo aber hStte daa P^üienlebenb 
dieBaaiadee Staats, einen angemeaanern Ort als hier finden können? 
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Beiiii Recht (H) Ut dav<m«utg6g«ng«ii, das« die fortschreitende 
fintwickelaiig des Römischen, Kuenischen nnd Deotichen Redits 
dea Mittelpunkt bilden maeste. Es ist daher nicht ültere endnenere 
Jorispradeni nntetedueden, sondern allgemeine und specislle, jedoch 
so, dass die Quellen aoiser den allgemeinen Sammlungen sich auf 
jene gemeinsamen Grandlagen des historischen Rechts und auf 
Dentechland beschränken, da sich den tiltem Gesetzbüchern die 
neueren in einfacher Folge anschlössen nnd es hier schwer 
war, eine chronologische Grenze zu bestimmen. Zur allgemeinen 
Jurisprudenz gehören, ausser den Quellen, die Bücher über positives 
Recht im Allgemeinen, die Exegese und Geschichte der obigen 
Quellen nebst dem Völkerrecht. Das specielle Recht zerfällt in Deut- 
sches und Exotisches. Das Deutsche, (d. h. in seiner Verbindung 
mit dem Römischen und Kanonischen) ist in Staatsrecht, Lehnrecht, 
Kirchenrecht, Strafrecht, Civilrecht, allgemeine juristische Praxis 
und Process getheilt. Schriften, welche diese Zweige der Rechts- 
wissenschaft behandeln, sofern sie Deutschland mit andern Landern 
gemein sind, fallen dem Fach der gesammteo Jurisprudenz anheim. 
Beim exotischen Recht nnd nicht Uoes die speciellen Quellen son> 
dem alle veiachiedenen Theile nach den lündero zusammen ge- 
«fdoet. Hier rind jedoch die Rechte der Vülker ansgeschlosieii, 
welche an der allgememen Entwickelnng des Rechts wenig oder 
keinm Theil genommen haben, wie die alten Griechen, Chnieeen, 
Indiet , Araber, TilrkeB n. a. w. Konsequenter WeiK hätte das JS- 
dische Redit als Ctamndlage des Kanonischen hier angenommen 
werden sollen, alldn da die Qndlen nicht vom Alten Testament 
gesondert existiren, und die neueren Bearbeitungen gröasere Wich- 
tigkeit l&r Theologen haben, war es swecknuissiger, dasselbe sur 
ezegetiBch-historischmi Theologie so setzen. 
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Die Vereinigung der allgemeinen Sprachen-, Religions-, Kmut-, 
Littentof- mid Litterar-Gescliiclite, nebet der hietorisdien Dantd- 
hing der bürgerlichen Znttände, mit der allgemeinen Knltorgeacbichte 
zu einen Hauptfach (0) echehlt in aidi aelbat gerechtfertigt nud 
befreiet zn^eich die politische Geaehichte so wie die litterar- und 
litteratnp^teachichtevonmipaaaendenAnhiingaeln. Wird die Philologie 
nach heatiniaitenKoltarsaatiindcn geordnet, aonraaate auchein Haupt- 
fhch für dasjenige gemacht Kerden, waa mehreren deradben gemeinsam 
angehört. Ton den verschiedenen Gattungen der Kunst sind die 
Abbildungen getrennt und bei der Kunst im Allgemeineu zusammen- 
gestellt, weil das grössere Format eine besondere Einriclitung der 
Börter nothwcndig machte. Aus demselben Grunde und wegen der 
innem Verwandtschaft sind auch die malerischen Reisen eben dabin 
gebracht : denn theils enthalten sie häuüg Kunstdenkmäler, theils sind 
die Abbildungen selbst als solchp zu betrachten. In denjenigen 
Theilen der Kulturgeschichte, die irgendwie an den Begriff der 
Kunst erinnern, ist mit der Geschiebte auch die Theorie verbunden. 
Dieses ist nicht allein bei den eigentlichen Künsten geschehen, 
sondern auch bei der allgemeinen Sprachengeschichte durch Aufnahme 
der philosophischen Grammatik, welche gleichsam die Kunstlehre 
der Sprache ist» und bei der allgemeinen Litteraturgescbichte, in 
welcher die Theorie der poetischen und prosaischen Darstellung 
einen Platz erhalten hat Etwas Analoges findet in der Religion«- 
geschichte Statt, da der Mythologie sich philosophische EridMmngs- 
▼ersuche anschliessen, so wie hm Enidinng and Untorichtswesen, 
niclit aber, (wie dies m der Natmr der Sache begründet ist), bei 
der allgemeinen Utteraigeacfaichte nnd der Geschichte der bttrger- 
liehen Znstiinde. Sehr sdiwer ist mitunter zu entscheiden, ob 
ein Boch in die Geschichte der litleratnr oder in die allge- 
meine Geschichte der Wissenschaften an stellen sei, weil weder 
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der Untertchied swiMchoi achiHier litteratar (artet deganliof««, 
bellM Mtaras) und der LHtentnr überhaapt gehörig beobe^tet, noch 
der Begriff der Uttentnrgeichichte, in ihrem Untenchied Ten der 

Geschichte der Wissenschaften (historia litterarum) immer ftwtgflhal 
teD wird. Es ist desshaib zu betttimmea» dass Werke, welche die 
wisseiiechaftliche Litteratur mit umfassen und auf den Inhalt ein- 
gehen, wie Wachlers Geschichte der Litteratur, bei der allgemeiaen 
Geschichte der Wissenschaften aufzustellen sind, bei der Litteratur- 
geschichte dagegen nur solche Werke, welche entweder auf Geschichte 
der t<c honen Litteratur mehrerer Völker sich beschranken oder 
wenigstens vorzugsweise die Form berücksichtigen. Da beide so 
sehr in einander übergreifen, schien es zweckmässig, die Biographien 
der Bearbeiter dieser Fkcher nur an einer Stelle, und zwar bei der 
Geschichte der Wissenschaften zusammen 2u stellen. Was die Ge- 
schichte der bürgerlichen Zustande betrifft, so werden hier Kolli- 
eionen mit Jurisprudenz, Statistik und Philologie schwer zu vermei- 
den aeb. £■ iet denhalb die Geediichte der Verfassung nur ao 
weit in die Jnfispmdenz Terwieaen, ab sie die übrigen Tbeile dea 
Rechte mit mnfaaaL Die GeacUdite der Verwaltnng and der Zh- 
atünde in die Statiatik an bringoi, die nnr mit neneien VeriiiUtniaaen 
xtt thon imt, adiien bedenklidi, weaahalb ea iweckmiaaiger belbn- 
den ward, alle Bücher der Art, die keine joriatiacbe Tendenz haben, 
hier an vereinigen. Wenn die apeddle Geadiicfale der Landwirth- 
schaft, der Gewerbe und dea Handela, aneh bei den Griechen und 
Römern, hier ihre StdUe tedet, ao geaeliidit dieaea gana in Ue- 
bereinetimmnng mit der Geachidite der dnxdnen Wissenschaftmi 
einer Seite und mit der Trennung der politischen Geschichte von 
der Politik anderer Seits; denn auch die Specialgeachichte der 
WiBMinscihnft und Industrie ist von der Philologie ausgenommen, und 
waa den aweiten Punkt betrifil, so ist dieGeachichte eines Gegenstandes 
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wobl SU antendieiden von der Geaclii«^t« der vineniduiftlichen Be- 
bandluDg denelbni. (wie x. B. die Geicliichte de» Handel* von der 
Geschichte der HnndelnriMenschelr), letztere bleibt immer bei der ein- 
lelnen WiMenidMift. In die nllgemenM Slttengeidiichte haben wir aneh 
die Geeohidite der Sitten der einidnen Völker aufgenommen, inso- 
lern diese an den allgemeinen Fortschritten der Kaltur Theil nehmen. 
Schriften ilber Sitten der Völker, deren Kvltnrstand in sicfa al^ 
MliloBsen ist, gehören zur Philologie. 

Die Kirchengeschichte (O), deren bibliographische Anordnung 
bisher noch sehr ungenügend ist, zerfällt ilirini ^^ esen nach in die 
allgemeine, welche die Schicksale und 1 baten der Kirche im Allge- 
meinen erzählt, in die Geschichte des kirchlichen Lebens nach seiner 
äussern Krscheinung und in die Geschichte des innern Lebens oder 
der I^hre (Dogniengescliichte). Zum zweiten Theil wird sowohl die 
Archäologie als die kirchliche Geographie |und Statistik gezogen. 
Sofern letztere sich auf ein einzelnes Land bezieht, kann sie mit der 
allgemeinen Kirchenget.chichte desselben koUidireo, ist aber ala Sehil* 
demng des gegenwärtigen Zustande» davon an unterscheiden. Ist 
die EDtacbeidung ober ma Bntk aweiftlhaft, so geb&brt der Kirchen- 
gesebichte der cinielnen Linder der Voraog. Bei der Gesobiehte der 
kleinern Religionspartcien nnd Sekten seit der Reformation denken 
wir, Aber db Grenzen der eigentlichen Kirebengeadiichte hinanaangehen 
und, nach der Analogie der so aufgestellten Krofanschen Sammlung 
der Sdiriften fiber die Wiedertänftr, alle auf die dnidnen Parteien 
beittglichen und von ihnen ausgegangenen Schriften xusammen - au 
ordnen, wodardi nicht nur die Zersplitterung des ZusaroaMOgehÖrigen 
verhindert, sondern auch eine zu grosse Theilung bei allen Fächern 
der systematischen Theologie verhindert wird. Dieses Princip auch 
auf die exegetisch -historische und praktische Theologie auszudehnen, 

schien unaweckraässig, da einzelne Parteien auf die eine oder die 

u 



andre wvwntlieh «ngawirkt haben. Eben so wenig kann ee anf die 
Badher anagedehnt werden, welche in das Hadi der genniniten Theo- 
bgie gehofan» mit Ausnahme der gesammdten Werke und Biographien, 
noch weniger auf kirchengeschichtliche nücher. Besondere Seh wierigkei- 
ten bieten die Biographien der für Kirche und Theologie wichtigen Män- 
ner dar, weil manche mit gleichem Recht der Kirchengeschichte nach 
Zeitabschnitten und nach Konfessionen, der Dogmengeschichte und der 
theologischen Litteraturgescbichte angehören können. Alle an einer 
Stelle zu vereinigen, hat grosse Bedenklichkeit, weil z. B. das Lebon 
der Reformatoren nicht wohl von der lieformationsgeschichte getrennt 
werden kann. Es ist desshalb folgende Norm festgesetzt: Biographien 
mit Darstellung der Lehre finden bei der Dogmengeschichte, Biogra- 
phien mit Angabe der Schriften bei der theologischen Litteraturgfe- 
echicbte, die Übrigen bei der Geschichte der Konfessionen und Par- 
taiea ihre Stelle. Von einzelnen Koltisionsfallen heben wir nnr hervor« 
daae die Kiiehengeediichte dem Kirchenraahte, die Geidiiehta dar 
ehriitliehen Kunst der allgemeinen Knnelgesohicbta vorgdit. Wo alk- 
gemeine Kirehengeechidite mit der Gescbidite des kirehliehen Lebana 
koUidirt, hat jene den Vonng» eben so in der ktsteren die Gesdiiohte 
dm Klams vor der Geidiichta dar kirchlidien Ptmceonen* bei denen 
snnachst an die Kirchendiener so denken ist. 

Ueber die Eintheilung der Theologie (P) genftgt es an benrnrhen, 
dam ma£ das allgemeine Fach und die Ex^sem soerst die tbeoretisdien, 
dann die piaktiscben Diadplinen folgen. Dia Uebetaatanngen der 
Bibel sind einfoeh nadi den Sprachen geordnet, weil das historische 
Verbältniss derselben zu einander oft zweifelhaft ist. Von den Schrif- 
ten der Theologen des Mittelalters, deren Verbältniss zur Philosophie 
oben erörtert ist, sind hier noch auszunehm«! die Ordensregeln 
und Klosterverfassungen, welche bei dem entsprechenden Theile 
der Kirchengeschichte, und die liturgischen Scbriften, wdcbe, sofern 
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nie nicht der Geschichte des Kultus angehuren, sondern zum prak- 
tischen Gebnindi bMtimtnt wai«n, bei der Liturgik ihre Stelle finden. 
Vielibch graiftn die Mmiographien der Polemik, Symbolik, Dogmatik, 
der biblitchen Theologie, Dogaiengescbiditef Apologetik und Herme- 
nentilK in einander über, et ist daher festgesetzt, dme bei Kolliiioaea 
dieee Fieber in der «ngqpebencn Folge vor einander den Vorsag haben. 
Von den Sohriften der Mjstiker, Chiliaeten und Sehfriimier honunen 
nor digenigen in die Dogmatik, deren Verfinser weder eine Fartei oder 
Sekte tliUelen, nodi einer wldien angehSrten. tKe Roher der prakti- 
■eben Theologie lernen ndi, bbaof die ErlMinangelitteintnr, leieht gegen 
einander abgrenaen. Betrachtungen nlmlidi naeh »ystematiieher Grund- 
lage niheni Mch oft der Dogmatik und Moral und dazwischen atehen 
noch popaläre Schriften über Religion, die nicht zum Unterrichte 
bestimmt sind. Da diese keinen wissenschaftlichen Werth haben, 
werden sie zur ErbauungsUtterator gestellt, die überhaupt in zweifel- 
baften Fällen den Vorrang haben mnss,, weil es bei Dogmatik und 
Moral besonders darauf ankommt, das ».treng Systematische bei> 
sammen zu haben. Endlich entsteht bei manchen .poetischen Be- 
trachtungen und Sammlungen von religiösen Liedern desselben Ver- 
fassers dit! Frage, ob sie zweckmässiger hier oder bt'i der neueren 
Litteratur stehen. Es wird am angemessensten sein, der letzteren 
nicht blos die vollständigen Sammlungen der geistlichen Gedichte 
eines Verüufiers zuzuweisen, sondern auch die unvollständigen, die 
nicht eigens aar Erbauung bestimmt sind, in den Fällen aber, in 
wnlohen die Bedaotnng ftr die litteratur zweifelhaft ist, dem Ge- 
tiehtqpnnkt der Andacht den Vonog zu geben. 
. Die OrientaUeohe PUtologie (Q) ist dnrah die attgeneinen Grund- 
sitae, und die Erörterungen ftber die Fakolt&tswiseensdiaflen seharf 
genug b«grenat. Es bleibt nur aa berikekaichtigen : 1) Dass die Bücher 

über Sehriftaftge und ftber Inecbriften, welche in den Orientaliachen 

u • 
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Sprachen abgefiutt rind, lucht cor Pfeliogniphie und Epigrapbik, 
■ondero kieriker gntdlt werden mfiaMo» wat die letstem lür maiidie 
Spraclien als die einsigen oder Yortfiglicheten Quellen sn betrachten sind. 
S) Bei demjenigen Völkern, welche andi unter Griediiscfaer, (Maoedoni- 
echer) Romimher oder ArabiMher HernohaA gectanden habeU) ist daft> 
jenige, wa» die Volkathamlichkeik uikI die Periode der, wenn auch nar 
▼orftbergebenden Selbstständigkeit, betrifft, von dem zu nntenobeidcn, 
was sich auf die fremde Hernohaft l)ezieht, und ersteres zu der 
Philologie dieses Volks, letzteres zu der Geschichte oder den Alter> 
thümem der Griechen (iMacedonier) , Körner und Araber zu stellen. 
Die Inschriften dieser Art in Griechischer und Römischer Sprache 
bleiben alle bei der Epigraphik, dagegen die Papyrusrollen Aegyptens 
bei den Aegyptischen Alterthümern. 3) Das beispielsweise angegebene 
Schema der rnterabtheilungen wird sich bei den meisten Völkern sehr 
zusammenziehen lassen, weil manche Rubriken ganz leer ausgehen 
würden. 4) Die Abtheilung für Sprache und Litteratur ist wie beider 
klassischen und neueren Philologie zuletzt gestellt, damit die i'iber 
einxelne Gegenstände handelnden Schriften nicht von den Ge- 
nnim^ntellungen getrennt werden. Konsequenter wäre es gewesen, 
mit der Spneha oder wohl gar mit dar arhnitanan littemtur ansn- 
ftngen, allein theils ist die letxtera nicht Aherall vorhanden, thmla ist 
an erwarten, dais, wo sie vorhanden ist, entweder durch Vermehrung 
der Ausgaben, oder, wo die Litteratur noch fortlebt, durch neue 
Schriftsteller diese Abtheilongen am meisten wird vermehrt werden. 
Wenn aber Spradie und Littemtur die letste Stelle erhalten, wird die 
Zunahme derselben nicht so locht eine Umstellung nothig machen. 

Dia bibliographische Anordnung der klassischen Philologie (R) 
bietet grosse Schwierigkeiten dar, weil die verschiedenen Gerichtsponkte, 
unter denen sick das Leben betrachten lässt, jo nadidem es auf 
Volksthfimlichkeit oder einadne Staaten belogen wird, einander durch- 
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kreuzen. Der Umfang, die Beschränkung und Anordnung derselben 
im Ganaen üit Mhen oben tMsprocben. Ose Geschichte der einiclnen 
Wineotcluifteii b« den Völkern dee klaniechen Alterthnme findet sieb, 
in den Fächern dieier Wiaeensciiaften aelbett die einseinen Zweige der 
Industrie and des Handels aber bei der Knituigesebiehte. Die Einzel- 
hnten ergeben sieb siemlicb Imcbt von sdbst, wir bemerken daher nur: 
1) DieMetrik wird, da di« bedeutendsten Werke sich auf beide klassiscbe 
Spiacben besieben» in ibmn gansen Um^ge bei der vergletehendea 
Gnunmatik vereinigt, Wenn derselbe alte Sebriftsteller in tw» 
sdiiedenen Gattungen der Utteratnr gearbeitet hat, so werden sowoU 
alle einzelnen Sdiriften als seine Gesamtntwerke an der Gattung Ton 
Schriften gestellt, in welcher sich derselbe am meisten ansgezeidinet 
bat, und ist dies zweifelhaft, zu derjenigen Gattung, in welcher er 
zuerst vorkommt. 3) Zu den Griechischen und Lateinischen Schrift- 
stellern des Mittelalters und der neuern Zeit werden nur solche ge- 
stellt, die der Form wegen zu beachten sind. Die Schriften wissen- 
schaftlichen Inhalts, zu welchen auch in den Fakultätswissenschaften 
die Ixhrgedichte gerechnet werden, stehen in den Fächern, in welche 
sie gehören, mit der Beschränkung, dass Schriften dieser Art, 
welche irgend einen philosophischen Gesichtspunkt darbieten, zu den 
jPhiiosopben gestellt werden. 

Bei der Philologie der modernen Völker (|^ ) ist besonders der 
Begriff der AltertbBmer au benditsn. Er ist so unbestimmt an Inhalt, 
wie an Ansdehnnng in der Zeit, und limt nth andi nicbt scharf be> 
grenien. Es genfigt jedocb, dam die Alierthfkmer dann Gegensats 
bilden, einer Seils gegen Sprache und litteratnr, andrer Seite gegen 
diejetsige Kultur. Sie können natfirlicb bei den Völkern, welche 
an der jetrigen Kultur Theil nehmen, nur ▼orkommen, sofern deren 
Voneit uns mdit gans imbekannt ist. Was Ober den modernen Zustand 
dermlbcii geschrieben wird, laUt den einaehMiiWiawnsehaliten oder der 
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KttltorgMdüclit« uheim, tu der letsteran ahid aoeh die gemeiiiMnieo 
ffildungwleneiite de* Mittebltets, wie s. B. dai RlttenreteD, getogea. 
Bei den UDtergegrageiiai Völkera nnd denen, deren Kohar adbil' 
ständig dattdit, werden alle Sdiriflen Terrinlgt, wdciie wir Aber die* 
•elben beeitien. Ueber Pdiograpliie nnd Epignipbtk, w wie ikber 
die am verMtliiedenen Elenenteo gcnuechten Verihaltniiw «nd Zo- 
•tände bei devjenigeo V4i1kem, welche unter Grieohiidier (Macedonk 
acher), Römischer, Deutscher oder Arabischer Herrschaft gestanden 
haben, gilt die bei der Orientalischen Philologie aufgestellte Kegel. 
In sweiftlhaflen Fallen wird es angemessen sein, hier dem Volk, 
welches seine, wenn auch nicht politische, doch geistige Sellwtstandig- 
keit eine Zeitlang behauptet hat, wie die Sjrer und Armenier, den 
Vorrang einzuräumen vor demjenigen Volk, welclies über dasselbe 
geherrscht hat oder noch jetzt herrscht. Dieses mu» um hO mehr der 
Fall sein bei den Juden, welche selbst in der Zerstreuung mit ihrer 
Volksthümlichkeit eine eigenthümliche Bildung bewahrt haben. 

Je weniger sich auf diese Weise alle Kollisionsfalie , welche vor- 
kommen, erschöpfen lassen, und Je schwerer es ist, sich einer so 
grossen Menge von Bestimmungen stets zu erinnern, desto nothwen- 
diger ist es, nach den Priacipien zu fragen, aus denen sie herrorge» 
gangen, oder vidniehr, die in denselben tu e t k enne n nnd. Wir 
haben aneh hier besondere berneknchtigt, was wir vorfrnden, und 
streiiten vorsnglich darnach, dioRiq^n anfrnfinden und a aei o sprechen, 
wdcbe fraiier befolgt worden, ohne deas man sich ihrer deutlich 
bewnset war, nm auf diese Weise, so watab moglidi, inkonseqnenx nnd 
Dniielieiiieit an entlemen. Allgemein g&ltigeR^ln an finden darf 
man kanm hofihn, wo man sich amiatena b^figen mnm, ftberbaupt 
ftate Beatinunnngen an eriangen. Können dieadben auf wenige Pri»> 
dpien xorüdEgel&hrt werden, ao gewahren diem eine wonachenawerthe 
Entaäeidnng für alle nieht nameniMch angeführten Fftlle. 



In Betog maf die hier fi»lgencl«ii mcIw Haoptbettiminuiigeii ist 
nooh lo «rinneni, dan die «nte denelben nur auf Untembtlieilungen, 
die drei näcbiten nneii nnf einielne BBcfaer, die beiden leisten nur 
nof einselne B&clier aBwendber sind; 

1} Die Stellttog einer UnterabtheOung ist naeh dem litterarfaisto- 
riMiien Znaammenhang su beetimmen, wobei baaondert die Organi- 
cation der VniTeflritikteo berftekiicbtögt werden mnie. 

a) Man lege ndi die Frage Tor, weichem Faeh der Gelehrte wohl 
am wahndieinlidMten angehören werde, von dam sumdiM und am 
hiofigsten bei nne die Benntiang einer Etetembtheiinng oder einee 
Buchet an erwarten aei, und Terthdle die BAciier naeh diMemGerichte- 
ponkt. Sonet geiie 

3) die praktitdie Tendens der theoretiichen und 

4) dat allgemeine Uauptfrch oder Fach dem spedellen, die frühere 
Abtheilnng der epitem vor. 

5) Wttrde ein Bach, nach der Form betiniditet, in eine andere 
Abtheilung kommen, ab ihm sein Inhalt anwies, und ist auf keiner 
Seite ein Uebergewicht, so wird, wnnn es den Fakultätswissenschaften 
angehören kann, der Inhalt, lonst, besonders wo das Verhältniss zur 
Utteratur in Betracht kommt, die Form als entscheidend angesehen. 

6) Ist die Tendenz eines Buchs zweMUhaHt, ohne dass es der all- 
gemeinen Encjklopädie anheim fallen kann, SO entscheidet die Haupt- 
richtnng oder der Beruf des Verfaisnrs. 

In der Anwendung dieser Regeln denken wir abGcsets su belUgen, 
dam, wenn nicht dne derselben Ar den etnselnen Fkll allein oder 

▼orsngsweiRe sich geltend macht, auf das Zusammentrvflhn mehrerer 
an achten ist, and zuletzt die Reihenfolge entscheidet. 

Endlich ist noch die Frage zu beantworten, in welcher Folge die 
einaelnen Bücher innerhalb der letstenUnterabtheUnngsn stdien sollen. 
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Für einen »ystematisben Katalog hat ohne Zweifti die chronologische 
Folge den Vonug, weil ne allein die Wiaeenichaften in ihrer Ent- 
wickeinng erkennen llaet. Allmn hier machen nicht nnr die Bücher, 
Yon denen das Jahr der Hemmgabe unbekannt iit« Schwierigkeiten, 

sondern es wird auch dem Bibliothekar «ne zu specielle Kenntniss von 
der Geschichte jeder Wissenschaft zugemuthet, da das Jahr der Heraus- 
gabe oft gar sehr von der Zeit der Abfassung verüchieden ist. Bei 
der alphabetischen Folge treten die Sammlungen, Anonymen und 
Psemlonyinen störend in den Weg. Da nun durchHiis keine Noth- 
wcndigktit Statt findet, die eine oder andere Folge allein zu beob- 
achten, so drängt sich die Frage auf, ob nicht in einigen Abtheilungrn 
diese, in andere jene den \ orzug verdient. Dabei kommt es nur 
darauf an, eine Regel festzustellen, und diese tindet »ich leicht. In 
alU-ii Abtheilungen allgemeinen Inhalts und grosseren T^mfangs wird 
die chronologische Folge den V'orzug verdienen, welche hier den Ent- 
wickelungsgang der Winenichaft darstellt ; in den speciellen Theilen 
aber wird dieaes seltener an erreiehen sein, and tdmn deahalb die alpha* 
betiache Ordnung den Vorsog verdienen , wenn nidit die Emittelung 
des Vergasers besondere Schwierigkeifen bat, oder eine besondere Be> 
siebnng der Schriften auf einander eine eigenthttmlicbe Gruppimng 
fordert, wie in der Polemik. Anch darf nicht immer der Name des 
Verftiaers das Bestimmende sein, sondern der Begriff des Inhalts, 
anf den es am meisten ankommt. So werden z. B. die Kataloge der 
Privatbibliotheken am besten nach der alphabetischen Folge der Be- 
sitzer, die Stadt -Geschichten ond Stndt-Rechte nach dem Anfangs- 
buchstaben der Städte, die Biographien, wo die chronologische Folge 
besondere Schwierigkeiten darbietet, nach di n Namen der Manner, 
die in ihnen geschildert sind, zu ordnen sein. Hieraus geht hervor, 
dass oft die geographische, linguistische, litterarhistorische und syste- 
matische Anordnung mit der alphabethischen verbunden werden ronss. 
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Manchem, der prüfend diese Arbeit betrachtet, mag sie vielleicht zu 
ausführlich, auch nicht in allen Tbeilen gleichmässig erscheinen ; allein 
vom Standpunkt der Bibliothekswissenschaft, den wir festhalten moMten, 
dnd gleidiwohl viele der aehwierigsten Aufgaben ehar su knn ab n 
•nafiHirlicb bebandelt. Id viden Fallen niuwten wir nna mit Andeu- 
tungen begnügen, da die Ansf&hrang ein tieferes Eingdien in den 
Zunrnmenbang der Wiiaenidiaften und ihrer Geachichte erfordert 
haben wftrde. Was die Wiederholung der Hanptabtheiiungen batiiffl» 
10 wurde dieselbe mit Unrecht getadelt werden, da sie eine Bedingung 
der DeutUdikeit ut, und die VerkQraung des ganien Plans wSrde 
sowohl den Nutien desselben im Allgemeinen verringert, als auch den 
beabsichtigten Gebrauch desselben für die Au&tellung und Auffindung 
der Bücher beeinträchtigt haben. Eine ungleich massige Behandlung 
in Abrede zu stellen, sind wir dagegen so weit entfernt, dass wir rieU 
mehr selbst darauf hinweisen, diejenigen Fächer und Abtheilungen, 
in denen wir nur wenig oder gar nicht Ton der bisher üblichen Ein- 
theilung abgewichen sind, absichtlich so viel als möglich beschränkt 
zu haben, um für diejenigen desto mehr Raum zu gewinnen, deren 
bibliographische Anordnung wir neu zu gestalten uns veranlasst sahen. 
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